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Vorwort 

Die Beschäftigung mit dem königlichen Euergetismus hatte die Leiter des interdisziplinären Frankfiirter 
Forschungsprojektes "Schenkungen hellenistischer Herrscher an griechische Städte und Heiligtümer", 
Prof. Hans von Steuben und Prof. Klaus Bringmann, zu der Frage angeregt, auf welche Art und Weise 
die beschenkten griechischen Städte und Heiligtümer auf die Wohltätigkeit der Herrscher reagiert hatten. 
Mit der Verleihung eines aus Anlaß des 75jährigen Universitätsjubiläums gestifteten Förderpreises für den 
wissenschaftlichen Nachwuchs durch die Vereinigung von Freunden und Förderern der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität Frankfurt am Main an das Archäologische Institut der Universität im Juli 1990 wurde 
es möglich, zur Beantwortung jener Frage das Forschungsprojekt "Ehrungen für hellenistische Herrscher" 
ins Leben zu rufen. Herr Prof. von Steuben regte mich damals, als gerade promovierte Archäologin, zur 
Beschäftigung mit diesem Thema an. Ihm, der den Fortgang der Arbeit mit engagiertem Interesse 
begleitet hat, gih mein Dank an erster Stelle. Nicht weniger bin ich Herrn Prof. Bringmann, der mir mit 
konstruktivem Rat zur Seite gestanden und in liberaler Weise Einblick in seine damals noch unver-
öffentlichten Beiträge zu den königlichen Schenkungen gewährt hat, zu Dank verpflichtet. Auch die 
Vereinigung von Freunden und Förderern der Universität sei hier noch einmal in Dankbarkeit hervor-
gehoben. Denn ohne ihre großzügige Förderung wäre die vorliegende Arbeit nicht zustande gekommen. 

Im Frühjahr 1993 war die alle Aspekte des Themas "Ehrungen für hellenistische Herrscher" umfassende 
Dokumentation der Zeugnisse abgeschlossen und der Grund für eine generelle Auswertung gelegt. 
Daraufhin unterstützten Herr Prof. von Steuben und Herr Prof. Bringmann bei der Deutschen For-
schungsgemeinschaft meinen Antrag auf ein Habilitandenstipendium, das mir die Weiterbeschäftigung mit 
dem Thema ermöglichen sollte. Für die Gewährung eines zweijährigen Stipendiums, das mir die sorglose 
Beschäftigung mit der Auswertung der gesammelten Zeugnisse ermöglichte, gebührt der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft mein Dank. 

Die Entstehung dieser Arbeit war von vielfachen Hilfeleistungen begleitet, für die ich mich hier bedanken 
möchte. Den archäologischen Teil der Untersuchung hat Herr Prof. W. Raeck von manchen Irrtümern 
bewahrt. Für die Beschaffung von Literatur, das Übersenden von Photomaterial, für Publikationsgenehmi-
gungen und nicht zuletzt für wertvolle Hinweise, die wesentlich zum Zustandekommen dieser Arbeit 
beigetragen haben, sei folgenden Personen herzlich gedankt: V. von Graeve (Bochum), H. Heres (Berlin), 
K. Herrmann (Athen), P. Herrmann (Hamburg), J. Kobes (Frankfurt/M.), H.L. Komnick (Frankftirt/M.), 
D. Koritos (Delphi), M. Kreeb (Athen), W. Radt (Istanbul), U. Sinn (Würzburg), P. Schneider (Gelnhau-
sen), K. Tuchelt (Istanbul), M. Vickers (Oxford), Chr. Vlassopoulou (Athen). Für die gleichen Leistun-
gen danke ich dem Museum von Argos, der American School of Classical Studies: Agora Excavations 
(Athen), dem Deutschen Archäologischen Institut Athen, der École Française d'Athènes, dem Epigraphi-
schen Museum Athen, dem Nationalmuseum Athen, der Antikensammlung der Staatlichen Museen zu 
Berlin - Preussischer Kulturbesitz, dem Deutschen Archäologischen Institut Istanbul, dem Museum von 
Kos, dem Ashmolean Museum (Oxford), dem Musée du Louvre, Département des Antiquités (Paris), den 
Museen von Rhodos, Sparta und Tegea sowie den zuständigen Ephorien (A ' , Δ ' , E ' , Ζ ' , Γ , KA ' , KB ' 
Εφορεία ΊΙροϊστορικών & Κλασσικών Αρχαιοτήτων). 

Für die in Athen und Olympia gewährte Gastfreundschaft gilt mein Dank dem Deutschen Archäologischen 
Institut Athen. Durch großzügige Beihilfen der Vereinigung von Freunden und Förderern der Universität 
wurden zwei längere Reisen in Griechenland und Westkleinasien möglich, in denen viele Basen hellenisti-
scher Ehrenstatuen aufgenommen und photographiert werden konnten, die bisher zum Teil nur unvoll-
ständig publiziert waren. Dafür bin ich ebenso dankbar wie für die Gewährung der Mittel für Photomate-
rial und Photoarbeiten. 
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Vorwort 

Frau E. Reuß fertigte nach meinen Wünschen die Abb. 84-96, wofür ich ihr ausgesprochen dankbar bin. 
Die Texterstellung in der vorliegenden Form wäre nicht möglich gewesen ohne die Hilfe von Frau Ann 
R. Rapp, die mir die Gestaltung des Layouts nach dem Vorbild der "Schenkungen" beigebracht hat. Für 
die sprachliche Korrektur und Durchsicht des umfangreichen Manuskripts sowie für die stetige Diskus-
sionsbereitschaft gilt Herrn D. Backendorf mein besonderer Dank. 

Die vorliegende Untersuchung ist die überarbeitete Fassung meiner Habilitationsschrift, die im Winterse-
mester 1997/98 vom Fachbereich für Klassische Philologie und Kunstwissenschaften der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität Frankftirt am Main angenommen wurde. Das Erscheinen der Arbeit wurde durch eine 
Druckkostenbeihilfe der Deutschen Forschungsgemeinschaft ermöglicht. Dafür bin ich ebenso dankbar 
wie für die professionelle Betreuung der Drucklegung durch den Akademie Verlag, namentlich durch 
Herrn Manfred Karras. 
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Einleitung 

Ύιμίι δ' кап μίν σημβίον ευεργετικής δό^ης, ημωνται δε δικαίως μίν καΙ μάλιστα οΐ εύεργεττ/κότες, ου 
μην άλλά τιμάται καΐ à δυνάμβνος ευεργετεί»'· ... μ'ερη δε τιμής ϋνσίαι, μνημαι ev μβτροις καΐ âvev 
μέτρων, γερα, τβμβνη, ιτροβδρίαι, τάφοι, εΐκόνβς, τροφαΐ δημόσιαι, τα βαρβαρικά, οίον προσκυνήσεις 
καΐ εκστάσεις, δώρα τα χαρ ' έκάστοις τίμοια. (Aristoteles, Rhetorik 1361 a 28-36) 

"Ehre ist Kennzeichen eines Rufes als Wohltäter; geehrt werden zu Recht insbesondere die, die Ver-
dienstvolles tatsächlich geleistet haben, obwohl auch der geehrt werden kann, der in der Lage ist, 
Verdienstvolles zu tun; ... Teile der Ehre sind Opfer, Kompositionen in Versen und in Prosa, Privilegien, 
geheiligte Bezirke, Prohedrien, Bestattungen, Bilder, Speisungen auf Staatskosten, barbarische Ehren wie 
Proskynese und Abstandhalten, oder Geschenke, die von allen als ehrenvoll betrachtet werden". 

In der angeführten Stelle der Rhetorik liefert Aristoteles seine Definition des Begriffes τιμή. Es handelt 
sich dabei nicht um die Ehre als inneren Wert, also um die Selbstachtung oder Würde eines Menschen, 
sondern, wie aus der Aufzählung der mannigfaltigen Arten von Ehrenerweisen hervorgeht, um die 
Ehrung als Zeichen der Wertschätzung einer Person durch andere Menschen. Der Autor sagt in treffenden 
Worten, daß Voraussetzung einer Ehrung eine erfolgte oder auch eine nur erwartete Leistung des 
Geehrten war. Die Selbstverständlichkeit der Verbindung zwischen Wohltat und Ehrung sowie die 
Regelmäßigkeit, mit der sie aufeinander folgen, wird auch an weiteren Stellen unterstrichen. "Das Lob 
also kommt der Tugend zu (denn von dieser her tun wir das Gute), die Ehre aber den Leistungen, und 
zwar gleichermaßen den körperlichen wie den geistigen."' Dieser Gedanke findet sich bereits bei 
Euhemeros von Messene, der in Bezug auf die Götter sagt, daß ihnen durch Wohltaten den Menschen 
gegenüber unvergängliche Ehre und Ruhm zuteil wurden^; ferner berichtet Polybios von Antigonos III. 
Doson, daß er sich durch sein wohlwollendes Verhalten Sparta gegenüber unsterbliche Ehre und Ruhm 
erworben hatte {άύανάτου τετευχε τιμής καΐ δόξηςΥ. Die Stellenbelege ließen sich durch zahlreiche 
Erwähnungen von τιμή και δόξα in hellenistischen Inschriften vermehren. 

Der Begriff δόξα kennzeichnet das durch Leistungen erworbene öffentliche Ansehen, den Ruhm. Speziell 
auf die hellenistische Monarchie bezogen wurde von H.-J. Gehrke dargelegt, daß die δόξα die Nahtstelle 
bezeichnet, "an der die charismatische Leistung sich unmittelbar in legitimierende Wirkung umsetzt"; das 
Prestige des Herrschers gründet sich auf "die innere Zustimmung der Beherrschten In diesem Punkt 
berühren wir also die politische Dimension des übergeordneten Zusammenhangs von voraufgehender 
Wohltat und nachfolgender Ehrung: Da Ehrungen in der aristotelischen Definition Kennzeichen der δόξα 
sind, sind sie Zeugnisse für die Akzeptanz des Wohltäters in der Gesellschaft, der seine Leistungen 
zugute kamen. Öffentliche Ehrungen, die von griechischen Poleis an fremde Machthaber gerichtet waren, 
können folglich veranschaulichen, wie der außerhalb der griechischen Gemeinde stehende Herrscher als 
Wohltäter von ihr anerkannt wurde. 

' Aristoteles, Nikomachlsche Ethik 1101 b 27. 
^ Uberliefert bei D.S. 6,1,2-3: ετέρους òe Xéyouaiv έτι-γβίους yeveaüai âeovç, διά òè τάς eiç άνΰρώίΓους 
ebepyeaiaç άάανάτου τετβυχόσας τιμής те καΐ δόξης, οίον 'ϋρακλέα, Αώνυσον, 'Αρισταΐον, καΐ τους άλλους 
τους τούτοις ομοίους. Zur Diodorstelle s. W. Spoerri, Späthellenistische Berichte über Welt, Kultur und Götter. 
Untersuchungen zu Diodor von Sizilien (1959) 189 ff. 
' Plb. 5,9,8-10; s. auch Plb. 18,14,6-9. 
" H.-J. Gehrke, Archiv für Kulturgeschichte 64, 1982, 263. Siehe femer G. Steinkopf, Untersuchungen zur 
Geschichte des Ruhmes bei den Griechen (1937) 45 f. 48 f. 95 mit Belegen für die enge Beziehung zwischen τιμή 
und δόξα in Literatur und Dichding seit firühgriechischer Zeit. 
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Einleitung 

Auf der Ebene des viel erörteten Verhältnisses zwischen Stadt und Herrscher im Hellenismus fand der 
königliche Euergetismus, der Auslöser von zahlreichen öffentlichen Ehrenerweisen für Könige im 
griechischen Raum, lebhaftes Interesse in der jüngeren historischen Forschung^ Es gehört zu den 
grundlegenden Eigenschaften der hellenistischen Monarchie, daß sich das königliche Wesen durch 
Wohlwollen den griechischen Städten gegenüber manifestieren und beweisen mußte: Nutzte der Herrscher 
seine Macht aus, um sich als Wohltäter und Beschützer zu erweisen, so lag darin die Möglichkeit, daß 
seine führende Position von den Städten anerkannt wurde, obwohl sie mit städtischer Freiheit eigentlich 
unvereinbar war. Die von den Städten verliehenen Ehrungen sind wiederum als Ausdruck der Dankbar-
keit gegenüber dem Herrscher zu verstehen. Sie wurden ττρός δόξαν καί μνημην des Geehrten verliehen 
und sollten die königliche Fürsorge und Unterstützung, die der ehrenden Polis zugute kamen, rühmen. 

Der Handlungsablauf der Interaktion von Wohltätern und Ehrenden im Rahmen der großen Politik im 
Hellenismus wurde erstmals von K. Bringmann untersucht und durch die jüngst erschienene umfangreiche 
Dokumentation der "Schenkungen und Stiftungen hellenistischer Herrscher an griechische Städte und 
Heiligtümer"® eindrucksvoll belegt. "Griechische Städte, große wie kleine, waren aus verständlichen 
Gründen meist von sich aus bemüht, Zuwendungen der Könige zu erhalten, vor allem natürlich in 
Notfällen, mochten sie durch Krieg, Mißernten oder Erdbeben verursacht sein. Es waren in der er-
drückenden Mehrheit der kontrollierbaren Fälle die Städte, die die Initiative ergriffen."^ Die Beobach-
tung, daß königliche Schenkungen und Stiftungen in der Regel auf Bitten der Städte antworteten, ist von 
ñindamentaler Bedeutung für das Verständnis des königlichen Euergetismus und der städtischen Dankes-
bezeugung im Hellenismus. In den meisten Fällen waren dynastische Subventionen angesichts wirt-
schaftlicher Notlagen der Städte bitter nötig. Doch die königliche Wohltätigkeit beschränkte sich nicht nur 
auf materielle Zuwendungen. Neben den materiellen Vorteilen einer Stadt im Sinne von finanziellen 
Zuwendungen seitens der Könige waren es auch juristische Akte wie Asylieerklärungen und Steuer-
erleichterungen, ferner Unterstützung im Kriegs- und Katastrophenfall: All dies konnte einen König als 
Wohltäter und Beschützer einer Stadt erweisen^ So wetteiferten die Könige in Großzügigkeit auf der 
Szene einer imaginären Kosmopolis, wie es von Ph. Gauthier formuliert wurde'. Gingen die finanziellen 
Zuwendungen der Könige auf Bitten der Städte zurück, so gilt es hier zu fragen, ob auch andere Formen 
dynastischer Hilfeleistungen dasselbe Grundmuster aufweisen. 

Die politische Zweckbestimmung des königlichen Euergetismus sowie der realpolitische Hintergrund der 
Relation von Wohltat und Ehrung ist klar zu erkennen. Denn die dynastischen Leistungen wurden bewußt 
zur Festigung der Machtverhältnisse eingesetzt, stifteten doch die Könige mit dem Ziel, die freien Städte 

' Gauthier, Les cités grecques 39 ff.; F.W. Walbank, САН VII,Ρ (1984) 75 ff.; Bringmann, Der König als 
WoMtäter 83 ff.; ders., The King as Benefactor 7 ff.; ders.. Die Ehre des Königs 93 ff.; K. Bringmann/H. von 
Steuben (Hrsg.), Schenkungen hellenistischer Herrscher an griechische Städte und Heiligtümer (1995); J. Kobes, 
"Kleine Könige". Untersuchungen zu den Lokaldynasten im hellenistischen Kleinasien (323-188 v.Chr.) (1996) 
245 ff. Nach wie vor sehr nützlich sind die älteren Beiträge von W. Schubart, ArchPF 12, 1936, 1 ff. und ders., 
Die Antike 13, 1937, 272 f. sowie K.W. Welwei, Könige und Königtum im Urteil des Polybios (1963) 162 ff. 
® Hrsg. K. Bringmann/H. von Steuben (1995). Hinzu kommen die begleitenden Beiträge von K. Bringmann: The 
King as Benefactor, Der König als Wohltäter sowie Die Ehre des Königs. 
' Bringmann, Der König als Wohltäter 85; Bringmann, The King as Benefactor 14 f. 
^ H.-J. Gehrke, Archiv für Kulturgeschichte 64, 1982, 247 ff.; Bringmann, Der König als Wohltäter 84 ff. 
' Gauthier, Les cités grecques 42. Den wohl bekanntesten Fall bildet die großzügige Hilfe der Könige für die Stadt 
Rhodos anläßlich der Zerstörung durch ein Brdbeben i.J. 227/6 v.Chr.; s. dazu Schenkungen KNr. 199 [L], 200 
[L], 205 [L], 207 [L], 215 [L]-l-[A], 216 [L], 217 [L], 218 [L], 219 [L], 220 [L] und J. Kobes, Rhodos und das 
Erdbeben von 227 v.Chr., MünstBeitr 12, 1993, 1 ff. 
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Einleitung 

für ihre Politik zu gewinnen und sich darüber hinaus auf der "internationalen" Szene ein hohes Ansehen 
zu verschaffen. Auch von Seiten der Städte wurden politische Ziele verfolgt, die z.B. in der Befreiung 
von drückender Herrschaft oder in der Behebung einer finanziellen Notlage bestehen konnten. Darüber 
hinaus wurde von K. Bringmann auf den politischen und gesellschaftlichen Funktionszusammenhang des 
königlichen Euergetismus aufmerksam gemacht: "Wohltaten begründen im privaten und im politischen 
Leben eine außerrechtliche, moralische Bindung. Auf Bindungen dieser Art konnte die hellenistische 
Monarchie im Verhältnis zur griechischen Stadt oder genauer: der Herrscher im Verhältnis zur Bürger-
schaft griechischer Städte gar nicht verzichten. Angesichts der machtpolitischen Konkurrenz der Mon-
archien und des lockeren inneren Gefüges hellenistischer Reiche erwies sich weder das Instrument der 
völkerrechtlichen Verträge noch das Mittel militärischer Besetzung als hinreichend, um königlichen 
Machtanspruch auf Dauer durchzusetzen. Dies scheint mir der politisch-gesellschaftliche Zusammenhang 
zu sein, in dem das Ideal des königlichen Wohltäters in die praktische Politik wirkte. 

Durch Wohltätigkeit wurde dem Herrscher in der griechischen Gemeinde ein höheres Maß an Achtung 
zuteil, dessen "moralische" Wirkung sich über die Gemeindegrenzen hinaus erstreckte: Hier erfaßt man 
den Bereich der δό|α. Zwar konnten Wohltaten und Ehrungen die politische Wirklichkeit nicht so 
entscheidend beeinflussen wie z.B. ein Symmachievertrag". Doch ihre politische Wirkung bestand 
darin, daß sie politische Haltungen und Handlungsweisen prägen koimten. So ist mehrfach überliefert, 
daß über Wohltaten und Ehrungen von beiden Seiten Buch geführt und daß damit politisch argumentiert 
wurde'^. Denn durch Wohltaten und Ehrungen entstand ein Verhältnis wechselseitiger Verpflichtungen 
und Loyalitäten, das in dem sowohl von dynastischer als auch von städtischer Seite verwendeten Begriff 
der ώνοια^^ Ausdruck findet: Dankbarkeit für erwiesene Leistungen im Interesse einer Stadt hatte sich 
in politischem Wohlverhalten auszudrücken, welches wiederum die Herrscher zur Wohlgesonnenheit ver-
pflichtete. Das Ziel königlicher Wohltätigkeit ist also die evvoia der Untertanen, ihr Antriebsmoment ist 
die Ruhmliebe {φιλοδοξία) der Könige'''. 

Königliche Wohltaten und städtische Dankesbezeugungen dokumentieren den Stil der Beziehungen 
zwischen Stadt und Herrscher im Hellenismus, eben jenes komplexe Verhältnis wechselseitiger Ver-
pflichtungen und Loyalitäten, in welchem die realpolitischen Beziehungen auf ein sittliches Niveau gestellt 
werden. Will man sich ein Bild davon machen, so kommt es darauf an, diesen beiden Perspektiven 
gerecht zu werden. Bei der Erforschung der Wohltaten und Ehrungen verschiebt sich folglich der 
Schwerpunkt der Beobachtungen vom rechtlichen Status zu den sozialen Normen'^ Dynastische Wohl-

Bringmam, Der König als Wohltäter 89 f. 
" Dazu W. Ameling, '...et dona ferentes'. Königliche Stiftungen an griechische Städte und Heiligtümer im Zeitalter 
des Hellenismus, QuadCat 9, Nr. 17, 1987, 25 ff. 

Aufzählung und Schilderung der Schriftquellen bei Bringmann, Der König als Wohltäter 88 f. 
" W. Schubart, ArchPF 12, 1937, 8 ff.; Holleaux, Études III 225 ff.; J. de Romilly, JMS 78, 1958, 92 ff. = 
Isokrates, WdF 351 (Hrsg. F. Seeck 1976) 253 ff.; H. Kloft, Liberalitas Principis (1970) 23; H. Braunert, 
Staatstheorie und Staatsrecht im Hellenismus, in: Politik, Recht und Gesellschaft in der griechisch-römischen Antike. 
Gesammelte Aufsätze und Reden (Hrsg. K. Teleschow/M. Zähmt, Kieler Historische Studien 12, 1980) 170 mit 
Anm. 28; M. Wörrle, Chiron 18, 1988, 456 mit Anm. 152. 

Bringmann, The King as Benefactor 16 f. ; zur φιΚοτιμίοί S. Quaß, Honoratiorenschicht 300 f. und M. Wörrle, 
Vom tugendsamen Jüngling zum "gestreßten" Euergeten. Überiegungen zum Bürgerbild hellenistischer Ehrendekre-
te, in: Stadtbild und Bürgerbild 247. 

Die Frage nach der Rechtstellung der Polis gegenüber dem hellenistischen Herrscher bildet daher nicht den 
Schwerpunkt dieser Untersuchung. Die strukturellen Veränderungen in den Poleis (s. dazu J.K. Davies, САН VII, Ρ 
[1984] 257 ff. 305 ff.; Gehrke, GdH 67 ff.) sowie ihr Staftis im hellenistischen Zeitalter sind aus mehreren 
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taten und städtische Ehrangen sind Zeugnisse moralischer Interaktionen im Dienste der großen Politik. 
Es gilt hier das seit früher Zeit belegte Prinzip des noblesse oblige, das zum wichtigen Bestandteil der 
hellenistischen Herrscherethik wurde'®: Vom Mächtigen konnte etwas erwartet werden, und das wußten 
die Städte. So ist hier vor allem zu fragen, wie der Mechanismus Wohltat-Ehrung funktionierte und wo 
seine Grenzen lagen". Nach dem bereits Erläuterten ist es verständlich, daß eine umfassende Betrach-
tung öffentlicher Ehrungen immer von den Umständen und Gründen einer Auszeichnung auszugehen hat. 

Die öffentlichen Ehrungen für hellenistische Herrscher wurden bislang nicht in einer zusammenfassenden 
Untersuchung systematisch erarbeitet. Will man den gegenwärtigen Stand der althistorischen Forschung 
umreißen, ist an zwei fundamentale Arbeiten zu erinnern: Ein einzelner Gegenstandsbereich der Ehrun-
gen, die kuhische Verehrung hellenistischer Herrscher, wurde von Chr. Habicht, Gottmenschentum und 
griechische Städte^ (1970) eingehend untersucht. Das System der öffentlichen Ehrungen in klassischer und 
hellenistischer Zeit wurde von Ph. Gauthier, Les cités grecques et leur bienfaiteurs (1985) dargestellt, 
wobei Ehrungen für hellenistische Herrscher eindrucksvoll diskutiert wurden. 

Es ist nicht verwunderlich, daß das Bild der öffentlichen Ehrungen bisher weitgehend aus den Inschriften 
und aus Bemerkungen bei antiken Autoren entwickelt wurde. Vor allem wurde den erhaltenen Ehrende-
kreten als bedeutenden Primärquellen großes Gewicht beigemessen, weil sie zeitgenössische Dokumente 
sind, die meistens in aller Ausführlichkeit von den offiziellen Motivierungen der Ehrungen berichten. So 
wurde von K. Rosen anhand der einheitlichen Aussagen der Ehrendekrete in Bezug auf die Polis 
geäußert: "Es macht für sie keinen Unterschied, ob sie einen König oder einen Bürger, eine kleine 
Gemeinde oder eine mächtige Stadt ehrt.'"^ Mag dieser Satz in Bezug auf die offizielle Phraseologie der 
Urkunden richtig sein, um so weniger darf er in vollem Umfang verallgemeinert werden. Denn die 
Überprüfung des Materials zeigt, daß die Poleis sehr wohl zwischen den einzelnen Empfängern der 
Auszeichnungen unterschieden haben. Will man sich ein Bild vom Phänomen der Ehrungen nur anhand 
der Ehrendekrete machen, dann besteht die Gefahr, daß ein zu indifferenter Eindruck entsteht. Erst durch 
die Auswertung der archäologischen Überreste, die das Bild der Ehrungen vervollständigen, kann den 
vielschichtigen Aspekten der politischen Mentalität im Hellenismus Rechnung getragen werden. Den 

Blickwinkeln diskutiert worden: Kritische Forschungsüberblicke mit zahlreichen Literaturangaben bei J. Seibert, Das 
Zeitalter der Diadochen (1983) 176 ff.; Gehrke, GdH 176 ff.; Habicht, Athen 362. 

Entwickelt auf dem Boden der griechischen Adelsethik: H. Kloft, Liberalitas Principis (1970) 5 ff. 178 ff.; 
K. Bringmann, Studien zu den politischen Ideen des Isokrates (1965) 110 f.; P. Veyne, Brot und Spiele. Gesell-
schaftliche Macht und politische Herrschaft in der Antike (1988) 163 ff. 208 ff.; Quaß, Honoratiorenschicht 49; s. 
femer M. Mauss, Die Gabe. Form und Funktion des Austauschs in archaischen Gesellschaften^ (1994) passim und 
H. Berking, Schenken. Zur Anthropologie des Gebens (1996) 72. 
" In der anglsächsischen Geschichtsforschung der zwei letzten Jahrzehnte wurde dagegen der Stil der städtisch-
dynastischen Beziehungen ün Hellenismus als ideologisches Problem der Städte in den Vordergrund gestellt. So 
wurde jüngst von R.A. Billows, Kings and Colonists. Aspects of Macedonian Imperialism (1995) 70 ff. das 
Wechselspiel von Wohltaten und Ehrungen als Schlüsselmechanismus bezeichnet, mit dem sich die Städte mit der 
neuen Herrschaftsform hätten abfinden können; Billows verwendet dabei ein Vokabular, das stark an die Arbeit von 
S.R.F. Price, Rituals and Power. The Roman imperial cult in Asia Minor (1984) erinnert. Billows spricht in stark 
moralisierendem Ton von einem angeglichenen Lügensystem; s. dazu jedoch schon Gehrke, GdH 177 und A.H.M. 
Jones, The Greek City from Alexander to Justinian (1979) 112: "On their sides the cities were effusive in their 
expression of loyalty and gratitude to the kings, heaping upon them every honour which they could bestow on 
friends and benefactors and even worshiping them as gods. It is hard to say what their genuine feelings were." 

K. Rosen, Chiron 17, 1987, 281. 
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Ausgangspunkt der vorliegenden Untersuchung bilden daher die archäologischen Zeugnisse, die erstmals 
in ihrer Gesamtheit vorgestellt werden. 

Aus archäologischer Sicht wurde den öffentlichen Ehrendenkmälern für hellenistische Herrscher bisher 
keine Beachtung geschenkt. Dies erstaunt um so mehr, wenn man bedenkt, daß die Ehrendenkmäler einen 
großen Teil der überlieferten Ehrungen ausmachen und somit einen wichtigen Informationsträger 
darstellen. Die archäologische Literatur ist schnell aufgezähh: Anders als in der Arbeit von K. Tuchelt, 
Frühe Denkmäler Roms in Kleinasien (1979), in der die Denkmäler für römische Promagistrate in 
Kleinasien unter systematischen Gesichtspunkten und unter Berücksichtigung des gesamten Traditions-
zusammenhanges gewürdigt werden, sind die monumentalen Überreste von Ehrungen für hellenistische 
Herrscher bisher nur unter bestimmten Teilaspekten untersucht worden. Hier muß die eingehende Studie 
einer Denkmalgattung von H. Siedentopf, Das hellenistische Reiterdenkmal (1968), erwähnt werden, 
während in den typologischen Untersuchungen von M. Jacob-Felsch, Die Entwicklung griechischer 
Statuenbasen und die Aufstellung der Statuen (1969), und I. Schmidt, Hellenistische Statuenbasen (1995), 
Basen hellenistischer Ehrenstatuen nicht eigens thematisiert werden. Ferner ist in der jüngeren archäologi-
schen Forschung eine zunehmende Tendenz zu beobachten, sich mit Fragen der dynastischen Selbstdar-
stellung auseinanderzusetzen. Diese Untersuchungen beschränken sich entweder auf einzelne Dynastien, 
wie z. B. H.-J. Schalles, Untersuchungen zur Kultuφolitik der pergamenischen Herrscher im dritten 
Jahrhundert v. Chr. (1985), oder auf eine bestimmte Materialauswahl, wie die Arbeit von B. Hintzen-
Bohlen, Herrscherrepräsentation im Hellenismus (1992), die sich mit den Formen herrscherlicher 
Repräsentation anhand von Schenkungen und Ehrungen hellenistischer Herrscher in vier Heiligtümern des 
griechischen Mutterlandes befaßt. Zu dieser Forschungsrichtung gehören weiterhin einschlägige Arbeiten 
zu den Bildnistypen bzw. Bildformen wie die Monographie von H. Kyrieleis, Bildnisse der Ptolemäer 
(1975), oder das jüngst erschienene Werk von R. Fleischer, Studien zur seleukidischen Kunst (1991), vor 
allem jedoch die Dissertation von R.R.R. Smith, Hellenistic Royal Portraits (1988), die die hellenisti-
schen Herrscherporträts in ihrer Gesamtheit behandelt. In diesen Untersuchungen finden die Ehrungen für 
hellenistische Herrscher vielfach punktuelle Erwähnung, die daraus gewonnenen Teilaussagen können 
jedoch, da eine breite Materialbasis fehlt, keine Allgemeingültigkeit beanspruchen. 

Die vorliegende Untersuchung versteht sich als archäologischer Beitrag zum Thema "Ehrungen für 
hellenistische Herrscher", so liegt ihr Schwerpunkt auf den Aussagen der archäologischen Zeugnisse. Der 
Denkmälerbestand, der das Kernstück der vorliegenden Untersuchung ausmacht, wird vorwiegend von 
Statuenbasen gebildet'®. Im Rahmen einer archäologischen Auswertung wird durch Aussagen zu Materi-
al, Dimensionen, Formen und Wiederverwendung der Basen ein Überblick über die Art und die Auf-
stellung der Denkmäler sowie ihr späteres Schicksal vermittelt. Dabei wird speziellen Gesichtspunkten 
wie der typologischen Herkunft und den repräsentativen Tendenzen, die an bestimmten Denkmäler-
gruppen ablesbar sind, nachgegangen. Die Behandlung übergreifender Fragen soll schließlich das 
Verständnis von der Typik und der Bedeutung, die den öffentlichen Ehrendenkmälern in der Sphäre der 
Ehrungen zukommt, erweitern. 

Die untersuchten archäologischen Zeugnisse besitzen eine besondere Aussagekraft, deren Ermittlung eine 
Kombination von kunstgeschichtlicher und historischer Betrachtungsweise voraussetzt. So werden die 
einzelnen Denkmäler nicht nur als solche, sondern als Bestandteile historischer Prozesse untersucht, da 
erst in diesem größeren Zusammenhang die Aussagefähigkeit des einzelnen Denkmals йЬефгйАзаг ist. 
Erst eine sorgfältige Beschreibung der Denkmäler (Material, Dimensionen, Form, Ausführung, Auf-

" Insgesamt 69 archäologische Überreste, davon sind die 59 Statuenbasen. 
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stellungsort) bietet die Möglichkeit, den Stellenwert jeder einzelnen Ehrung im Beziehungsgefflge von 
Herrscher und Wohltat sowie politischer Situation zu ermessen. Anders als in der bisherigen Forschung 
über hellenistische Herrscherbildnisse wird die Frage nach dem Aufstellungsort eingehend berücksichtigt. 
Neben Rückschlüssen auf die Aufstellungsregeln und den Stellenwert des Geehrten lassen sich aus dem 
Standort der Statuen sinnvoll interpretierbare Bezüge zwischen den Herrschern und den von ihnen 
gestifteten Bauten herausarbeiten. Ebenso kann den Beziehungen zwischen den einzelnen an demselben 
Ort durch Ehrenstatuen vertretenen Dynastien nachgegangen werden. 

Ein weiterer Erkenntnisfortschritt bei der Erforschung dieser Denkmäler erscheint schließlich gerade dann 
möglich, wenn sie als öffentliche Denkmäler, die von einer Stadt oder einer staatlichen Organisation in 
Auftrag gegeben worden sind, in den Blick genommen werden. Während in der archäologischen 
Forschung vor allem die herrscherliche Selbstdarstellung thematisiert wird, soll nun versucht werden, in 
möglichst vielen Fällen die verschiedenen Faktoren zu benennen und gegeneinander abzuwägen, die den 
Ehrendenkmälern ihre jeweilige Ausprägung geben. So können (im Einzelfall und in räumlicher und 
zeitlicher Zusammenschau) die Anteile von herrscherlichem und städtischem Zutun am Zustandekommen 
von Ehrendenkmälern ermessen und somit die Ehrungen als Kristallisationspunkte im Beziehungsgefüge 
von politischer Situation, Herrscher und Polis verstanden und ausgewertet werden. 

Die für hellenistische Herrscher zu Lebzeiten oder posthum eingerichteten städtischen Kulte stellen die 
höchste Form einer öffentlichen Ehrung dar und wurden meistens von weiteren Ehrenerweisen wie der 
Errichtung von Tempeln und Kultstatuen, aber auch profanen Ehrungen, z.B. Standbildern, begleitet. 
Unsere Kenntnis davon haben wir Chr. Habicht und seiner erwähnten Darstellung der städtischen 
Herrscherkulte bis zur Mitte des 3. Jhs. v. Chr. zu verdanken. Die Durchsicht des Materials in einem 
weiter gespannten zeitlichen Bogen zeigt die Entwicklung dieser Art der Ehrung sowie eventuelle 
Akzentverschiebungen auf; darüber hinaus soll genauer zwischen tatsächlichen Herrscherkulten und 
solchen Ehrungen unterschieden werden, die sich nur kultischer Form bedienen. Aufbauend auf der 
einschlägigen althistorischen Forschung und der eigenen Analyse des archäologischen Materials ist hier 
eine Klärung folgender Fragen beabsichtigt, die nicht nur für den Archäologen von Interesse sind: Lassen 
sich die Schauplätze der kultischen Verehrung hellenistischer Herrscher archäologisch konkretisieren? Wo 
wurden die Feste abgehalten, wo verliefen die Prozessionen? Wie sind die zu Ehren vergöttlichter 
Herrscher errichteten Altäre in der Überlieferung dokumentiert, welche Aussagen lassen sich aus den 
Fundstellen der erhaltenen Altäre machen? 

Da Herrscherstatuen und -kulte den Bereich der Ehrungen für hellenistische Herrscher durchaus nicht 
vollständig abdecken, können sie in ihrer Funktion als Ehrung nur dann richtig bewertet werden, wenn 
auch die übrigen Ehrenerweise (Kränze, bürgerliche Privilegien, Ehrenämter) berücksichtigt werden. 
Dabei stellen sich aufgrund der Zusammenschau der schriftlichen Zeugnisse weitere Fragen, beispiels-
weise nach dem jeweiligen engeren topographischen Zusammenhang: Wo hat die Ehrenverleihung 
(Ausrufung, Bekränzung usw.) stattgefunden, wo wurden die Ehrendekrete aufgestellt? Genauso kann 
nach der Anwesenheit des Geehrten bei der Verleihung der Auszeichnungen gefragt werden, nämlich, ob 
beispielsweise ein Kranz vom Herrscher persönlich oder von einem Gesandten in Vertretung des 
Herrschers in Empfang genommen wurde, womit die Ehrungen in absentia angesprochen werden. 

Mit Hilfe der erwähnten umfangreichen Dokumentation und auf der Grandlage der soeben vorgestellten 
Untersuchungen soll das gesamte Material stets im Hinblick auf die Formen der Ehrangen, ihre Motive 
und ihre jeweiligen Anlässe systematisch untersucht werden. Anhand der so gewonnenen Kenntnisse 
können weitergehende Fragen zur Bedeutung der Ehrungen im politischen Funktionszusammenhang sowie 
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zu ihrer historischen Entwicklung gestellt werden. Hierzu gehören folgende Gesichtspunkte, die immer 
aus dem Blickwinkel der Poleis diskutiert werden sollen: Bestehen Zusammenhänge zwischen bestimmten 
Arten von Ehrungen und Wohltaten? Gibt es Ehrungen ohne voraufgehende Wohltaten? Können Formen 
von Ehrungen nachgewiesen werden, die für die Herrscher bestimmter Dynastien spezifisch sind? In 
welchen Fällen beziehen sich die Ehrungen durch eine Polis nur auf eine einzige Dynastie, in welchen 
Fällen wurden auch Herrscher konkurrierender Dynastien geehrt? Können für die Motive, die eine Polis 
zur Ehrung eines Herrschers veranlassen, die jeweiligen Anteile von echter Dankbarkeit und zweck-
orientiertem politischem Kalkül näher erfaßt werden? Auf welche sozialen und moralischen Konzepte 
nimmt eine Ehrung Bezug, welche zugrundeliegenden Normvorstellungen sind aus ihr ablesbar? Unter-
liegen die Ausdrucksformen der Ehrungen einem zeitlichen Wandel, kann eine solche Veränderung vor 
dem Hintergrund politischer und sozialer Entwicklungen erklärt werden? 

Die Beschäftigung mit dem Thema "Ehrungen für hellenistische Herrscher" aus archäologischer Sicht zielt 
auf zweierlei: Einmal soll das soziale und politische Phänomen der Ehrungen in seiner Gesamtproblematik 
erfaßt, d.h. die von althistorischer Seite vornehmlich anhand von literarischen Texten und Inschriften 
gebildete Anschauung von der Rolle von Stadt und Herrscher, Wohltat und Ehrung anhand des reichen 
archäologischen Materials übeφrüft und erweitert werden; zum anderen aber soll das Verständnis einer 
besonderen Denkmalgattung, der offiziell beschlossenen Ehrendenkmäler für hellenistische Herrscher, 
bereichert werden, um aufzeigen zu können, auf welche Art und Weise die fremden Machthaber in den 
griechischen Städten und Heiligtümern gegenwärtig waren. 

Das Rückgrat der vorliegenden Untersuchung bildet eine Dokumentation sämtlicher Zeugnisse von 
Ehrungen für hellenistische Herrscher im griechischen Mutterland und in Kleinasien; sie erfaßt und 
kommentiert das einschlägige literarische, epigraphische und archäologische Material und stellt somit die 
Grundlage bereit, von der die Auswertung ausgeht. Zusammenfassend läßt sich zu den Schriftquellen über 
Ehrungen sagen, daß die Zeugnisse sehr verschiedenartig sind und kein einheitliches Bild ergeben. 
Erwähnungen von Ehrungen in der hellenistischen Literatur^" begegnen vorwiegend in der allgemeinen 
Historiographie, allen voran im polybianischen Geschichtswerk, und in Lokalquellen, sei es in der lokalen 
Geschichtsschreibung (Duris, Philochoros), sei es in rhetorischen Schriften (Demades, Deinarchos, 
Hypereides) oder in Komödien (Philippides). Die Lokalquellen sind weitgehend sekundär in der späteren 
Universalgeschichte (Diodor, Appian, Arrian), in der Biographie (Plutarch), in der Geographie und 
Perihegetik (Strabon und Pausanias), in antiquarischen Sammelwerken (Athenaios) und in Lexika (Pollux, 
Hesych, Stephanos von Byzanz, Suda) überliefert. Die Berichte der antiken Autoren über Ehrungen, die 
Herrschern verliehen wurden, geben gelegentlich über die Nennung der Ereignisse hinaus Einblicke in 
die jeweilige politische Stimmung, die zum Beschluß öffentlicher Auszeichnungen für fremde Machthaber 
führte. 

In erster Linie aber stützt sich unsere Kenntnis der Ehrungen auf das inschriftliche MateriaP^: Ehrende-
krete, Ehreninschriften, Königsbriefe, Asylieerklärungen oder auch Archivalien wie die Tempelinventare. 
Neben diesen zeitgenössischen Dokumenten finden sich seltener inschriftliche Erwähnungen aus späterer 
Zeit (z.B. Listen mit Ausgaben für Opfer oder kaiserzeitliche Baseninschriften). Unter den Inschriften 
nehmen die Originaldekrete, d.h. die Anträge oder Beschlüsse der Städte in Bezug auf die Verleihung von 
Ehrungen, die vorzüglichste Stelle ein. Denn sie berichten meistens in aller Ausführlichkeit von den 
Anlässen und Motiven einer Ehrung und gewähren mit ihren zahlreichen Bestimmungen über die Art und 

^̂  Insgesamt 112 literarische Textstellen. 
Insgesamt 261 epigraphische Zeugnisse. 

19 



Einleitung 

die Ausführung der Auszeichnungen Einblick in die praktische Durchführung öffentlicher Ehrungen. Sie 
haben mit den oben genannten Lokalquellen einen ausgesprochen lokalen Charakter gemeinsam. 

Der zeitliche und geographische Rahmen sowie die Ordnungsprinzipen, nach denen Ehrende und Geehrte 
aufgenommen und die einzelnen Eintragungen des Katalogs geordnet wurden, folgen dem Schema der 
Dokumentation "Schenkungen hellenistischer Herrscher an griechische Städte und Heiligtümer"^. Den 
zeitlichen Rahmen für die schriftlichen und archäologischen Zeugnisse bilden der Regierungsantritt 
Philipps II. und das Ende der ptolemäischen Dynastie, die Sammlung umfaßt also den Zeitraum von 359 
bis 30 V. Chr. Durch die geographische Beschränkung auf den Siedlungsraum der Griechen im griechi-
schen Mutterland und in Kleinasien vor dem Alexanderzug soll das im Vordergrund stehende Verhältnis 
zwischen den hellenistischen Monarchen und den alten Griechenstädten zum Tragen kommen. Als 
Geehrte wurden in die Sammlung sowohl die Könige makedonischer Herkunft (Argeaden, Antigoniden, 
Ptolemäer und Seleukiden) als auch die Herrscher kleinerer Reiche der Peripherie, Barbarenkönige und 
kleinasiatische Dynasten aufgenommen, sofern sie den Typus der hellenistischen Monarchie repräsentieren 
(so z. B. Bithynien, Paionien, Kappadokien, Thrakien). Die Geehrten sind für jeden Ort nach Dynastien 
und innerhalb der Dynastien chronologisch geordnet. Bei den Ehrungen wurden nur diejenigen aufgenom-
men, die von offizieller Seite ausgehen: von Staaten, Bundesorganisationen, Körperschaften und Vereinen 
(Militär-, Künstler- und Kultvereinen). So wurden Ehrungen, die auf die Initiative von Privatpersonen 
oder königlichen Funktionären zurückgehen, nicht aufgenommen, sondern nur mitunter zum Vergleich 
herangezogen. 

Die Sammlung der Zeugnisse besteht aus zwei Teilen. Der erste enthält die gesicherten Zeugnisse 
städtischer Ehrungen (KNr. 1 - 294), im zweiten Teil finden sich die zweifelhaften und falschen 
Zuweisungen (KNr. *295 - *363). Jeder Ehrung entspricht eine eigene Katalogeintragung, die nach 
folgendem Schema aufgebaut ist: 

1. Name des Geehrten 
2. Datierung 
3. Auszeichnungsform 
4. Quellenbelege (bzw. Zuschreibung) 

Die verschiedenen Quellengattungen werden in der Reihenfolge: literarische Überlieferung [L], epigra-
phische Zeugnisse [E], monumentale Überreste [A] aufgeführt. Bei den epigraphischen Zeugnissen ist in 
der Regel die ganze Inschrift abgedruckt; eine Ausnahme bilden die Tempelinventare, von denen nur die 
historisch relevanten Passagen abgedruckt werden, sowie die bereits in den Schenkungen mit voll-
ständigem Abdruck und Textkonstituierung angeführten Inschriften, worauf hingewiesen wird. Sodann 
werden die einschlägigen schriftlichen Quellen übersetzt und der historische Zusammenhang, in dem die 
Ehrung erfolgte, im Kommentar knapp erläutert. Bei den epigraphischen Zeugnissen werden die von 
epigraphischer Seite vorgebrachten Ergänzungsvorschläge nur dann in den Kommentartext aufgenommen, 
wenn sie von inhaltlichem Interesse (chronologischer oder thematischer Art) für die jeweilige Ehrung 
sind. Auf Textkonstituierung, textkritischen Apparat und auf eine eingehende historische Kommentierung 
wurde verzichtet. 

Bei den archäologischen Zeugnissen werden die Denkmäler ausführlich beschrieben, ihre Problematik in 
der Forschungsdiskussion wird im jeweiligen Kommentartext kurz angesprochen. Im Rahmen der 

Hrsg. K. Bringmann/H. von Steuben (1995). 
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Einleitung 

vorliegenden Untersuchung wurden zahlreiche Statuenreste, die in griechischen Städten des Mutterlandes 
oder Kleinasiens ans Licht gekommen sind, einer kritischen Überprüfimg unterzogen. Diese Marmor-
statuen werden in der Forschung gelegentlich als Ehrenstatuen interpretiert, jedoch, soweit ich es 
überprüfen konnte, nicht mit konkreten öffentlichen Ehrenbezeugungen in Verbindung gebracht. Da sie 
von denselben Fundorten wie z.B. die Statuenbasen erhalten sind, ergab sich die komplizierte Aufgabe, 
in jedem einzelnen Fall zu prüfen, ob der betreffende statuarische Rest als städtische Herrscherstatue in 
Frage kommt. Allen diesen Resten fehlt jedoch die Sicherung durch schriftliche Quellen, zudem kann die 
Identifizierung der Dargestellten in fast keinem Fall als erwiesen betrachtet werden. Wegen dieser 
Unsicherheitsfaktoren sind diese anonymen Marmorbildnisse für die der Untersuchung zugrundeliegende 
Fragestellung und den auswertenden Teil der Arbeit ohne jede Bedeutung; sie wurden daher in den 
Katalog nicht aufgenommen. 

Die Arbeit endet mit verschiedenen Indices, von denen Nr. 1 bis Nr. 7 sich nur auf den ersten Teil ("Das 
Material") beziehen. 
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Das Material 

Α. Die Zeugnisse 

I. Attika 

1. Athen 

KNr.: 1 [L] 

1. Philipp II. 
2. 337/36 V. Chr. 
3. Bürgerrecht, Standbild 
4. Demades, Über die zwölf Jahre 9 f.; Plu. Dem. 22,4; Arrian. Anab. 1,1,3; Paus. 1,9,4; Dion 
Chrysostomos 37,41,2-7 

Demades, Über die zwölf Jahre 9 f.: "Εγραι/'α κοά Φιλίππφ ημάς, ουκ άρνοϋμαί· δισχιλίονς 
yàp αιχμαλώτους &ρβυ λύτρων καΐ χίλια πολιτών σώματα χωρίς κήρυκος καΐ τον Ώρωπον 
άνευ πρβσββίας λαβών ύμιν ταίιτ' еурафа. εττείλητο δβ της ^ραφοΰσης χβιρος οϋχ η δωροδοκία 
των Μακεδόνων, ώς ούτοι πλαττόμενοι λβ-γουσιν, άλλ' ó καιρός καΐ ή χρεία και το της 
πατρίδος συμφέρον κάί η του βασιλέως φιλανύρωνία. 

ϋ : Ich habe auch Ehrungen für Philipp beantragt, das will ich nicht leugnen. Durch meinen Antrag habt 
ihr sogar zwei tausend Gefangene ohne Lösegeld frei bekommen, die Leichname von tausend Bürgern 
ohne Herold sowie Oropos ohne Gesandtschaft erhalten. Die Hand aber, die den Antrag geschrieben hat, 
wurde nicht von der Bestechlichkeit der Makedonen geführt, wie diese fälschlich behaupten, sondern von 
den Zeitumständen und der Not sowie vom Interesse der Vaterstadt und von der Menschenfreundlichkeit 
des Königs. 

Plu. Dem. 22,4: Προς yàp τφ νεμεσητϊ^ καΐ àyεvvες, ζώντα μεν τιμάν και ποιεισϋαι τολίτην, 
πεσόντος δ' ίφ' ετβρου μη φερειν την χαραν μετρίως, άλλ' επισκιρταν τφ νεκρ(^ καΐ παιωνίζειν, 
ώσπερ αΰτους àvδpayaêήσavτaς. 

ϋ : Denn abgesehen davon, daß es den göttlichen Zorn herausforderte, war es unfein, den lebenden König 
zu ehren und ihm das Bürgerrecht zu verleihen und dann, nachdem er durch einen anderen zu Tode 
gekommen war, die Freude nicht maßvoll zu tragen, sondern den Leichnam zu beschimpfen und 
Freudengesänge anzustimmen, als ob man selbst eine Heldentat vollbracht hätte. (Übersetzung K. Ziegler) 

Arrian, Anab. 1,1,3: 'Αλλά 'Αϋηναίους yε τη πρώτη εφόδ(^ 'Αλεξάνδρου εκπλayεvτaς και 
πλείονα ετι τών Φιλίππ(^ δούεντων Άλεξάνδρφ εις τιμήν συyχωpησaι. 

ϋ : Aber sobald Alexander erstmals zum Vormarsch gegen die Athener ansetzte, seien sie erschrocken 
und hätten ihm an Ehrungen noch mehr zugestanden als Philipp. 

Paus. 1,9,4: Mera δε τους Aiyυπτíoυς Φίλιππος τε καΐ 'Αλέξανδρος ό Φιλίππου κείνται-
τούτοις μείζονα υπήρχε πως η άλλου πάpεpya είναι λòyoυ. Ύοίς μεν ουν άπ' Alyύπτoυ τιμη 
τε άληΰεΐ κάί ε\Jεpyετaις ουσι yεyóvaσιv ai δωρεαί, Φιλίππφ δε καΐ ' Αλεξάνδρ<^ κολακεί^ί 
μάλλον ες αυτους του πλήύους, έπεί καΐ Αυσίμαχον ουκ ευνοίςι τοσούτον ώς ές τά παρόντα 
χρήσιμον νομίζοντες άνεύηκαν. 
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Ü: Neben den Ägyptern stehen dort Philipp und Alexander, der Sohn Philipps. Deren Taten sind zu groß, 
als daß sie in einem anderen Werk so nebenbei erwähnt werden könnten. Denen aus Ägypten sind diese 
Ehrungen als wirkliche Ehrungen und als an Wohltätern zuteil geworden, Philipp und Alexander jedoch 
eher aus Schmeichelei der Menge gegen sie, wie sie auch eine Statue des Lysimachos nicht so sehr aus 
Wohlwollen als um des augenblicklichen Vorteils willen aufstellten. (Übersetzung nach E. Meyer) 

Dio Chrysostomos 37,41,2-7; Έτόλμησαν ôè καΐ Φιλίττου του βασιΧβως άμίδας κατασκβ-
δάσαι. ΆύηναΙοι μβν ονν της ehôvoç ουρον κατβχίον, βκάνος δέ της πόλεως αίμα καΐ тефраг 
κάί κονίαν. καΐ yàp ην νβμβσητόν τον αυτόν άνδρα νυν μϊν ev θβοίς Xeyeiv, νυν ό' ούό' kv 
ανθρώκοις. 

ϋ : Sie (sc. die Athener) haben es sogar gewagt, ihre Nachttöpfe über König Philipp auszuleeren. Die 
Athener überschütteten sein Standbild mit Urin, wie jener ihre Stadt mit Blut, Asche und Staub über-
schüttet hatte. Denn es war empörend, denselben Mann bald unter die Götter, bald nicht einmal unter die 
Menschen zu zählen. (Übersetzung nach W. Ellinger) 

K: Unmittelbar nach der Schlacht von Chaironeia wurde Philipp von den Athenern auf Antrag des 
Demades wegen der milden Bedingungen für Athen mit dem Bürgerrecht und mit einer Statue auf der 
Agora geehrt. Zu den historischen Ereignissen dieser Jahre s. F. Wüst, Philipp II. von Makedonien und 
Griechenland in den Jahren von 346 bis 338 (1938) 146 ff.; Schmitt, Staatsverträge III Nr. 403; E. Fro-
lov, Der Kongreß von Korinth im Jahre 338/337 v. u. Z. und die Vereinigung von Hellas, in: Helleni-
sche Poleis I (Hrsg. E.Ch. Welskopf 1974) 435 ff. bes. 440 f.; G.T. Griffith, A History of Macedonia 
II (1979) 623 ff.; W. Will, Athen und Alexander (1983) 3 ff.; Osborne, Naturalization III 69 Τ 68; 
S. Perlmann, Historia 34, 1985, 153 ff.; M.J. Osborne, JHS 105, 1985, 40 ff. Τ 68-71; N.G.L. Ham-
mond/?. W. Walbank, A History of Macedonia III (1988) 571 ff.; H. Halfmann, Die politischen 
Beziehungen zwischen Griechenland und den Diadochen, in: Migratio et Commutatio, Studien zur Alten 
Geschichte und deren Nachleben. Thomas Pekáry zum 60. Geburtstag (Hrsg. H.-J. Drexhage/J. Sünkes 
1989) 19 f.; J. Engels, Studien zur politischen Biographie des Hypereides (1989) 94 ff. 129 f. Anm. 237; 
Habicht, Athen 23 f. 
Diese Ehrungen werden von Plutarch als Beispiel niedriger Schmeichelei bezeichnet, doch im Grunde 
handelt es sich um diplomatische Höflichkeiten seitens der Athener: "In solchen Ehren- oder Bürger-
rechtsdekreten fand sich ein probates diplomatisches Mittel, die Verbitterung führender Makedonen über 
substantiell 'antimakedonische Maßnahmen' oder Provokationen durch Athen zu lindern" (Engels a.O. 
129 f.). 
Das Standbild Philipps war nach der Angabe des Pausanias in der Nähe des Odeions aufgestellt. Ob dort 
der ursprüngliche Aufstellungsort war oder ob die Statuen Philipps, Alexanders sowie der Ptolemäer 
(KNr. 17 [L] und 21 [L]) erst in späterer Zeit vor dem Odeion auf der Agora aufgestellt wurden, läßt 
sich nicht feststellen. Die Behauptung von Chr. Schwingenstein, Die Figurenausstattung des griechischen 
Theatergebäudes (1977) 107, daß die Ehrenstatue Philipps im Odeion des Perikles gestanden habe, beruht 
offensichtlich auf einem Mißverständnis. 
Die Verleihung des athenischen Bürgerrechts an Philipp weicht von der Praxis der Folgezeit ab: Dieses 
bürgerliche Privileg wurde an Prinzen (so an den Prinzen Alexander d. Gr. in Athen = KNr, 3 [L]), 
spätere Könige (Philetairos in Athen = KNr. 31 [E]; Antigonos I. Monophthalmos in Priene = 
KNr. 258 [E]) oder an Könige der kleineren Reiche der Peripherie (Attaliden = KNr. 28 [E 1] und 
Audoleon von Paionien in Athen = KNr. 40 [E]) verliehen; s. dazu Gauthier, Les cités grecques 44. In 
Athen wurde ferner Ptolemaios V. Epiphanes mit dem Bürgerrecht ausgezeichnet (KNr. 20 [E 1]). In den 
Jahren 338-336 v.Chr. wurden auch prominente Makedonen, darunter Antipater und Alkimachos, mit 
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I. Attika /1. Athen 

Bürgerrecht und Proxenie geehrt (Hyper, ftg. 77; s. dazu Wüst a.O. 170; C. Schwenk, Athens in the 
Age of Alexander [1985] 27 Nr. 4; 41 Nr. 7; Engels a.O. 123 Anm. 237). Engels a.O. 129 Anm. 237: 
"In der Zeit des lyioirgischen Athen kam es zu einer gewissen 'Inflation' der Ehrungen fremder Macht-
haber und einzelner Wohltäter der Polis. Die Ehrungen steigerten sich immer mehr, bis 323/2 sogar ein 
Kult für Alexander toleriert wurde und die Stadt ab 307 v.Chr. Demetrios Poliorketes und Antigonos 
Gonatas selbst die Einrichtung von Kulten anbot. " Um 330 v.Chr. wurde in Athen nach Einführung eines 
epigraphisch überlieferten Gesetzes der Stil der Ehrendekrete verändert; s. dazu K. Rosen, Chiron 17, 
1987, 277 ff. bes. 282 ff. 

KNr.: 2 [L] 

1. Philipp II. 
2. 336 v. Chr. 
3. goldener Kranz 
4. D.S. 16,91,6-16,92,3 

Σφόδρα yàp ίφιΚοημά,το φιΚοφβονάσύαι προς τους "Ελληνας καΐ διά τάς δ6δομ€νας аЬщ 
της ολης ηγεμονίας ημάς <ταΐς> προσηκοϋσαις όμιλίαίς άμείββσύαι. 
Τέλος δέ ΤΓολλών ττανταχόΰεν προς την τανή-γυριν συρρεόντων καΐ των ά-γώνων καΐ -γάμων 
συντελουμένων ev Αίγέαις της Μακεδονίας ου μόνον κατ' άνδρα των ετηφανών εστεφάνωσαν 
αυτόν χρυσοίς στεφάνοις, άλλα καΐ των àξιoλóyωv πόλεων ai πλείους, εν αίς ην καΐ ή των 
' Αύηναίων. άνα-γορευομενου δε του στεφάνου τούτου δια του κήρυκος το τελευταΐον είπεν, αν 
ης βπιβουλεύσας Φιλίππφ τφ βασιλεΐ καταφυγή προς Άΰηναίους, παραδόσιμον είναι τούτον. 

ϋ : Denn er war eifrig bemüht, sich den Griechen gefällig zu zeigen und die ihm durch die Ernennung 
zum Oberbefehlshaber erwiesenen Ehrungen durch angemessene Umgangsformen zu erwidern. Als 
schließlich die Menschen von überallher zum Fest zusammenströmten und die Wettkämpfe und Hoch-
zeitsfeiern in Aigai von Makedonien stattfanden, wurden Philipp nicht nur von einzelnen angesehenen 
Märmern goldene Kränze überreicht, sondern auch von den meisten der bedeutenden Städte, darunter 
auch Athen. Als der Herold die Bekränzung ankündigte, sagte er zum Schluß, wenn jemand Böses gegen 
Philipp vorhabe und zu den Athenern fliehen wolle, dann solle er ausgeliefert werden. 

K: Die Entsendung einer athenischen Delegation zur Hochzeit von Philipps Tochter im Sommer 336 
v.Chr. fand auf Einladung des Königs statt; die Gesandten übergaben dem Hegemon des Korinthischen 
Bundes einen Ehrenkranz. Wie die Philipp II. i.J. 337/36 v.Chr. verliehenen Ehrungen in Athen (KNr. 
1 [L]) ist auch dieser Ehrenerweis als ein diplomatisches Mittel zu verstehen. 
Nachrichten von kultischen Ehrungen, die Philipp in Athen empfangen haben soll, sind längst als irr-
tümlich erwiesen worden. Sie rühren von späteren Rhetoren in Anlehnung an Diodors Bericht (16,95,1) 
her, daß Philipps eigenes Bild zusammen mit denen der Zwölf Götter in der Prozession getragen werden 
sollte. Die Zeugnisse sind bei A. Schaefer, Demosthenes und seine Zeit IIP (1887) 32 Anm. 1 gesam-
melt; dazu Habicht, Gottmenschentum 13 f. und L. Cerfaux/J. Tondriau, Un concurrent du christianisme. 
Le culte des souverains dans la civilisation gréco-romaine (1956) 123 ff.; jüngst W. Völker-Janssen, 
Kunst und Gesellschaft an den Höfen Alexanders des Großen und seiner Nachfolger (1993) 140 ff. Selbst 
die Anordnung Philipps, sein eigenes Bild als das des dreizehnten Gottes denen der Zwölf Götter 
hinzuzufügen, bildet keinen zwingenden Beweis für einen Kult Philipps in Aigai: "zweifellos ein 
markantes Spektakel, doch sicher eines, das eher zur Ehrerbietung denn zu kuhischer Verehrung einlud" 
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(F.W. Walbank, Chiron 17, 1987, 373). Für einen Kult Philipps in Athen vor allem F. Taeger, Charisma 
I (1957) 174 f. und E.A. Fredricksmeyer, TransactAmPhilAss 109, 1979, 39 ff. Die Gegenargumente 
ausführlich bei E. Badian, The Deification of Alexander the Great, in: Ancient Macedonian Studies in 
Honor of Charles F. Edson (1981) 67 ff. Appendix; J. Engels, Studien zur politischen Biographie des 
Hypereides (1989) 276 f.; L. Schumacher, Historia 39, 1990, 426 ff. 

KNr.: 3 [L] 

1. Alexander d. Gr. 
2. 337/36 V. Chr. 
3. Bürgerrecht, Standbild 
4. Paus. 1,9,4; Schol. Ael. Arist. Panath. 178,16 

Paus. 1,9,4: Text und Übersetzung = KNr. 1 [L]. 

Schol. Ael. Arist. Panath. 178,16: Οΰ yap irpórepov της ηΎβμονίας άπίστησαν Φιλίπττφ, πρίν 
ή ττόλις την βΙρήνην παρβδίξατο κατατΐολζμήσαντος Άύηναίους ev XepœveÎQc Φίλίτττου, жреа-
ßeiq -кар' αΰτον Άύήνα^β ηλύον vepl άρηνης- фето yàp тоте άναΎκασύησ^σύαι Άύηναί-
ους, καΐ δβξασύαι την β'φήνην, et καΐ μη πρόσϋεν. ούεν ή ιτόλις 'βδβξατο, και τον υ'ών αϋτοϋ, 
Άλέξανδρον, άς πολίτας àvéypa^ev. ό δε Φίλιππος βίς Πελοπόννησον εξόρμησε, και κατα-
πραζάμενος τα εν ΙΙελοποννηοί^ εκεΐσε υπό των 'Ελλήνων ήρεμων ηρεϋη, και κατά ^ην και 
κατά ΰάλατταν. 
μετά yàp τα εν Χερωνείοί την ε'ιρήνην ΆάηναΙοι παρεδεξαντο, οτε κάί τον Φιλίππου υίόν 
Άλεξανδρον πολίτην παρεδεξαντο. ό δέ Φίλιτητος εις Πελοπόννησον εξόρμησε καΐ καταπρα-
ξάμενος τα εν ΙΙελοποννήσφ εκεί επ' αυτών των 'Ελλήνων ήyεμώv ηρεΰη, καΐ κατά y7\v καΐ 
κατά ύάλατταν. 

ϋ : Denn nicht eher gaben sie (sc. die Athener) ihre Herrschaft zugunsten von Philipp auf, als die Stadt 
den Frieden angenommen hatte, nachdem Philipp die Athener bei Chaironeia besiegt hatte; Gesandte 
kamen von ihm nach Athen wegen des Friedens. Man meinte nämlich, daß die Athener gezwungen seien, 
den Frieden anzunehmen, wenn auch erst jetzt. Aus diesem Grand nahm die Stadt an und verlieh auch 
seinem Sohn, Alexander, das Bürgerrecht. Da brach Philipp zur Peloponnes auf und wurde dort, nachdem 
er die Aktionen auf der Peloponnes durchgeführt hatte, von den Hellenen zum Befehlshaber gewählt, 
sowohl zu Lande als auch zur See. 
Denn nach der Schlacht bei Chaironeia nahmen die Athener den Frieden an, als sie auch Alexander, den 
Sohn Philipps, als Bürger auftiahmen. Philipp aber brach zur Peloponnes auf und wurde dort, nachdem 
er die Aktionen auf der Peloponnes durchgeführt hatte, von den Hellenen zum Befehlshaber gewählt, 
sowohl zu Lande als auch zur See. 

K: Nach den für Athen vorteilhaften Bedingungen des Demadesfriedens von 338 v.Chr. erhielt Alex-
ander, der zusammen mit Antipater zum Vertragsabschluß nach Athen gekommen war, das athenische 
Bürgerrecht (vgl. lust. 9,4,5; A. Schäfer, Demosthenes und seine Zeit IIP [1887] 26 f.; A. Dascalakis, 
Alexander the Great and Hellenism [1966] 40 ff.; Osborne, Naturalization III 69 f. Τ 69). Man muß 
aimehmen, daß die von Pausanias ohne nähere Angaben erwähnte Errichtung des Alexander-Standbildes 
auf der Agora, wie dasjenige seines Vaters, zu dieser Zeit beschlossen wurde. Zur Motivation dieser 
Ehrangen für Alexander und Philipp seitens der Athener s. KNr. 1 [L]. 
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ΚΝΓ.: 4 [L] 

1. Alexander d. Gr. 
2. 336 V. Chr. 
3. unspezifiziert 
4. Arrian, Anab. 1,1,3 

Text und Übersetzung = KNr. 1 [L], 

K: Bei den 336 v.Chr. beschlossenen Ehrungen für Alexander handelt es sich um mehr als nur diploma-
tische Höflichkeit. Die antimakedonischen Reaktionen Athens auf Philipps Tod fanden offenbar mit 
Alexanders plötzlichem Erscheinen vor Theben ein Ende (Plu. Dem. 22,2 und Phok. 16,6; Aisch. 3,77. 
3,160; Diod. 17,3-5); zur Diskussion der Quellen s. W. Will, Athen und Alexander (1983) 33 ff.; H.-J. 
Gehrke, Stasis: Untersuchungen zu den inneren Kriegen in den griechischen Staaten des 5. u. 4. 
Jhs.v.Chr. (1985) 67 f.; J. Engels, Studien zur politischen Biographie des Hypereides (1989) 149 f.; 
Habicht, Athen 25 ff. Neben den üblichen militärischen Präventivmaßnahmen versuchten die Athener das 
gespannte Verhältnis zu Alexander auszugleichen, indem sie auf Antrag des Demades - und in Überein-
stimmung mit der antimakedonischen Partei - eine Gesandtschaft beschlossen (D.S 17,4,6), welche Alex-
ander die Loyalität Athens bekunden sollte. Die Ehrenbeschlüsse werden von Arrian nicht näher erläutert 
("die Athener erschrocken und hätten ihm an Ehrungen mehr noch zugestanden als Philipp"), drücken 
aber die Erleichterung der Stadt über das Zustandekommen einer Einigung aus; vgl. dazu Engels a.O. 
150: "Die politischen Kosten für Athen blieben mit diplomatischen Entschuldigungen und Ehren für Alex-
ander diesmal gering. " 

KNr.: 5 [E] 

1. Alexander d.Gr. 
2. 331 V. Chr. 
3. Kränze 

4. edd.: Hermes 5, 1871, 223; IG II 2, 741 (Erg. fund g); IG IP 149 A 51-54 

Textausschnitt Zeilen A 51-54: IG IP 149. 

-ε[τ€ρων] στεφάνων δυοΙν, οίς ο δημο[ς] 
ó ' Αύηναίων ίστβφάνωσβ ' We^a[v0pov\, 
στατήραςΓΔΑΔΔΠ S S 
Kcà δραχμή χρυσίον 

ϋ: ... zweier weiterer Kränze, mit denen das Volk der Athener Alexander auszeichnete, im Wert von 99 
Stateren und einer goldenen Drachme. 

K: Die Auszeichnung Alexanders d.Gr. mit zwei Kränzen seitens der Athener ist wahrscheilich nach der 
Rückkehr des Königs aus Ägypten zu datieren. Wie von U. Koehler bemerkt wurde, läßt sich die 
gleichzeitige Verleihung von zwei Kränzen durch das athenische Gesetz erklären, welches die Verleihung 
eines Kranzes im Wert vom mehr als 1000 Drachmen verbot. Nach B.M. Kingsley, ZPE 66, 1986, 177 
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Anm. 87 wurden diese Ehrenkränze von Athen nicht den Geehrten übergeben, sondern einer Gottheit, 
üblicherweise der Athena Folias geweiht. 

KNr.: 6 [L] 

1. Alexander d. Gr. 
2. 324 V . Chr. 
3. Opfer, Tempel, Altar, Kultbild, Standbild 
4. Deinarchos 1,94; Hypereides 6,21. 1,31-32; Timaeus, FGrHist 566 F 155 (= Plb. 12,12 b 3); Val. 
Max. 7,2 Ext. 13; Athen. 6, 251 B; Aelian, VH 5,12; Diog. Laert. 6,63; Arrian, Anab. 7,23,2; Plu. 
Mor. 804 В. 842 D; 

Deinarchos 1,94: Έώ γάρ τάλλ' δσα μβταβαλλόμβνος èv τοίς ττράγμασι καΐ όημ^^ορών ονδίν 
ΰγιές διατετελεκε, καΐ тоте μβν γράφων καΐ атгауорешр μηδ^να νόμιζαν άλλον êebv η τους 
τταραδβδομβνους, тоте δε λέγωΐ' ώς ob δεί τον δημον άμφισβητεϊν των tv ουρανί^ τιμών Άλε-
^άνδρφ ... 

ϋ : Ich beziehe mich nun nicht auf seine wechselhaften Einstellungen in den politischen Dingen oder seine 
unvernünftigen Reden, und zwar hat er einmal beantragt und verboten, daß an andere als an die überkom-
menen Götter geglaubt wird, und ein anderes Mal gesagt, daß das Volk die göttlichen Ehrungen für 
Alexander nicht bezweifeln darf ... 

Hypereides 6,21: Φανβρον δ' è^ ων άνα'γκαζόμεύα και ννν 1[στ\ι· ΰνσίας μεν ανΰρω-κοις 
y[ιyvo]μεvaς εφοράν, άγάλμ[ατο; δέ] και βωμούς καΐ ναονς τοΐ[ς μεν] ύεοίς άμελώς, τοις δε 
ανάρωίνοις] 'επιμελώς συντελούμενα, rat [T]OÙÇ <τού>των οίκετας ώσπερ ήρωας τιμάν ημάς 
ανα^καζομενονς. 

ϋ : Und nun ist es offensichtlich, wodurch wir gezwungen sind; zuzusehen, wie Opfer an Menschen 
dargebracht werden, wie Kultstatuen, Altäre und Tempel für Götter nachlässig, während solche für 
Menschen sorgfältig ausgeführt werden; und deren Diener wie Heroen zu ehren, sind wir gezwungen. 

Hypereides 1,31-32: Έττειδη δε άναβάλοιτο то άττοφηναι ή βουλή, ουττω φάσκουσα εΰρηκεναι, 
TÒT' 'εν τφ δήμφ συγχωρών Άλεξάνδρφ καΐ τοϋ Διός καΐ τοΐι Ποσειδώνος €Î[mi et βοϋλ]οιτο, 
[ra]t ά(ρι[κομενου] (es fehlen zehn Zeilen) οστους έ|8ουλετ[ο ]στήσαι ε'ικό[να 
Άλεξάν]δρον βασιλ[εως τοΐι άνι]κήτον JÎ6[oD και [άγίγε-λίαι» [Όλυμίττί-
ας. 

ϋ : Aber als der Rat sein Urteil mit der Begründung aufschob, daß er die Wahrheit nicht gefunden hatte, 
dann räumtest du in der Volksversammlung dem Alexander ein, er möge Sohn des Zeus und auch des 
Poseidon sein, wenn er das wünsche, ..., wollte ... ein Standbild des Königs Alexander, des unbesieg-
baren Gottes aufstellen ... 

Timaios FGrHist 566 F 155 (= Plb. 12,12 b,3): Km Αημοσύενην μεν rat τους άλλους ρήτορας 
τους κατ' 'εκείνον τον καιρόν άκμάσαντας επαινεί, και φησι της 'Ελλάδος άξιους ^ε^ονεναι, 
διότι ταΐς 'Αλεξάνδρου τιμαΐς ταΐς 'ισοΰεοις άντελε^ον, τον δε φιλόσοφον αιγίδα και κεραυνόν 
< τερι > τιΰεντα ΰνητης φύσει δικαίως αυτόν ύττό τοΟ δαιμονίου τετευχεναι τούτων ων ετυχεν. 
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Ü: Dagegen lobt er Demosthenes und die anderen Redner, die zu jener Zeit in Blüte standen, und sagt, 
sie hätten sich Griechenlands würdig erwiesen, daß sie den gottgleichen Ehrungen Alexanders wider-
sprochen hätten, der Philosoph aber, der ein menschliches Wesen mit Aigis und Blitz ausgestattet habe, 
hätte dafür von der Gottheit die gerechte Strafe erhalten. (Übersetzung nach K. Ziegler) 

Val. Max. 7,2 Ext. 13: Demadis quoque dictum sapiens: nolentibus enim Atheniensibus divinos 
honores Alexandro decernere "videte" inquit "ne, dum caelum custoditis, terram amittatis". 

Ü: Auch ein weiser Ausspruch des Demades: Als nämlich die Athener für Alexander keine göttlichen 
Ehrungen beschließen wollten, sagte er, "seht zu, daß ihr nicht die Erde verliert, während ihr den 
Himmel bewacht." 

Athen. 6, 251 B-D: θαυμάζω ôe eyœye των Άΰηναίων πώς τούτον μβν ακριτον βίασαν, Αη-
μάδην ôe δβκα ταλάντοις β^ημίωσαν, on ûeôv βίσηγησατο 'Aké^avòpov, καΐ T^ayòpav δ' 
άττέκτβιναν, δη πρεσβεύων ως βασιλέα προσεκύνησεν αυτόν. Ύίμων ό Φλιάσως 'εν TC¡} τρίτφ των 
σίΧΚων Άρίστωνά φησι τον ΧΙον, Ζήνωνος δε του Κιηεως -^νώρίμον, κόλακα ^ενεσύαι 
ΙΙερσαίου του φιλοσόφου, οτι ην εταίρος 'Κντι^όνου του βασιλέως. Φύλαρχος δε εν ς ' ιστοριών 
Νικησίαν φησί τον 'Αλεξάνδρου κόλακα ϋεασάμενον τον βασιλέα σπαρασσόμενον υφ' ου 
ε'ιλήφει φαρμάκου ειπείν "ω βασιλεΰ, τί δει ποιειν ημάς, οτε καΐ ϋμείς οί ΰεοί τοιαύτα 
πάσχετε;" και τον 'Αλεξανδρον μόλις άναβλεφαντα, "ποίοι ΰεοί;" φήσαι, "φοβούμαι μη τι 
ύεοίσιν 'εχύροί." εν δε τη 'ο^δόη καΐ άκοστη ό αυτός Φύλαρχος 'Avnyóvou τον κληύεντος 
'Επιτρόπου τους Λακεδαιμονίους έλόντος κόλακα yεvεσϋaι 'Απολλοφάνη τον ε'ιπόντα την 
Άvτιyóvoυ τύχην άλεξανδρίζ'ειν. 

ϋ : Ich jedenfalls wundere mich, wie ihn die Athener ohne Prozeß gehen ließen, obwohl sie Demades eine 
Strafe von zehn Talenten auferlegt hatten, weil er die Vergöttlichung Alexanders eingeführt hatte, und 
Timagoras hingerichtet hatten, weil er als Gesandter vor Alexander wie vor dem Großkönig die Prosky-
nese vollzogen hatte. Timon aus Phlius erzählt im dritten Buch über die Satyrn, daß Aristón aus Chios, 
ein Freund des Zenon aus Kition, ein Schmeichler des Philosophen Persaios war, weil er ein Freund des 
Königs Antigonos war. Phylarchos erzählt im sechsten Buch seiner Geschichten, daß Nikesias, der 
Schmeichler Alexanders, gesagt habe, als er den König nach der Einnahme einer Medizin zucken sah: 
"Oh, König, was sollen wir tun, wenn selbst ihr, die Götter, solches erleidet?" Und Alexander habe mit 
Mühe aufgeblickt und gesagt: "Welche Götter? Ich fürchte, wir sind die, welche die Götter hassen. " Im 
achtundzwanzigsten Buch erzählt derselbe Phylarchos, daß der Epitropos genannte Antigonos, welcher 
die Lakedaimonier besiegt hatte, einen Schmeichler namens Apollophanes hatte, der gesagt habe, daß das 
Glück des Antigonos auf der Seite Alexanders sei. 

Aelian, VH 5,12: Oú δύναμαι δε ' Αάηναίων μη ου φιλειν ταύτα, εκκλησίας ούσης ' Αύηναίοις 
παρελϋών ο Αημάδης έφηφίσατο ϋεον τον ' Αλεξανδρον τρισκαιδεκατον. της Ôè ασεβείας ό 
δήμος το υπερβάλλον μή 'εvεyκώv, ξημίαν 'ετιμήσαντο τφ Αημάδη ταλάντων εκατόν, Ьп ϋνητον 
αυτόν δη τον ' Αλεξανδρον όντα 'εvεypa\pε τοις Όλυμπίοις. 

ϋ : Ich kann nicht umhin, dies von den Athenern nicht positiv aufzunehmen. Bei einer Volksversammlung 
der Athener war Demades gekommen und hatte beantragt, Alexander zum dreizehnten Gott zu erklären. 
Das Volk konnte aber den übermässigen Frevel nicht dulden und hat Demades eine Strafe von hundert 
Talenten auferlegt, weil er, obwohl Alexander ein Sterblicher war, für ihn göttliche Ehrungen beantragt 
hatte. 
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Diog. Laert. 6,63: Tàç εταίρας Ιφη ßotaiKtwv elvm βασύύσσας· ττράττίΐν yècp δ τι àv óó^r¡ 
αυταΐς. φηφισαμβνων 'Αΰηναίων ' ΑΚβξανδβον Αώνυσον, "κάμε," εφη, "Σάραττιν ττοιησατε." 
προς τον όνεώί^οντα δη εις τότους άκαύάρτους είσίοι, "καΐ yàp ό ήλιος," 'έφη, "εις τονς 
άτοττάτονς, αλλ' ού μιαίνεται." 

ϋ : Die Hetairen, sagte er, seien die Königinnen der Könige; denn sie könnten alles tun, was ihnen in den 
Sinn käme. Als die Athener Alexander durch Volksabstimmung zum Dionysos erklärt hatten, sagte er: 
"Macht auch mich zum Sarapis". Zu einem, der ihm vorwarf, daß er unreine Orte betrete, sagte er: 
"Aber auch die Sonne scheint in die Aborte, doch sie wird nicht besudelt. " (Übersetzung O. Apelt) 

Arrian, Anab. 7,23,2: Kai ιτρεσβεΐαι δε εν τοντφ εκ της 'Ελλάδος ηκον, και τούτων οί -κρεσβεις 
αυτοί τε 'εστεφανωμενοι Άλεξάνδρφ νροσηλύον και εστεφάνουν αυτόν στεφάνοις χρνσοΐς, ώς 
ϋεωροί δηϋεν ές τιμήν ΰεον άφΐ'γμενοι. τφ δέ ου πόρρω άρα η τελευτη ην. 

ϋ : Auch trafen um diese Zeit Gesandtschaften aus Griechenland ein, und deren Mitglieder, selber 
bekränzt, traten vor Alexander und setzten auch ihm goldene Kränze aufs Haupt, so wie Gesandtschaften 
zu Ehren eines Gottes auftreten. Jetzt freilich war auch sein Ende nicht mehr fern. (Übersetzung 
G. Wirth/0. V. Hinüber) 

Plu. Mor. 804 В: Πυι^έας δ' ό ρητωρ, οτε ττρός τάς 'Αλεξάνδρου τιμάς άντελε^εν, ε'ιπόντος 
τινός "ούτω συ νεος ων ττερι ιτρα-γμάτων τολμάς λε^ειν τηλικούτων;" "και μην Αλέξανδρος" 
ειπεν "'εμοϋ νεώτερος 'εστίν, ον \Ρηφί^εσϋε ϋεον είναι." 

ϋ : Als Pytheas der Redner gegen die Ehrungen Alexanders sprach und jemand zu ihm sagte, "Du, wagst 
es in deinem jungen Alter über so wichtige Dinge zu sprechen?", antwortete er: "Und doch ist Alexander 
jünger als ich und ihr beschließt, daß er ein Gott ist. " 

Plu. Mor. 842 D: Πάλι;' δε ΰεον άνα^ορευόντων Άλεξανδρον "καΙ ττοδαττός αν <εΐη> " βίττεν 
"ό ϋεός, ου το ιερόν 'εξώντας δεήσει περιρραίνεσϋαι;" 

ϋ : Als sie aber Alexander zum Gott ausriefen, sagte er: "Was für ein Gott soll das sein, wenn diejenigen, 
die aus seinem Tempel herauskommen, sich besprengen müssen?" 

K: Die Zeugnisse für einen Alexanderkult in Athen sind mehrfach in Frage gestellt worden; zur Diskus-
sion mit Forschungsüberblick s. S. Lauffer, Alexander der Große (1978) 181 Anm. 25; J. Seibert, 
Alexander der Große (1981) 192 ff.; W. Will, Athen und Alexander (1983) 120 Anm. 144; J. Engels, 
Studien zur politischen Biographie des Hypereides (1989) 293 ff. Die literarischen Zeugnisse werden bei 
A.D. Nock, JHS 48, 1928, 21 ff., J.P.V.D. Baisdon, Historia 1, 1950, 383 ff. sowie E. Badian, The 
Deification of Alexander the Great, in: Ancient Macedonian Studies in Honor of Charles F. Edson (1981) 
27 ff. behandelt. Nock und Baldson haben die Beweise für einen Kult Alexanders in Athen bestritten, 
dazu klärend Engels a.O. 285 ff. und Badian a.O. Polemische Stimmen gegen eine Vergöttlichung Alex-
anders belegen die in Athen geführte Diskussion, deren Beginn zeitlich und sachlich mit der Verkündi-
gung des Verbanntenerlasses i.J. 324 v.Chr. zusammenfällt (Syll.^ 312; weitere Belege bei Baldson a.O. 
384 Anm. 115 und Engels a.O. 256 Anm. 550). 
Ausschlaggebend für die Frage nach der göttlichen Verehrung Alexanders sind die Aussagen des 
Hypereides, die einen Kult Alexanders in Athen mit eigenem Tempel, Ahar und Kultbild vor 322 v.Chr. 
belegen. Zu Hyp. 1,32,3 εικό[να 'Αλεξάν]δρου βασιλ[εως του άνι\κήτον i9e[oD s. E. Badian, The 
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Deification of Alexander the Great, in: Protocol Series of the Colloquies of the Center for Hermeneutical 
Studies in Hellenistic and Modern Culture 22 (1976) 60; Stewart, Faces of Power 100. 381 f. Τ 92. Ein 
Bedeutungsunterschied zwischen den Begriffen βΙκών und άγαλ/χα läßt sich in den literarischen Zeugnis-
sen nicht nachweisen, s. dazu die Literaturangaben in KNr. 45 [Е]. In diesem konkreten Fall muß nach 
dem Gesamtkontext der Stelle ein Kultbild gemeint sein. Mit dem überlieferten Kultbild Alexanders 
wurde ein Alexanderbildnis von der Athener Akropolis in Verbindung gebracht; s. dazu KNr. *295 [А]. 
Nach Hyp. 1,32,3 und dem Zeugnis des Pausanias (8,32,1), das nach der Meinung von E. Fredricks-
meyer, AmJAncHist 4, 1979, 3 ff. einen posthumen Kult für Alexander als Sohn des Zeus-Ammon in 
Megalopolis belegen soll, wird als wahrscheinlichste Form der Ausgestaltung eines Alexanderkultes in 
Athen eine Verehrung als Sohn des Zeus-Ammon angenommen; so auch Engels a.O. 288. Zur Vorstel-
lung von der Gottessohnschaft Alexanders in Athen vor 328 v.Chr. s. Lauffer a.O. 89 f. Anm. 36 f.; 
Seibert a.O. 116 ff.; Engels a.O. 276 ff. bes. 278 und ferner D. Kienast, Alexander, Zeus und Ammon, 
in: Zu Alexander d. Gr., Festschrift G. Wirth zum 60. Geburtstag am 9.12.1986 (Hrsg. W. Will 1987) 
309 ff. 324 Anm. 49. 
Strittig blieb die Frage, unter welchen Umständen die Stiftung des Alexanderkultes in Athen erfolgte, ob 
sie nämlich auf die Initiative der Städte oder auf einen Wunsch Alexanders zurückging. "Die im J. 324/23 
in Griechenland entstandenen Alexanderkulte unterscheiden sich von den übrigen Kulten insofern, als sie 
nicht einem spontanen Entschluß der Gemeinden entsprungen sind, sondern Alexander selbst den Anstoß 
zu ihrer Entstehung gegeben hat. Eine derartige Initiative fehlt sonst durchaus, aber auch Alexander 
mußte es den Städten überlassen, ob und in welcher Form sie seinen Wunsch realisierten" (Habicht, 
Gottmenschentum 229). Die historiographische Tradition berichtet zwar von einem Befehl Alexanders in 
Bezug auf die Rückkehr der Verbannten und die kultische Verehrung Hephaistions, hinsichtlich seiner 
eigenen Vergöttlichung wird man jedoch eher von einem Wunsch als von einer Forderung sprechen (Plu. 
Mor. 219 E-F; Ael. VH 2,19; s. dazu Heuß, Stadt und Herrscher 191 Anm. 1.; Will a.O. 120 Anm. 144 
mit weiteren Literatur angaben; s. ferner F.W. Walbank, Chiron 17, 1987, 374 f.). Gegen Habichts These 
(Gottmenschentum 28 ff.) von einer Kultgemeinschaft Alexanders und Hephaistions in Athen s. F. 
Taeger, Charisma I (1957) 191 ff.; E. Bickerman, Athenaeum 41, 1963, 70 ff.; Engels a.O. 281 ff. Den 
politischen Hintergrund für den Beschluß der Athener, Alexander kultische Ehrungen zu erweisen, bildete 
die Furcht vor enormen sozialen und ökonomischen Konflikten, die das Verbanntendekret, vor allem in 
Bezug auf die Samosfrage, für Athen erwarten ließ. Diese Frage ließ Alexander absichtlich unbeantwortet 
(E. Badian, The Deification of Alexander the Great, in: Ancient Macedonian Studies in Honor of Ch. F. 
Edson [1981] 54 ff.; Engels a.O. 285 ff.; s. ferner К. Rosen, Historia 27, 1978, 26 ff.; Habicht, Athen 
41 ff. Anm. 74 mit weiteren Literaturangaben). In den an die Athener gerichteten Worten des Demades 
"videte, ne, dum caelum custoditis, terram amittatis" (Val. Max. 7,2 Ext. 13) dürfte mit "terra" nicht nur 
die Erde im allgemeinen, sondern ganz speziell Samos und eine Lösung der damit verbundenen Frage 
gemeint sein. 
Die Verehrung Alexanders ist der erste Kult für einen lebenden Menschen in Athen und wurde vielleicht 
schon 323 v.Chr., zur gleichen Zeit, als Demades verurteilt wurde, wieder beseitigt. Nach F.W. 
Walbank, Chiron 17, 1987, 374 war aber damit "ein Präzedenzfall geschaffen, und innerhalb der näch-
sten Dekaden wurden zu Ehren der neuen Herrscher überall in der griechischen Welt Kulte eingerichtet. " 

KNr.: 7 [L] 

1. Lysimachos 
2. 299/98 V. Chr. 
3. Kranz, Standbild 

31 



Das Material / Α. Die Zeugnisse 

4. Paus. 1,9,4 

Text und Übersetzung = KNr. 1 [L], 

K: Beide Ehrungen, der Kranz und die Statue auf der Agora, die die Inschrift IG IP 1485 (= KNr. 7 
[E]) belegt, sind im Zusammenhang mit dem 299/98 v.Chr. von Lysimachos geschickten Schiffsmast für 
die Panathenäen und der Getreidespende von 10.000 Medimnen (s. Schenkungen KNr. 6 [E]) und somit 
als Ausdruck der Dankbarkeit der Stadt zu betrachten. Zu Lysimachos s. Seibert, Diadochen 58 f. 68. 
213 ff. mit Literatur angaben. Seine Beziehungen zu Athen wurden von S. Shebelew, Klio 2, 1902, 39 f. 
und D. Lewis, The Last Inventories of Athena, in: D. Knoepfler (Hrsg.), Comptes et inventaires dans la 
cité grecque. Actes du colloque international d'épigraphie tenu à Neuchâtel du 23 au 26 septembre 1986 
en l'honneur de Jacques Tréheux (1988) 303 f. geschildert; s. dazu ferner W. Ameling, Gnomon 63, 
1991, 110 ff. und Habicht, Athen 89 ff. 130 Anm. 6. 
Die von Pausanias erwähnte Ehrenstatue muß zur Zeit der überlieferten Schenkung errichtet worden sein, 
da schon Philippides, der die Getreidespende vom König erwirkt hatte, mit einer Statue geehrt wurde (IG 
IP 657; s. auch Habicht, Untersuchungen 19 Anm. 97; 77 Anm. 8). Nach F. Eckstein (Hrsg.), Pausani-
as' Reisen in Griechenland Ρ (1986) 448 Anm. 21 können die vor der NordftOnt des Odeions aufgezähl-
ten Herrscherstatuen sekundär an diese Stelle gebracht worden sein. 

KNr.: 7 [E] 

4. edd.: K. Pittakis, AEphem 1855, 1291 Nr. 2594; IG II 731 A; IG IP 1485 A; D. Lewis, The Last 
Inventories of Athena, in: D. Knoepfler (Hrsg.), Comptes et inventaires dans la cité grecque. Actes du 
colloque international d'épigraphie tenu à Neuchâtel du 23 au 26 septembre 1986 en l'honneur de Jacques 
Tréheux (1988) 307; Schenkungen KNr. 33 [Е]. EM 7899 

Text: s. Schenkungen KNr. 33 [Е]. 

К: Zum historischen Kontext s. Schenkungen KNr. 33 [Е]. Zur Datierung des fragmentarischen 
Rechenschaftsberichtes athenischer ταμίαι της Άΰηνάς, s. S.M. Burstein, ZPE 31, 1978, 181 ff. 
Ζ 6 f.: Zum Archontenjahr des Anaxikrates s. J. Kirchner, Prosopographia Attica (1901-1903) 806. 
Die Zeilen 27-29 belegen einen Kranz, den das athenische Volk dem Lysimachos verliehen hatte. 

KNr.: 8 [L] 

1. Pyrrhos 
2. 276-272 V. Chr. 
3. Standbild 

4. Paus. 1,11,1 

Paus. 1,11,1: Άΰηναίοίς òe άκύν tan καΐ Uvppov. 

Ü: Die Athener besitzen auch eine Statue des Pyrrhos. 

K.: Die Statue des Pyrrhos hat Pausanias vor dem Odeion auf der Agora gesehen; unter den von ihm 
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aufgelisteten Herrscherstandbildern vor dem Odeion wird dieses als letztes erwähnt. Die Ehrung des 
epirotischen Königs durch die Athener ist erst in den 70er Jahren des 3. Jhs.v.Chr. denkbar und könnte 
mit seinem großen Ansehen während seines "Befreiungskrieges" in Griechenland gegen Antigonos II. 
Gonatas zusammenhängen; s. dazu W. Tarn, Antigonos Gonatas (1913) 167 ff. 269 ff.; P. Lévèque, 
Pyrrhos (1957) 586 ff.; F. Sandberger, Prosopographie zur Geschichte des Pyrrhos (1970) 45. 51 f.; 
E. Will, Histoire politique du monde hellénistique Ρ (1979) 123 ff.; N.G.L. Hammond/F.W. Walbank, 
A History of Macedón III. 336 - 167 В. С. (1988) 265 ff. Das Verhältnis des Epiroten zu Athen scheint 
in den 80er Jahren nicht gerade herzlich gewesen zu sein; zum 283 v.Chr. geschlossenen "Geheimver-
trag" mit Antigonos s. Tarn a.O. 270 und Sandberger a.O. 36 f. 

KNr.: 9 [L] 

1. Antigonos I. Monophthalmos und Demetrios I. Poliorketes 
2. 307 V. Chr. 
3. Kränze, Altar und Priester der Sotere, Phylengründung mit Agonen, Festzug und Opfer, Statuen als 
Phylenheroen in Athen und Delphi, goldene Standbilder im Wagen auf der Agora, Einwebung ihrer 
Bilder in den Peplos der Athena, Benennung zweier heiliger Trieren 
4. Philippides, САН III 308 frg. 25,5; D.S. 20,45,5. 20,46,1-2; Plu. Dtr. 9,1. 10,2-5. 12,4. 30,5. 46,1; 
Paus. 10,10,1-2; Polyainos 4,7,6; Poll. 8, 110; Steph. Byz. s.v. 'kvnyoviq·. Suda s.v. Πάραλοι; Photios 
5.V. Πάραλος und Πάραλοι 

Philippides, САН III 308 frg. 25,5 (= Plu. Dtr. 12,4): 
ΑΛΛΩΝ ΔΡΑΜΑΤΩΝ 

о τον eviavTÒv συντβμών εις μην' ίνα, 
Ò την άκρόποΧιν ττανδοκέίον ΰπολαβων 
καΐ τάς εταίρας eiaayayœv τη παρόενφ, 
δι' ον άττεκανσβν ή πάχνη τάς αμπέλους, 
δι' ον ασεβουνϋ' ó ττέττλος διερρά'γη μέσος, 
τάς των ΰεών ημάς τοωνντ' άνΰρωπίνας. 
ταύτα καταλύει δημον, ού κωμφδία. 

ϋ : AUS ANDEREN DRAMEN 
Der das Jahr auf einen Monat verkürzte, 
die Akropolis für eine Schenke hielt, 
und seine Hetären in das Haus der Jungfrau führte, 
durch den der Frost die Weinstöcke erfrieren ließ, 
durch den der entweihte Peplos in der Mitte zerriß, 
weil er die Ehrungen für die Götter zu Ehrungen für die Menschen machte. 
Dies verdirbt das Volk, nicht die Komödie. 

D.S. 20,45,5: Ούτος μεν ουν ετη δεκα της πόλεως επιστατήσας εξεπεσεν εκ της πατρίδος τον 
ε'ιρημενον τρόπον, ό δε δήμος των Άύηναίων κομισάμενος την έλευΰερίαν 'εφηφίσατο τιμάς 
τοις α'ιτίοις της αυτονομίας. 

ϋ : Dieser Mann also, der zehn Jahre lang Vorsteher der Stadt war, wurde in der geschilderten Art aus 
seiner Heimat vertrieben. Nachdem das Volk von Athen aber seine Freiheit wieder erworben hatte. 
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beschloß es Ehrungen für die Urheber der Unabhängigkeit. 

D.S. 20,46, 1-2: Ύούτων δβ όλίγαις ήμέραις κατεντυχηύβντων ο μίν Αημητρως κατασκάφας 
την Μουνυχίαν ολόκληρον τφ δημφ την 'βΧβυύβρίαν άποκατεστησεν και φιλίαν και συμμαχίαν 
προς αυτους συνβΰετο, οί δέ Άύηναΐοι Ύράφαντος φήφισμα Στρατοκλβους 'βφηφίσαντο χρυσάς 
μίν eiKÒvaq ίφ' άρματος στησαι τον те 'Avnyóvov και Αημητρίον πλησίον 'Αρμοδίου καΐ 
'ApioToyeÍTovog, στεφανώσαι δβ άμφοτβρους άττο ταλάντων διακοσίων και βωμον ίδρυσαμβνονς 
προσα^ορίϋσαι Σωτήρων, προς δέ τάς δέκα φυλάς προσύεΐναι δύο, Αημητριάδα και ' AvTiyo-
νίδα, και συντβλείν αϋτοΐς κατ' ένιαυτόν άyώvaς καΐ πομπην και ύυσίαν, ενυφαινόντων αύτονς 
είς τον της Άϋηνάς πβπλον [κατ' ενιαυτόν], 

ϋ : Nachdem dies in wenigen Tagen errungen war und Demetrios Munychia vollständig zerstört hatte, gab 
er dem Volk die Freiheit zurück und Schloß Freundschaft und Bündnis mit ihnen. Da beschlossen die 
Athener auf Antrag des Stratokies, goldene Standbilder des Antigonos und Demetrios in einem Wagen in 
der Nähe der Statuen von Harmodios und Aristogeiton aufzustellen, beide mit Kränzen im Wert von 
zweihundert Talenten auszuzeichnen, einen Altar zu errichten und diesen Altar der Sotere zu benennen, 
ferner den zehn Phylen zwei weitere, Demetrias und Antigonis, hinzuzufügen, ihnen zu Ehren jährliche 
Agone, Festzug und Opfer einzurichten und ihre Bilder [alljährlich] in den Peplos der Athena einzuwe-
ben. 

Plu. Dtr. 9,1: Άναρρηύεντων δβ τούτων oí μεν πολλοί παραχρήμα τάς ασπίδας ϋεμενοι προ 
των ποδών άνεκρότησαν, καΐ βοώντες έκελευον άποβαίνειν τον Αημητρίον, evεpyετηv και 
σωτήρα πpoσayopεύovτeς. 

ϋ : Nachdem diese Verkündigung ergangen war, setzten die meisten Athener sofort die Schilde bei Fuß, 
klatschten Beifall, forderten Demetrios mit lautem Zuruf auf, abzusteigen, und nannten ihn Wohltäter und 
Retter. (Übersetzung K. Ziegler) 

Plu. Dtr. 10, 2-5: Άύηναΐοι δ' άπολαβόντες την δημοκρατίαν ετει πεντεκαιδεκάτί^, τον δια 
μέσου χρόνον από των Ααμιακών κάί της περί Κραννώνα μάχης λòyφ μεν ολιγαρχικής, ерус^ 
δε μοναρχικής καταστάσεως yεvoμεvης δια την του Φαληρεως δύναμιν, ούτως λαμπρον εν ταις 
eύεpyεσíaις καΐ μεyav φανεντα τον Αημητρίον έπαχύη και βαρυν 'εποίησαν των τιμών ταις 
άμετρίαις άς 'εφηφίσαντο. πρώτοι μεν yap άνύρώπων απάντων τον Αημητρίον καΐ ' AvTÍyovov 
βασιλείς ávηyópeυσav, άλλως άφοσιουμενους τουνομα, [καΐ] τούτο δη μόνον τών βασιλικών 'έτι 
τοις άπο Φιλίππου και 'Αλεξάνδρου περιειναι δοκούν άύικτον ετεροις και άκοινώνητον μόνοι 
δε σωτήρας ávkypa\J/av ΰεούς, και τον 'επώνυμον και πάτριον άρχοντα καταπαύσαντες, Ιερεα 
σωτήρων εχειροτόνουν καύ' εκαστον ενιαυτόν, καΙ τούτον 'επί τών ψηφισμάτων καΐ τών συμ-
βολαίων πpoεypaφov. ενυφαίνεσύαι δε τφ πέπλφ μετά τών ύεών αύτούς 'εψηφίσαντο, καΐ τον 
τόπον οπου πρώτον άπεβη τού άρματος καύιερώσαντες και βωμον επιύεντες Αημητρίου 
Καταιβάτου πpoσηyópευσav• ταις δε φυλαΐς δύο προσεΰεσαν, Αημητριάδα καΐ ' AvTiyovíóa, 
και την βουλην τών πεντακοσίων πρότερον εξακοσίων 'εποίησαν, άτε δη φυλής 'εκάστης πε-
ντήκοντα βουλευτάς παρεχόμενης. 

ϋ : Da so die Athener nach fünfzehn Jahren die Demokratie wiedererhalten hatten, nachdem in der 
Zwischenzeit, seit dem Lamischen Kriege und der Schlacht bei Krannon, dem Namen nach eine oiigar-
chische, tatsächlich aber eine monarchische Staatsform bestanden hatte wegen der Machtstellung des Pha-
lereers, machten sie den Demetrios, der sich mit seinen Wohltaten so glänzend und groß gezeigt hatte. 
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lästig und hassenswürdig durch die Maßlosigkeit der Ehrungen, die sie für ihn beschlossen. Denn sie 
gaben als erste von allen Menschen Antigonos und Demetrios den Königstitel, während sie sonst diesen 
Namen verabscheuten, das einzige der königlichen Vorrechte, wie man meinte, das den Nachkommen 
Philipps und Alexanders noch unberührt verblieben und nicht schon von anderen in Anspruch genommen 
worden war. Sie allein ernannten sie "Rettende Götter", schafften die altüberlieferte Würde des eponymen 
und väterlichen Archonten ab und wählten alljährlich einen Priester der Retter, dessen Name an die Spitze 
der Beschlüsse und Verträge gesetzt wurde. Sie beschlossen weiter, daß ihre Bilder neben den Göttern in 
den Peplos eingewebt werden sollten, und den Platz, wo er zuerst vom Wagen gestiegen war, weihten 
sie, setzten einen Altar hin und nannten ihn den des "niedersteigenden Demetrios". Den Phylen fügten 
sie zwei weitere hinzu, Demetrias und Antigonis, und den Rat der bisher Fünfhundert erweiterten sie auf 
sechshundert, da jede Phyle fünfzig Ratsherren zu stellen hatte. (Übersetzung K. Ziegler) 

Plu. Dtr. 30,5: To yàp φαυλότατον ώς eoiKev εννοίας 'όχλων βασιλβΰσι καΐ δννάσταις τβκμηρών 
έσην υπερβολή ημων, ης ev τη -προαφεσει των άττοδιδόντων έχονσης το καλόν άφαφεΐ την 
ττίστίν ο φόβος- τα yàp αυτά καΐ δεδώτες ψηφίζονται καΐ φιλουντες. δώπβρ οί νουν 'έχοντες ουκ 
εις ανδριάντας οϋδε ypaφàς οϋδ' άπούεώσείς, άλλα μάλλον εις τα Ipya καΐ τάς πράξεις τάς 
εαυτών αποβλέποντες, η πιστεύουσιν ώς τιμαΐς, ή άπιστοΰσιν ώς áváyκaις· ώς οι ye δήμοι 
πολλάκις εν αϋταΐς μάλιστα ταΐς τιμαις μισοϋσι τους άμετρως και υπεpóyκως καΐ παρ ' ακό-
ντων λαμβάνοντας. 

ϋ : Denn das unzuverlässigste Zeugnis des Wohlwollens von Völkern zu Königen und Fürsten ist, so 
scheint es mir, das Übermaß von Ehrungen: haben sie ihren Wert in dem guten Willen derer, die sie 
erweisen, so benimmt ihnen ihre Verläßlichkeit die Furcht. Denn sie fassen die gleichen Beschlüsse aus 
Furcht wie aus Liebe. Daher blicken die Verständigen nicht auf Statuen, Gemälde oder Vergöttlichungen, 
sondern vielmehr auf ihre eigene Taten und Handlungen, und verlassen sich entweder auf die Beschlüsse 
als aufrichtig gemeinte, oder mißtrauen ihnen als erzwungenen. Denn oft hassen die Völker gerade dann, 
wenn sie die Ehrungen erweisen, diejenigen besonders, die sie maßlos und überheblich von unfreiwilligen 
Gebern annehmen. (Übersetzung K. Ziegler) 

Plu. Dtr. 46,1: ΈπεΙ δ' άπαξ ώσπερ εις οδον βασιλικην την 'ελπίδα κατέστη, και συνίστατο 
πάλιν σώμα καΐ σχήμα περί αυτόν άρχης, θηβαίοις μεν άπέδωκε την πολιτείαν. ' Αύηναιοι δ' 
απέστησαν αύτοϋ, καΐ τόν τε Αίφιλον, ός ην 'ιερεύς τών Σωτήρων άvayεyραμμένος, εκ τών 
επωνύμων άνεΐλον, άρχοντας α'ιρεισϋαι πάλιν ώσπερ ήν πάτριον φηφισάμενοι, τόν τε ΤΙύρρον 

'εκ Μακεδοί'ίας μετεπέμποντο, μάλλον η προσεδόκησαν 'ισχύοντα τον Αημήτριον όρώντες. 

ϋ : Nachdem er aber einmal wieder gleichsam den Königsweg der Hoffnung beschritten und sich ein 
neuer Kern von Herrschaftsgewalt um ihn gebildet hatte, gab er den Thebanern ihre Verfassung zurück. 
Aber die Athener fielen von ihm ab, strichen den Diphilos, der als Priester der Retter aufgezeichnet war, 
aus der Liste der Jahresbeamten, beschlossen, wieder Beamte nach der väterlichen Sitte zu wählen, und 
riefen Pyrrhos aus Makedonien herbei, da sie Demetrios schon mächtiger sahen, als sie erwartet hatten. 
(Übersetzung K. Ziegler) 

Paus. 10,10,1-2: Τφ βάϋρ(^ δέ τφ υπό τον Χππον τον δούρειον δή 'επíypaμμa μέν 'εστίν άπό 
δεκάτης τοχ> Μαραύωνίου epyov τεϋήναι τάς εικόνας- εισΐ δέ 'Αϋηνά τε καΐ 'Απόλλων καΐ 
άνήρ τών στpa^ηyησávτωv Μιλτιάδης- 'εκ δέ τών ηρώων καλουμένων Έρεχύεύς τε και Κέκροφ 
και ΐΐανδίων, [ούτοι μέν δή] καΐ Αεώς τε καΐ ' Αντίοχος ό 'εκ Μήδας ' Η/οακλεΐ yεvóμεvoς της 
Φύλαντος, έτι δέ A'ιyεύς τε καΐ παίδων τών Θησέως ' Ακάμας, ούτοι μέν και φυλαις ' Αύήνησιν 
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ονόματα κατά μάντενμα εδοσαν то ек Αβλφών ό δέ Μελάϊ'ΐ^ου Κόδρος καΙ θησευς και Νηλεύς 
[èoTLv], οΰτοι δβ ούκέη των 'ετωνύμων εΙσί. τους μεν δη κατειΚε^μενους Φειδίας εποίησε, καΐ 
άληϋει λόγψ δεκάτη καΐ ούτοι της μάχης είσίν 'AvTÍyovov δέ και τον τταΐδα Αημητριον καΐ 
ΊΙτολεμαΐον τον AiyvTTTiov χρόνφ ύστερον άτεστειλαν ες Αελφούς, τον μεν AiyvwTiov καΐ εύνοίςί 
τινί ες αυτόν, τους δε Μακεδόνας τφ ές αυτούς δεει. 

ϋ : An der Basis unter dem Hölzernen Pferd steht eine Inschrift, daß die Statuen aus dem Zehnten der 
Schlacht von Marathon aufgestellt seien; es sind dies Athena und Apollon und von den damaligen 
Feldherren Miltiades; von den sog. eponymen Heroen Erechtheus und Kekxops und Pandion und Leos 
und Antiochos, der Sohn des Herakles von der Meda, der Tochter des Phylas, und dazu Aigeus und von 
den Söhnen des Theseus Akamas; diese gaben auch Phylen in Athen ihren Namen aufgrund des Orakels 
aus Delphi. Aber auch Melanthos' Sohn Kodros und Theseus und Philaios ist da, die nicht mehr zu den 
Eponymen gehören. Die Aufgezählten schuf Pheidias und diese sind auch wirklich der Zehnte aus der 
Schlacht; Antigonos aber und seinen Sohn Demetrios und den Ägypter Ptolemaios schickten sie später 
nach Delphi, den Ägypter auch wegen eines gewissen Wohlwollens ihm gegenüber, die Makedonen aber 
aus Furcht vor ihnen. (Übersetzung nach E. Meyer) 

Polyainos 4,7,6: Κήρυκες δε άνεβόων Άημήτριος τας Άύήνας ελευϋεροι' και ΆϋηναΙοι το 
κήpυyμa της ελευύερίας άκροώμενοι Αημητριον προσεδε^αντο. 

ϋ : Die Herolde riefen aus: "Demetrios befreit Athen" und als die Athener die Verkündigung der Freiheit 
hörten, nahmen sie Demetrios auf. 

Poll. 8,110: 'Επί δέ Άλκμαίωνος δεκα kyêvovTO, 'εκ -πολλών ονομάτων ελομενου [τά παλαιά] 
[του Πυι^ίου], Έρεχύηις ΚεκροπΙς [Αΐγτ/ίς] Παϊ'δωης [' Ακαμαντίς] ' ΑντιοχΙς ΑεοντΙς Ο'ινηΙς 
Ίττπούωντίς Α'ιαντίς. προσετεύησαν δ' αΰταις δύο, Άvτιyovìς καΐ Αημητριάς, ας ύστερον 
μετωνόμασαν Άτταλίδα καΙΙΙτολεμαΪδα. 

ϋ : Zur Zeit des Alkmaion enstanden zehn (sc. Phylen), von vielen Namen wählte er die alten aus der 
Zeit des Pythios: Erechtheis, Kekropis, Aigeis, Pandionis, Akamantis, Antiochis, Leontis, Oineis, 
Hippothontis, Aiantis. Zu diesen wurden zwei weitere hinzugefügt, die Antigonis und die Demetrias, die 
später zu Attalis und Ptolemais umbenannt wurden. 

Steph. Byz. s.v. 'Avτιyovίς: 'Av^ιyovíς, φυλη της 'Αττικής, ά π ' 'AvTiyóvou. ò φυλετης 
' Avτιyovεύς ώς Aiyικopευς. 

ϋ : Antigonis, eine Phyle von Attika, nach Antigonos benannt. Das Phylenmitglied heißt Antigoneus wie 
Aigikoreus. 

Suda s.v. Πάραλοι: Πάραλοι: ôi τε 'εν τή νηι τή ϋαράλφ πλεοντες και οί την παράλιον της 
' Αττικής κατοικουντες- ώσκερ ετεροι ΤΙεδιάσιοι και Αιάκριοι. Πάραλος δέ τριήρης ιερά κα-
λείται, ήτις διηνεκώς ταις èπειyoύσaις χρείαις υπηρετεί, οπότε δε 'εκ τής αλλοδαπής 
μεταπεμφασϋαι στpaτηyòv ήβούλοντο, ωσπερ ' Αλκιβιάδην από Σικελίας, τή Ιίαράλφ 

'εχρώντο. λέγεται δέ αυτή και Σαλαμινία. ύστερον δε άλλαι δύο πpoσεyεvovτo αΰταΐς, 
' Avτιyovíς τε καΐ Αημητριάς. 

ϋ : Paraloi: Diejenigen, die mit dem Schiff Paralos fahren und diejenigen, die die Küste Attikas bewoh-
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nen; so wie die anderen Pediasioi und Diakrioi heißen. Paralos wird die heilige Triere genannt, die in den 
Notfällen fortwährend Dienste leistete. Sobald man einen Feldherren aus der Fremde herbeiholen wollte, 
wie Alkibiades aus Sizilien, benutzte man die Paralos. Sie wird aber auch Salaminia genannt. Später sind 
zu diesen Trieren zwei weitere hinzugefügt worden, die Antigonis und die Demetrias. 

Photios s.v. Πάραλοι und Πάραλος: Πάραλοι- οΐ те kv τη νηΐ τη τταράλψ ιτλέοντες καΐ οί την 
παράλιον της ' Αττικής κατοικοϋρτβς, ώστβρ етера πβδιάσιοι καΐ διάκρωι- πάραλος δβ τριήρης 
iepà καλείται, ήτις διηνβκως ταις βτειγούσαις χρβίαις νπηρβτβΐ. οπότε δέ кк τής αλλοδαπής 
μβταπβμφασύαι στρατη-γόν ήβούλοντο ώσπβρ Άλκιβιάδην από Σικελίας, τή Παράλφ βχρωντο. 
λε^εται δε ή αύτη και Σαλαμινία. ϋςερον δέ άλλαι δύο προσε^ενοντο αύταις ΆντίΎονίς τε και 
Αημητριάς. 
Πάραλος· ιερά τριήρης ώσττερ και ή Σαλαμινία- ήσαν δε κάί άλλαι τριήρεις δύο 'Avnyoviç 
καΐ Αημητρίας, ετι δε καΐ 'Αμμωνίας· αλλ' ή μεν πάραλος 'επεμπετο προς τάς ϋεωρίας, εις 
τε Αήλόν φημι καΐ Όλυμπίαν ή δε Σαλαμινία προς το μεταπεμπεσϋαι τους 'εξ αύτής 
'Αττικούς άδικεΐν δοκοΰντας· 'επολεμονν δε όμως και αύται αϊ τριήρεις. 

ϋ : Paraloi: Diejenigen, die mit dem Schiff Paralos fahren, und diejenigen, die an der Küste Attikas 
wohnen, so wie die anderen Pediasioi und Diakrioi genannt werden. Paralos wird die heilige Triere 
genannt, die in Notfällen fortwährend Dienste leistete. Sobald man einen Feldherren aus der Fremde 
herbeiholen wollte, wie Alkibiades aus Sizilien, benutzte man die Paralos. Sie wird aber auch Salaminia 
genannt. Später sind zu dieser zwei weitere hinzugekommen, die Antigonis und die Demetrias. 
Paralos: Die heilige Triere, wie auch die Salaminia. Es gab auch zwei weitere Trieren, die Antigonis und 
die Demetrias, später auch die Ammonias. Die Paralos wurde zu den Theorien nach Delos und Olympia 
geschickt, wie man sagt. Über die Salaminia glaubt man aber zu Unrecht, daß sie die Menschen au-
ßerhalb Attikas herbeiholte. Beide Trieren dienten aber auch als Kriegsschiffe. 

K: Die historischen Ereignisse des Jahres 307 v.Chr. werden von D.S. 20,45 f. geschildert; s. dazu 
Ferguson, Hellenistic Athens 95 ff. und Habicht, Athen 74 ff. Der Bericht Plutarchs (Dtr. 10) ist in 
mehrfacher Weise irrtümlich (hinsichtlich des Königstitels, des Priesters der Sotere, der angeblich an die 
Stelle des Archon Eponymos getreten sei, oder in Bezug auf das Fest der Demetrien, das die Dionysien 
ersetzt haben soll); vgl. dazu Ferguson a.O. 64 Anm. 1; Habicht, Gottmenschentum 45 Anm. 3; 
F. Taeger, Charisma I (1957) 266 ff.; R.A. Billows, Antigonos the One-Eyed and the Creation of the 
Hellenistic State (1990) 150 Anm. 30. Darüber hinaus erwähnt Plutarch in diesem Zusammenhang 
weitere Ehrungen, die dem Demetrios später erwiesen wurden; s. dazu KNr. 10 [L] und 12 [L] + [Е]. 
Die Ehrungen für Antigonos und Demetrios erfolgten nach dem Einzug des Demetrios in Athen und 
seinem damaligen Versprechen, den Athenern ihre Freiheit zurückzugeben sowie Getreide und Schiffs-
bauholz zu schenken; s. dazu Habicht a.O. 44 ff. und Schenkungen KNr. 9 [L]. Antigonos und 
Demetrios erhielten als Sotere Priester und Altar, ferner wurden ihnen zu Ehren zwei neue Phylen mit 
alljährlichem Fest und Agonen gegründet sowie ihre Statuen als Phylenheroen in Athen und Delphi 
errichtet. Zu den Phylen s. W.K. Pritchett, The Five Attic Tribes after Kleisthenes (1943) 1 ff. sowie 
ders., AJPh 58, 1937, 220 f . und 61, 1940, 186 ff. Zum Monument der Phlylenheroen s. KNr. 9 [А]. 
Zu den Liedern und Päanen zu Ehren der Antigoniden s. Habicht a.O. 47. Σωτήρε im Dual erscheint in 
einem auf Stein aufgezeichneten Gedicht (IG IP 3424) im Epigraphischen Museum von Athen (EM 8801). 
Von A. Wilhelm, AEphem 1937, 203 ff. mit Abb. und Habicht, Gottmenschentum 47 wurde hier eine 
gemeinsame Basis der beiden Statuen für Antigonos und Demetrios angenommen. Wie aus der Formulie-
rung 'εξ ιδίας δαπάνης in Ζ. 13 hervorgeht, handelt es sich um eine Privatstiftung. 
Auch außergewöhnliche Ehrungen wurden den beiden Antigoniden erwiesen: Ihre Bilder wurden in den 
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Peplos der Athena eingewebt, zwei neue heilige Trieren wurden nach ihnen benannt. Habicht a.O. 46: 
"An Mannigfaltigiceit übertreffen sie die früheren Fälle göttlicher Verehrung von Machthabern erheblich. " 
Vor allem die goldenen Standbilder zu Wagen, die neben den Statuen der Tyrannenmörder auf der Agora 
errichtet wurden - eine bedeutungsvolle Ausnahme, s. dazu Habicht a.O. 46 Anm. 15 - sowie der 
Beiname Soteres lassen das primär politische Motiv dieser Ehrungen nach der Oligarchie des Kassandros 
und seines Epimeletes Demetrios von Phaleron erkennen (s. H. Halfmann, Griechenland und die 
Diadochen, in: Migratio et Commutatio, Studien zur Alten Geschichte und deren Nachleben. Thomas 
Pekáry zum 60. Geburtstag [Hrsg. H.-J. Drexhage/J. Sünkes 1989] 21 f. Anm. 29 mit Literatur angaben; 
Billows a.O. 149 f. 226 f. 234 ff.). R.H. Simpson, Historia 8, 1959, 409 f. erwägt machtpolitische Ziele 
der demokratischen Partei, vor allem des Antragstellers Stratokies, hinter den überlieferten Ehrenbezeu-
gungen der Athener. 
Inschriftliche Zeugnisse belegen die Fortdauer des Kultes der Sotere bis zum späten 3. Jh.v.Chr. (KNr. 
9 [E 1-6]), s. dazu Ferguson, Hellenistic Athens 126 Anm. 1. Nach dem Zerwürfnis mit Philipp V. be-
schlossen die Athener, alle Statuen Philipps und seiner Vorfahren sowie alle Feste, Kulte und Heiligtü-
mer, die ihnen zu Ehren geschaffen worden waren, zu beseitigen (Tilgungsbeschluß vom Jahre 201/0 v. 
Chr.: Liv. 31,44,4-8; Dion Chrys. or. 37,41; Paus. 1,36,5. 2,9,4). Ferner wurden alle Erwähnungen der 
Antigoniden in den Inschriften getilgt; s. dazu die Belege bei Habicht, Gottmenschentum 190 Anm. 6; 
ders., Studien 146 ff.; ders., Athen 197 ff. 200. Zwar hatte sich das Verhältnis zu Demetrios bereits 
fiüher - nach der Schlacht von Ipsos 301 v.Chr. (Plu. Dtr. 30) sowie 289/8 v.Chr. (Paus. 1,26,1-2) -
verschlechtert, doch erst 201/0 v.Chr. sagte sich Athen in aller Form von den Antigoniden los. Zu Dauer 
und Beseitigung der Kulte grundlegend Habicht, Gottmenschentum 185 ff. 190 Anm. 6; ders., Studien 
148 mit Anm. 137. Schalles, Untersuchungen 136: "In der Praxis wurde diese Eradierungsaktion 
allerdings nicht mit der Konsequenz durchgeführt, wie es die rigorose Zielsetzung des Volksbeschlußes, 
sämtliche mit den Makedonen in Verbindung stehenden Denkmäler und Inschriften zu tilgen, vermuten 
läßt." 

KNr.: 9 [E 1] 

4: ed.: E. Schweigert, Hesperia 8, 1939, 35 ff. (Frg. A, В und C). Agora I 2636a -I- 2636d + 2636c 

Photo: Schweigert 36. 39. 

Text Frg. A: Schweigert. 

[ 18 ]Σ[ 30 ] 
[ 11 Α]ημητρίωί του[ 27 ] 
[..6...T0ÎÇ Σού]τηρσιν και γ[ 28 ] 
[...5...την σνμ]μαχίαν ηνττββ [ετοίήσαντο οι Άΰηνοάοι προς τους] 

5 [Σικυωί'ίους] etç ο:7γ[ο!]ϊ'το: TÒ[V χρόνον ν ό δέ ορκος βστω κατά τάδε- ό]-
[μνύω· Αία, Την], "Ηλων, Άϋηνάν [Άρείαν, ΙΙοσειδώ, "Αρη, καΐ άεους τάντα]-
ς καΐ πάσας- €[σομαι φίλος [καί σύμμαχος 19 ] 
[ τη]ς 7Γ0λ€[ω]ς eÙ7[ 21 τον δημον τ]-
[о?* Σικυωνί{Ί)]ων και τ[η]ν φιλί[αν και την συμμαχίαν την προτίραν е]-

10 [ίς τον δημο]ν τον Σικνωνίων ? 19 ] 
[...έλέσι?α]ι δέ τον δημον τρ[€~ις άνδρας έξ Άύηναίων απάντων ο]-
[ÎTiJ'eç άφικό]μ€νοι e t < ç > Σικυωί'[ίους 22 ] 
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[ 11 ] kv τώι 'έμτροσ[ύίν χρόνωι 19 ] 
[..ό,.τοΐύς ορκους ажо\г1\р[огтш пара των Σικυωνίων 7....] 

15 [..5..]τά άλλα το[ΐ]ς Σικυων[ίοίς 25 ] 
[...]!' τους ταμία[ς].€.μ...€[...5...τόν στρατη'γόν τον έττΐ τψ τα\-
[/οασ(?)]κ£υ?)ϊ' [κ]€χ€ίροτον[ημενον ] 
[...]η[...]νατων βπ€ΐ,[δη 31 ] 
[...]€17Γ[..]Ι [κ]α??ό: έφηΐφισ 31 ] 

20 [..]araç [..]κα καΐ 7rei[ 34 ] 
[.]κατα[....]ίκα καΐ τ[ 34 ] 
[.]τΓ.ρ[..5..]οίΌτη[ 36 ] 
[.]r..[..5..]f τάδ[ε 35 ] 
ΰ;ί'.ο[..5..]ί' τον[ 36 ] 

25 ιρωΐ'[..5..]ιτω[ 38 ] 
] 

ϋ : ... dem Demetrios ... den Soteren und ... das Bündnis, das die Athener mit den Sikyoniern (5) für alle 
Zeiten geschlossen haben. Der Eid soll folgendermaßen lauten: Ich schwöre: Bei Zeus, Ge, Helios, 
Athena Areia, Poseidon, Ares und bei allen Göttern und Göttinnen: Ich werde Freund und Bündner ... 
der Stadt ... das Volk der Sikyonier und die Freundschaft und das (10) mit dem Volk der Sikyonier 
bereits bestehende Bündnis bewahren (?) ... das Volk soll drei Männer von all denjenigen Athenern, die 
nach Sikyon gekommen sind, auswählen ... sie sollen die Gelübde bei den Sikyoniern entgegenehmen ... 
(15) ... die Schatzmeister ... den mit der Herstellung beauftragten Strategen ... 

K: Das Dekret belegt eine Allianz zwischen Athen und Sikyon, die vom Herausgeber in das Jahr 303/02 
v.Chr. datiert wird. In Zeile 3 werden die Sotere erwähnt. 

KNr.: 9 [E 2] 

4. edd.: Frg. a: W.S. Ferguson, Hesperia 17, 1948, 114 ff. Nr. 68; SEG 25, 141; JLR, REG 62, 1949, 
109 ff. Nr. 51; Moretti, ISE I 8 ff. Nr. 5; B.D. Meritt, AJPh 91, 1970, 100; E. Cavaignac, REG 62, 
1949, 233 f.; G. Daux, REG 63, 1950, 253 f. Frg. b: B.D. Meritt, Hesperia 16, 1947, 153 Nr. 46 
Vgl. A.G. Woodhead, Athens and Demetrios Poliorketes at the End of the Fourth Cent. В. С., in: 
Ancient Macedonian Studies in Honour of Ch.F. Edson (1981) 359 ff.; Ch. Habicht, Hesperia 59, 1990, 
463 ff. 

Photo: Ferguson Taf. 33 (Frg. a); Meritt Taf. 26 (Frg. b). 

Text: Moretti. 

[ ]HIl· ] 
[...к]ατά ύάΚ[ατταν ] 
[...]νουσης κα[ ] 
[.To]D δήμου του 'Α[άηναίων ] 

5 [..]ι των 'Ελλήνων 7г[ ] 
ai Πλβίσταρχον και ] 
αι 7Γ0λ6ΐς Έλληνίδα[ς έ]-
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Ш δουΧβίαι Χαβων κατά [ ràç συνϋήκας hXevûépaç ra]-
l αυτονόμους ΐΓβπόηκβν δίττως àv ουν και πάντα τα λοι]-

10 ττά συντβΧηται έττΐ τώι συ[μφίβονη τώι σύμπανη δημ]-
[ω]ι τώι ' Αύηναίων καΐ τοις [αΧΧοις "ΕΧΧησι ττάσι καΐ οί σ]-
[τ]βατβνόμενοι, σωί^όμβν[οί 11 ....èiraî'éXtJw]-
[σ]ίν etç την πόΧιν κρατήσίαντες των ττοΧβμίων εδοξε] 
[β]ους ΰυσαι τους πβυτάνβ[ίς της Άκαμαντίδος φυΧης] 

15 ΰττέρ της σωτηρίας των στ\βατβυομενων φυΧβτών τηι] 
Άύηνάί τηι Νίκηι καΐ τηι Ά[ύηνάί τηι Πολιάδι και το\-
ΐς Σωτηρσιν τον δέ ταμίαν [καΐ τους νυν ετιμβΧητάς] 
μερίσαι αΰτοίς βϊς те την [ύυσίαν ταυτην καΐ το άνά]-
ϋημα τώι 'βπωνύμωι : ΗΗΗ : [δραχμάς αργυρίου, διδοι*«]-

20 ι δέ αΰτοίς καΐ εις τον με[τά ταύτα χρόνον καύ' εκαστον] 
èviavTÒv του ΈΧαφηβοΙΧιώνος μηνός εις τε την ύυσί]-
αν τοίς Σωτηρσιν ;ca[t τον àyùva των Σωτήρων(7) : Η : δρ]-
αχμας υπόμνημα των [ευημεριών των ε^η'γ^εΧμενων] 
επί της 'Ακαμαντίδ[ος πρυτανείας. 'εφηφίσϋαι δε τηι] 

25 τους ΎραμμΙατε ] 

ϋ : ... zur See ... des Volkes der Athener ... (5) der Griechen ... Pleistarchos ... die griechischen Poleis 
... in Knechtschaft gefunden, hat sie gemäß den Verträgen zu freien und selbständigen (Städten) gemacht. 
Damit nun auch (10) die restlichen Angelegenheiten im Interesse des gesamten Volkes der Athener und 
aller anderen Griechen vollendet werden und die Mitkämpfer, unversehrt ... in die Stadt als Sieger 
zurückkehren. So möge beschlossen werden, daß die Frytanen der Phyle Akamantis Rinderopfer (15) für 
die Rettung der miteingezogenen Phylenmitglieder an Athena Nike, an Athena Folias und an die Sotere 
darbringen. Der Schatzmeister und die amtierenden Aufseher sollen für dieses Opfer und für die Weihung 
an den namengebenden Heros 300 Silberdrachmen aufwenden. Sie sollen ferner (20) nach diesem Jahr 
alljährlich im Monat Elaphebolion für das Opfer an die Sotere und für den Agon der Sotere(?) 100 
Drachmen aufwenden, als Andenken für das verkündete Glück während der Prytanie der Akamantis. Die 
Phyle soll beschließen (25), ... 

K: Dekret der Phyle Akamantis aus dem Jahr 303/02 v.Chr.; zur Datierung s. W.S. Ferguson, Hesperia 
17, 1948, 115 f. Beschlossen werden in Z. 13-17 Opfer, die die Frytanen dieser Phyle Athena Nike, 
Athena Folias und den Soteren darbringen sollten. Opfer im Namen der Könige werden im Dekret KNr. 
11 [E] erwähnt. 

KNr. : 9 [E 3] 

4. edd.: Frg. a und b: O. Walter, Beschreibung der Reliefs im Kleinen Akropolis-Museum in Athen 
(1923) 8 ff. Nr. 9; A. Rangabé, Antiquités helléniques ou repertoire d'inscriptions et d'autres antiquités 
II (1855) Nr. 443; IG II 300; IG IF 646. Akropolis Museum Inv. Ak. 4063+2307, EM 7386 

Photo: Walter 8 Abb. 9 (Erg. a); 9 Abb. 9 (Frg. a+b) . 

Text: IG IF 646. 
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[θ E] О [I]. 
[Έττί ΝΐΛοστράτ]ου άρχοντος 'βπΐ τη[ς Αη-] 
[μητβΐάδος '6νά]της πρυτανείας- 'EX[û!(pij]-
[ΐδολιώίΌς 'evàT]€i ίσταμβνον, πίμττ[τ]ε[ι\ 
[καΙ δβκάτβι τη]ς τρυτανβίας· έκκλ[ι/]σί-

5 [α κυρία- των ΤΓρο]εδρων 'επβφηψί^βν {.]ντ-
12 Υ ' Α,χαρνώς καΙ συμ[π]ρό-

[eôpoi· 'έδοξβν τ]ώι δήμωί- Γόργος Φρ[υ]>Ί-
12 σ είπβν- 'βτβιδη Ήρόδωρ-

[oç ττρότερόν re] διατριβών παρ' ' AvTiyó-
10 [νωι τωι /8ασιλε]ΐ εΰνους ην τώι δημωι τ-

[ώι ' Αϋηναίων ш]1 νυν βμ πίστε<ι> ων τώι βα-
[σιλεΐ Αημητρί]ωι àyaùòv δη δύναται 
[πράττει Koive\î те υπερ της πόλεως κα-
[1 ιδίαι ϋπερ εκ]άστου Άύηναίων άεΐ το-

15 [υ δεομενου, άπο]<ραίνουσιν δ' αυτόν καΐ 
[οί πρεσβεις οϊ] πεμφύεντες ϋπερ της ε-
[ιρήνης προς τό]ν βασιλέα Αημήτριον σ-
[υνα'γωνίσασύα]ι τωι δημωι είς το συντ-
[ελεσΰηναι την] τε φιλίαν την προς τον 

20 [(δασιλέα Αημήτρ]ιον καΐ όπως αν ο δημο-
[ς άπαΧΚαΎείς το\υ πολέμου την ταχίστ-
[ην καΐ κομισάμε]νος το άστυ δημοκρατ-
Υιαν διατελήι €χ]ωΐ'· ά^αϋεΐ τύχει δεδό-
[χιίαι τώι δημωι] επαινεσαι Ήρόδωρον Φ-

25 12.... κηνον εύνοίας ενεκα κ-
[αί φιλοτιμίας ης εχων διατελεί περί 
[τον δημον τον ' Α]ύηναίων καΐ στεφανώσ-
[αι αυτόν χρυσώ]ι στεφάνωι κατά τον νό-
[μον καΐ άνειπε]ΐν τον στεφανον Αιονυ-

30 [σίων τών εν άστ]ει τρα^ω[ι]δών τώι ά·γών-
[ι· είναι δ' αυτόν] ' Αϋηναΐον και τους έκγ-
[όνους αυτού και] ypà\paaêai αυτόν φυλ-
[ης καΐ δήμου kû;]î φρατρίας ης αν βούλη-
[ται- είναι δ' αυτ]ώι καΐ σίτησιν εμ πρυτ-

35 [ανείωι και εκΎ]όνων άεί τώι πρεσβυτ[ά]-
[τωι και προεδρ]ίαν 'εν πάσιν τοις ά^ώ[σ]-
[ιν οις ή πολις τ]ίΰησιν- στησαι δ' αύτο[ϋ] 
[τον δήμον καΐ ε]ίκόνα χαλκήν 'εν άγορ[ά]-
[ι πλην παρ' ' Αρμό]διον καΐ ' Αριστογείτο-

40 [να καΐ τους Σωτ]ηρας- χειροτονήσαι δ[6] 
[καΐ τον δήμον τ]ρεΙς άνδρας 'εξ ' Αϋηνα[ί]-
[ωί' άπάντων οΙτ]ινες 'επιμελήσονται [r]-
ής ποήσεως τής] εικόνος- μερίσαι δ' αύτ-
[oîç τον ^ετασ]τήν και τους τριττυάρ-

45 [χους ε'ις την ε'ι]κόνα ότι άν άνάλωμα γέ-
[νηται- τους δε πρ]υτάνεις δούναι περί 
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[αυτοΟ την φηφον] eiç την πρώτην εκκλη-
[σίαν, τους δέ ϋβσ]μοϋίτας eiaayayeîv 
[αΰτώι την δοκιμ]ασίαν της πολιτείας 

50 [καί της δωρεάς] εις το δικαστήρων κα-
[τά τον νόμον, ότ]αν πρώτον δικαστήρια 
[άναπΧηρώσιν á]vaypá\¡/ai δέ τάδε το φη-
[φισμα τον ypaμ]μaτεa τον κατά πρυταν-

[είαν 'εν στήΧει] Χιΰίνει καΐ στησαι 'εν 
55 [άκροπόλει- eiç] δε την àvaypaψηv της σ-

[τήλης δούναι τ]όν επί ret διοικήσει [τ]-
[Ò άί'άλωμα]. 

in corona: 
[ή βουλή] ό δήμος 

ϋ : Götter. Unter dem Archon Nikostratos, der neunten Prytanie der Demetrias, am 9. Elaphebolion, dem 
15. Tag der Prytanie. Hauptversammlung. (5) Der Prohedros ... aus Acharnai und seine Symprohedroi 
stellten den Antrag. Beschluß des Volkes. Gorgos, Sohn des Phryni... , stellte den Antrag: Da Hero-
doros, der sich früher am Hof bei König Antigonos aufhielt (10), dem Volk der Athener gegenüber 
wohlwollend ist und nun als Vertrauter des Königs Demetrios nach Möglichkeit alles Gute sowohl für die 
Stadt als auch für jeden einzelnen Athener, wenn immer nötig, tut (15), erklären die Gesandten, die 
betreffs des Friedens zum König Demetrios geschickt wurden, über ihn, er habe dem Volk bei der 
Schliessung der Freundschaft mit dem König Demetrios (20) geholfen, damit das Volk am schnellsten 
vom Krieg erlöst wird, er habe auch dafür gesorgt, daß die Stadt fortwährend eine demokratische Verfas-
sung hat. Zum guten Glück, möge das Volk beschließen, Herodoros ... (25) wegen seines Wohlwollens 
und seines vollen Eifers, den er fortwährend dem Volk der Athener erwiesen hat, zu loben und ihn mit 
einem goldenen Kranz gemäß dem Gesetz auszuzeichnen. Der Kranz soll (30) am tragischen Agon der 
städtischen Dionysien ausgerufen werden. Ferner sollen er und seine Nachkommen das athenische 
Bürgerrecht erhalten und er soll sich in die Phyle, Gemeinde und Phratrie eintragen, die ihm gutdünkt. 
Er selbst und von seinen Nachkommen jeweils der älteste sollen im Pyrtaneion (35) gespeist werden und 
bei allen Agonen, die die Stadt veranstaltet, die Prohedrie haben. Ferner soll das Volk ein bronzenes 
Standbild von ihm auf der Agora aufstellen, aber nicht in der Nähe (der Statuen) des Harmodios und des 
Aristogeiton und der Sotere. (40) Das Volk soll drei Athener wählen, die sich um die Herstellung des 
Standbildes kümmern werden. Der Revisor und die Trittyarchen sollen den für das Standbild (45) nötigen 
Betrag aufwenden. Die Prytanen sollen die Abstimmung über ihn in der nächsten Volksversammlung 
stattfinden lassen, die Thesmotheten sollen die Dokimasie des Geschenks für ihn (50) gemäß dem Gesetz 
vor Gericht bringen, sobald das Gericht zum ersten Mal ausgefüllt ist. Der Schreiber der Prytanie soll 
diesen Beschluß auf eine steinerne Stele schreiben und auf der Akropolis aufstellen (55). Die Finanzver-
walter sollen für die Eintragung auf der Stele den dafür nötigen Betrag bestreiten. 

(im Kranz:) 
Der Rat Das Volk 

K : Im Jahr 295/94 v.Chr. wurden für Herodoros von Kyzikos oder Lampsakos, einen engen Vertrauten 
des Demetrios Poliorketes, wegen seiner Bemühungen im Interesse der Stadt hohe Ehrungen (goldener 
Kranz, Bürgerrecht, Sitesis und bronzenes Standbild auf der Agora) beschlossen; s. dazu Habicht, 
Gottmenschentum 50 ff.; ders., Untersuchungen 4 f.; H.J. Mette, Urkunden dramatischer Aufführungen 
in Griechenland (1977) 94 Nr. 3; M.J . Osborne, ZPE 41, 1981, 153 ff.; ders., Naüiralization I 145 ff. 
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D 68; ebenda II 144 ff. D 68; Gauthier, Les cités grecques 106; Quaß, Honoratiorenschicht 99 f. 
Anm. 96; Habicht, Athen 94 f. 
In Zeile 40 werden die Standbilder der Antigoniden bei den Statuen der Tyrannentöter auf der Agora 
genannt. 

KNr.: 9 [E 4] 

4. ed.: K.W. Pritchett, Hesperia 15, 1946, 150 ff. Agora I 4943 

Photo: Pritchett 150. 

Text: Pritchett. 

e{bo^e.v τώι δήμωι· ca. 28 άτίν ν ύττέρ ώ]-
V àжa{yyéWoυσív οί ττρντάνβις της — ca. 8 — ΰττέρ των ύυσιών ων 
V τα жр[0 των 'εκκλησιών τώι те Άπόλλωνι τώι ΐΐροστατηρίωι καΐ τηι ' Αρτίμ]-
ιδι τηι [Βουλαίαι και τοις άλλοις ΰεόίς οίς -κάτριον ην. ν Μνσαν δβ καΐ τ]-

5 OÎÇ Σωτ[ηρσιν h ταΐς καϋηκοΰσαις ήμβραις καλώς και φιλοτίμως ν άγα]-
ύηι τύχη [ι δεδόχϋαι τώι δημωι, ν τα μεν àyaûà δεχεσϋαι τα yeyovÒTa èv] 
τοις ίερο[ΐς οίς 'έϋυον εφ' vyieíai και σωτηρίαι της βονλης και τοΐ) δήμου] 
[[ ca. 52 ]] 
[[..]] ν έΐΓ[6ΐδη δέ οί πρυτάνεις τάς τε ϋνσίας εϋνσαν άττάσας όσαι καύηκ]-

10 [ο]»' εν τ[ηι πρυτανείαι καλώς και φιλοτίμως- ] 

ϋ : Beschluß des Volkes ... stellte den Antrag: Betreffs der Berichte der Prytanen ..., ... betreffs der 
Opfer, die sie vor den Volksversammlungen an Apollon Prostaterios und Artemis Boulaia und an alle 
anderen Götter nach väterlicher Sitte darbrachten. Sie opferten ferner (5) an die Sotere an den festge-
setzten Tagen schön und eifrig. Zum guten Glück, möge das Volk beschließen, das Gute, das die 
Heiligtümer durch die Opfer für die Gesundheit und die Rettung des Rates und des Volkes erfahren 
haben, soll man gutheißen ... Da die Prytanen alle gebührenden Opfer während der Prytanie schön und 
eifrig darbrachten ... 

K: Volksbeschluß aus der Zeit um 240 v.Chr. Vom Herausgeber wird für die getilgten Zeilen 8 und 9 
folgende Ergänzung vorgeschlagen: [[και του βασιλέως 'kvTiy'ovou (oder Δημητρίου) και της βασι-
λίσσης Φίλας (oder Φύίας) καΐ του υίοϋ αυτών]]. Die Rasur datiert K.W. Pritchett, Hesperia 15, 1946, 
151 in das Jahr 200 v.Chr., als bei der Beseitigung aller Ehrungen für das makedonische Königshaus 
auch ihre Erwähnungen in den Inschriften getilgt wurden; s. dazu KNr. 9 [L], 

KNr.: 9 [E 5] 

4. edd.: J. Kirchner, Klio 8, 1908, 487; IG IP 790; Michel, Recueil 1491; Syll.^ 487 
Vgl. S. Dow, Prytaneis, Hesperia Suppl. 1 (1937) 66 ff. Nr. 23. 

Photo: Dow 67. 
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Text: IG IF 790. 

Qeoi. 
ΈττΙ Αυσαήου άρχοντος кш της ΑΙαντίδος βνδβκάτης τ-

ρντανβίας, ψ ΕυμηΧος Έμττβδίωνος Ενωννμβυς 'βΎραμμά-
Tevev θαρΎηΧιώνος ητράόι έττΐ δέκα, τβτάρτηι καΐ δε- ν 

5 κάτηι της πρυτανείας- 'εκκλησία- των προέδρων έπεφηφι-
^εν ν Eù/craîoç Ευκτημονος ΤΙτελεάσως καΐ συμπρόεδρ-
οι- ν εδοξεν τήι βουλήι καΐ τωι δημωι-
Αημοφάνης Έπι^ήλου ' ΑΧαιευς είπεν- ν ΰπερ ων άπαγγελλ-
[ο]υσιν οί πρυτάνεις της ΙΙανδωνίδος ΰπερ των ύυσιών ω-

10 [ί'] εύυον τά προ των εκκλησιών τώι τε Άπόλλωνι τώι ΤΙροστ-
[ατ]ηρίωι καΐ τηι ' Αρτ'εμώι τηι Βουλαίαι και τοις άλλοις 
[t?e]otç οίς πάτριον ην, ν εύυσαν ôè καΐ τοις Σωτηρσιν εν τ-
[ο:ΐ]ς καϋηκουσαις ήμεραις καλώς καΐ φιλοτίμως- ν ά^αύεΐ 
[τύ]χ6ΐ δεδόχύαι τώι δημωι, ν τά μεν áyaóá δεχεσϋαι τά γ€-

15 [yo]vÓTa εν τοις ίεροις οίς εύυον εφ' ΰγιείαι και σωτηρ[ίαι] 
[τη]ς βουλής κάί του δήμου[[ ]] 
[[ ]]επειδη δε οί π[ρυ]-
τάνεις της Πανδιονίδος τάς τε ΰυσίας εύυσαν άπάσα[ς δ]-
σαι καύηκον εν τηι πρυτανείαι καλώς καΐ φιλοτίμως, [έττι]-

20 [μ]εμεληνται δε καΐ της συλλογής της τε βουλής κάί το[ϋ δη]-
[/i]oi; και τών άλλων ων αΰτοϊς προσεττατον οϊ τε νόμο[ι και τ]-
ά φηφίσματα της βουλής και του δήμου- ν επαινεσαι [τους πρ]-
υτάνεις της ΙΙανδιονίδος και στεφανώσαι χρυσώ[ι στεφάν]-
ωι κατά τον νόμον εΰσεβείας ενεκα τής προς τοίυς ύεους κ]-

25 αϊ φιλοτιμίας τής εις την βουλήν καΐ τον δήμο[ν τον Άύην]-
[αίων. άνά\^ρ[ά·φ]αι δε τόδε το φήφισμα τον Ύραμμ[ατεα τον κ]-
[ατά πρυτανεί]αν εν στήλει λιύίνει [/cai στήσαι εν τώι πρυτ]-
[ανικώι, εις δε τή]ν άνα^ραφήν τής [στήλης ] 

ϋ : Götter. Unter dem Archon Lysanios, der elften Prytanie der Aiantis, für die Eumedos, Sohn des 
Empedion, aus Euonymon Schreiber war, am 14. Thargelion, dem 14. Tag (5) der Prytanie. Volksver-
sammlung. Der Prohedros Euktaios, Sohn des Euktemion, aus Pteleos und seine Symprohedroi stellten 
den Antrag. Beschluß des Rates und des Volkes. Demophanes, Sohn des Epizelos, aus Halai stellte den 
Antrag: Betreffs der Berichte der Prytanen der Pandionis über die Opfer (10), die sie vor den Volksver-
sammlungen an Apollon Prostaterios und Artemis Boulaia und an die anderen Götter nach väterlicher 
Sitte darbrachten. Sie opferten ferner an die Sotere an den festgesetzten Tagen schön und eifrig. Zum 
guten Glück, möge das Volk beschließen, man soll das Gute, das durch die Opfer für die Gesundheit und 
die Rettung des Rates und des Volkes dargebracht wurde, gutheißen ... Da die Prytanen der Pandionis 
alle Opfer, die angemessen waren, während der Prytanie schön und eifrig darbrachten (20), und sich um 
die Versammlung des Rates und des Volkes und der anderen, die ihnen die Gesetze und die Beschlüsse 
des Rates und des Volkes anordnen, kümmerten. Man soll die Prytanen der Pandionis loben und mit 
einem goldenen Kranz gemäß dem Gesetz wegen ihrer Frömmigkeit den Göttern gegenüber (25) und 
wegen ihres vollen Eifers dem Rat und dem Volk von Athen gegenüber auszeichnen. Der Schreiber der 
Prytanie soll diesen Beschluß auf eine steinerne Stele schreiben und im Prytaneion aufstellen. Für die 
Eintragung auf der Stele... 
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К : Ehrenbeschluß für die Prytanen der Pandionis aus dem Jahr 235/34 v.Chr. In Zeile 12-13 werden 
Opfer an die Sotere erwähnt. Im Gegensatz dazu enthält der Ehrenbeschluß für die Prytanen der Phyle 
Antigonis von der Agora Inv. I 5151 (B.D. Meritt, Hesperia 32, 1963, 7 ff. Nr. 8 Taf. 3; vgl. SEG 21, 
376. 29, 105; The Athenian Agora XV. Inscriptions. The Athenian Councillors [B.D. Meritt/J.S. Traill 
1974] 84) keine Erwähnung der Opfer an den König und seine Familie. Daraus ergibt sich laut Habicht, 
Untersuchungen 121 f. eine Datierung jener Inschrift entweder vor 261 oder nach 257/56 v.Chr. 

KNr.: 9 [A] 

4. Monument der Eponymen Heroen auf der Agora. 

Lage/Fundort: Das Monument der Eponymen Heroen liegt auf dem südwestlichen Teil der Agora, vor 
dem Metroon-Bouleuterion-Komplex. 

Beschreibung: Es handelt sich um einen langgestreckten, rechteckigen Sockel auf zweistufiger (?) Krepis 
und mit einem vorkragenden Gesims. Der Sockel war von einem Zaun aus steinernen Pfosten und 
Querbalken umgeben (15 χ 4 Pfosten). 

Erhaltungszustand: Erhalten sind der größte Teil der Grundschwelle des Monumentes, zwei Stein-
pfosten, die Umzäunung (in situ), sowie kleinere Fragmente der Pfosten und Querbalken. Von dem 
Sockel wurden fünf Euthynterieblöcke und Bruchstücke der Krepis gefunden, zudem zwei Marmorblöcke 
vom oberen Abschlußteil; von den Orthostaten sind keine Reste überliefert. 

Maße: Umzäunung: L: 18,40 m; B: 3,56 m (-3,68 m); H: 1,25 m; Sockel: L: 16,64 m; В: 1,87 m; 
Gesamtlänge: 21,17 m. 
Material: Poros mit Ausnahme des vorspringenden marmornen Gesimses (pentelischer Marmor) und der 
hölzernen Latten. 

Lit.: W. Judeich, Topographie von Athen^ (1931) 348. - R. Stillwell, Hesperia 2, 1933, 137 ff. - E. Vanderpool, Hesperia 18, 
1949, 129 ff. - H.A. Thompson, Hesperia 21, 1952, 58 ff. 91 f. - The Athenian Agora III. Literary and Epigraphical Testimonia 
(R.E. Wycheriey 1957) 85 ff. Nr. 229-245. - H.A. Thompson, Hesperia 37, 1968, 64 ff. - Blanck, Wiederverwendung 95 Anm. 
2. - T.L. Shear, Jr., Hesperia 39, 1970, 145 ff. Taf. 41-58 - J . Travlos, Bildlexikon zur Topographie des antiken Athen (1971) 210 
Abb. 275-277 mit Literaturangaben. - A. Borbein, Jdl 88, 1973, 101 f. - The Athenian Agora XIV. The Agora of Athens (H.A. 
Thompson/ R.E. Wycheriey 1972) 38 ff. Taf. 32. - The Athenian Agora. A Guide to the Excavations and Museum' (1976) 70 ff. -
U. Kron, Die zehn attischen Phylenheroen, 5. Beih. AM (1976) 228 ff. - J. Camp. Die Agora von Athen (1986) 108 ff. - SchaUes, 
Untersuchungen 141 ff. - Standorte. Kontext und Funktion antiker Skulptur, Ausstellung Berlin 29.11.19944.6.1995 (Hrsg. 
K. Stemmer 1995) 282 f. Abb. 9. 

K: Wir wissen aus literarischen Quellen (s. die gesammelten Belege in The Athenian Agora III [1957] 
85 ff.), daß auf dem langgestreckten Sockel die Statuen der zehn eponymen Heroen gestanden haben. Die 
Wände des Sockels wurden für öffentliche Bekanntmachungen benutzt, indem offizielle Mitteilungen auf 
hölzernen Tafeln unter dem jeweiligen Phylenheros ausgehängt wurden. Die bronzenen Statuen der zehn 
Eponymen wurden auf jeder Seite der Basis symmetrisch von Dreifüßen gerahmt, "dem Symbol der 
Sanktion der kleisthenischen Phylenreform durch das delphische Apollonheiligtum" (Schalles a.O. 141). 
Einlaßspuren auf dem erhaltenen Eckblock zeugen von der Einarbeitung für einen Dreifuß, während die 
Standspuren auf dem zweiten erhaltenen Block auf eine überlebensgroße bronzene Statue schließen lassen. 
Die erhaltenen Bauteile weisen Umbauten des Monumentes auf, die längst detailliert nachgewiesen 
worden sind und in Übereinstimmung mit den literarischen Nachrichten von der Geschichte des Denkmals 
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worden sind und in Übereinstimmung mit den literarischen Nachrichten von der Geschichte des Denkmals 
stehen (Shear, Jr., a.O. 171 ff.): Mit der Begründung der zwei neuen Phylen 307/06 v.Chr. wurde der 
Sockel bis an den Poroszaun erweitert, die Abschnitte für die Dreifüße wurden nach außen gerückt und 
an jedem Ende jeweils eine Basis für die Bildnisse der Könige eingefügt. Als 223 v.Chr. die Statue des 
Ptolemaios III. Euergetes hinzukam, wurde der Dreifuß am südlichen Abschluß entfernt und an dessen 
Stelle das neue Bildnis piaziert. Nach dem Tilgungsbeschluß vom Jahre 201/0 v.Chr. (s. KNr. 9 [L]) 
wurden die Statuen der Antigoniden entfernt und das Bildnis des Attalos I. am Nordende der Basis neben 
dem Dreifuß hinzugefügt, womit das Monument seine ursprüngliche Symmetrie wiedergewonnen hatte. 
Unter Hadrian wurde das Monument nochmals umgebaut und nach Süden verlängert, als 125 n.Chr. eine 
weitere Phyle zu seinen Ehren gegründet wurde. In diesem Zustand wurde es von Pausanias (1,5) gesehen 
und beschrieben, der die Statuen der Antigoniden verständlicherweise nicht erwähnt. 
Kontrovers ist die Datierung des Monumentes der Eponymen: Obwohl es in den Schriftquellen schon vor 
420 v.Chr. Erwähnung findet, lassen die erhaltenen Bauteile, die Keramikfunde und die ältere Basis aus 
Breccia, die unter der Euthynterie im Norden ans Licht kam, eine Datierung des Denkmals vor der Mitte 
des 4. Jhs. nicht zu. Dabei stellt sich die Frage, wo das vorlykurgische Monument gestanden hat. Von 
den Ausgräbern (Shear, Jr. a.O. 203 ff. Taf. 54-55; H.A. Thompson, Hesperia 37, 1968, 63 f. Taf. 16) 
wurde ein Basisfundament unter der hellenistischen Mittelstoa für den Vorgängerbau in Anspruch 
genommen, was von Krön (a.O. 232 ff.) mit guten Gründen bestritten wurde. Krön denkt wiederum -
ausgehend von der Rolle, die die Hermen im Phylenbereich spielten - an die Stoa in der Nähe der 
Hermenweihungen am Nordeingang der Agora (s. auch J. Travlos, Bildlexikon Attika [1985] 25). 
Angesichts der neuesten Ausgrabungsergebnisse (G. Dontas, Hesperia 52, 1983, 44 ff.) muß man jedoch 
auf den Vorschlag von J. Travlos (Bildlexikon Athen [1971] 210) zurückkommen, das ältere Monument 
in der Gegend der alten Agora zu suchen. Literarische Zeugnisse (Schol. Aristoph. Pax 1183; Suda s.v. 
άρχων) bringen nämlich Hinweise für eine Verbindung zwischen dem Monument der Eponymen und den 
ältesten Amtsgebäuden wie Prytaneion und Thesmotheteion, die nun auf der "kekropischen Agora" 
angesetzt werden können; zur Besprechung der literarischen Zeugnisse über die alte Agora s. N. Robert-
son, Historia 35, 1986, 147 ff. und ders., Hesperia 67, 1998, 283 ff.; anders, U. Kenzier, Hephaistos 
15, 1997, 113 ff. 

KNr.: 10 [L] 

1. Demetrios 1. Poliorketes 
2. 304 V. Chr. 
3. Kult des Demetrios Kataibates, Heiligtum, Altäre 
4. Plu. Dtr. 10,5; Mor. 338 A; Clem. Alex., Protr. 4,54,6 

Plu. Dtr. 10,5: Text und Übersetzung = KNr. 9 [L]. 

Plu. Mor. 338 A: KXtîroç kv Άμοργφ rpeîç rj τβτταρας Έλληνικάς άνατρβφας τριήρβίς 
ΤΙοσβίδων àvr^yopevûr] καΐ τρίαιναν ίφόρβι. Αημήτρως δέ, φ της 'Αλεξάνδρου δυνάμεως ή Τύχη 
σμικρόν άποσπάσασα προσβϋηκε, Καταιβάτης καλούμενος επήκονε, και πρεσβεις τΐρος αυτόν 
ούκ βιτεμπον άλλα ϋεωρους αϊ πόλεις, καΐ τάς άτοκρίσεις χρησμούς προση^όρευον. 

ϋ : Als Kleitos in Amorgos drei oder vier griechische Trieren zerstört hatte, wurde er Poseidon genannt 
und trug einen Dreizack. Demetrios aber, dem das Schicksal einen kleinen Teil der Alexander entzogenen 
Macht gegeben hatte, ließ sich der Niedersteigende nennen, und die Städte schickten zu ihm keine 
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Gesandten, sondern Festgesandten und seine Antworten nannte man Weissagungen. 

Clem. Alex., protr. 4,54,6: AVÛLÇ δβ τον Αημήτρων ûeôv καΐ αυτόν àvayορβύοντβς· καΐ êvâa 
μβν άπεβη του ΐπττου ' Αύήνα^β άσιών, Κοαταφάτου iepóv kan Αημητρίου, βωμοί δβ -πανταχού· 
και yàμoς ϋττό Άύηναίων αύτφ ó της Άύηνάς ηϋτρεπί^βτο- ό δέ την μβν ûeôv υτερηφάνα, 
το άγαλμα -γημαι μη δυνάμβνος- Αάμιαν δέ την βτάίραν Ιχων βίς άκρόττολιν άνηβι και τψ της 
' Αϋηνας 'βνβφυράτο παστ(^, τη παλαιή παρϋβνφ τα της véaç 'βπιδβικνυς εταίρας σχήματα. 

ϋ : Ferner haben sie auch Demetrios selbst zum Gott ernannt. An der Stelle, wo er vom Pferd niederstieg, 
als er nach Athen kam, gibt es ein Heiligtum des Niedersteigenden Demetrios sowie überall Altäre. Auch 
für seine Hochzeit mit Athena wurden von den Athenern Vorbereitungen getroffen; doch er war über-
mütig gegenüber der Göttin, weil er ihre Kultstatue nicht heiraten konnte. Zusammen mit seiner Freundin 
Lamia stieg er auf die Akropolis und legte sich im Frauengemach der Athena hin; und er führte der alten 
Jungfrau die Körperstellungen der jungen Freundin vor. 

K: Zur Datierung der Einrichtung des Kultes des Demetrios Kataibates überzeugend Habicht, Gottmen-
schentum 48 ff.; anders F. Taeger, Charisma I (1957) 265 f. Zu den historischen Ereignissen des Jahres 
304 v.Chr. s. Ferguson, Hellenistic Athens 114 ff.; G. Dimitrakos, Demetrios Poliorketes und Athen 
(1937) 62; R.A. Billows, Antigonos the One-Eyed and the Creation of the Hellenistic State (1990) 169 f.; 
Habicht, Athen 82 ff. Nachdem Demetrios Poliorketes von den Athenern zu Hilfe gerufen worden war 
(Plu. Dtr. 23) und Kassander aus der Stadt vertrieben hatte, erhielt er ein Heiligtum an der Stelle, wo er 
vom Wagen abgestiegen war, und "überall Altäre" sowie einen Kult des "niedersteigenden Gottes"; zum 
Epitheton Kataibates s. K. Scott, AJPh 49, 1928, 164 f. Anm. 125. 

KNr.: 11 [E] 

1. Demetrios I. Poliorketes 
2. 302 V. Chr. oder 294 v. Chr. 
3. Reiterdenkmal 
4. edd.: N. KyparissisAV.Peek, AM 66, 1941, 221 ff. Nr. 3; JLR, Bull. 1942, 329 Nr. 29; korrigiert 
von A. Wilhelm, ÖJh 35, 1943, 157 ff.; W.S. Ferguson, Hesperia 17, 1948, 116 Anm. 7; Moretti, ISE 
I 12 ff. Nr. 7; SEG 25, 149. 32, 151; G. Marasco, Prometheus 9, 1983, 222 f.; F. Piejko, PP 38, 1983, 
205; SEG 33, 144. EM 12749 

Photo: Kyparissis/Peek Taf. 74. 

Text: Wilhelm. 

["Εδο^ε\ν τοις έύέΚονταΙς βπ[ιλ€κτοις· 'βπβιδή πρότβρον μίν Αημήτριος] 
Ò μέγας άφικόμβνος εις την ['Αττικήν μετά ναυτικής καΐ πεζικής δυνά-] 
μεως τους ϋπβναντίους τήι δ[ημοκρατίαι e^kßakt και έλευτ^έρωσε την] 
χωράν την Άύηναίων καΐ των άλ[λων πλείστων Ελλήνων, νυν δ' Άΰηναίοις тга]-

5 payéyovev βοηύήσων μετά δνν[άμεως και μείζονος και των εχϋρών ττερι]-
yεvòμεvoς ττολλας μεν ήδη 7Γ0λ[εις ϋπεταξεν τήι του πατρός Άvτιyóvoυ] 
βασιλείαι, κίνδυνον καΐ πόν[ον αυτός μεν πάντα ΰττομενων, τους δέ μετ' αΰ]-
τοΟ τιμών καΐ περί πλείστο[υ ποιούμενος την σωτηρίαν αυτών, τούτων δέ] 
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κτοις k^eßaXev 'ек της χώρας roù[ç ΰπεναντίους- ν τυχηι ουν ауа^щ δεδό-] 
[x]tîat τοις βϋβλονταΙς '6τηλεκτοι[ς èwmvéaai άρβτης Ъека και εννοίας] 
[ά]ημήτρων ' AVTLJOVOV βασιλέα β[ασιλ€ως viòv καΐ στήσαι αϋτοϋ άκόνα] 
{ί]φ' ϊτΓΤΓου ev άγοράι ταρα. την Αημο[κρατίαν. παρακαλβσαι δέ Άϋηναίονς καΐ] 

15 [rjoiiç άλλους "Ελληνας ίδρύσασϋαι Α[ημητρίωι βωμούς καΐ τβμενη- τους δε κα]-
ύισταμβνους etç τάς ΰυσίας τάς [συντβλουμβνας ΰττέρ 'Αντιγόνου και Αημητ]-
ρίου καΐ Αημητρίωι Σωτηρι ϋύβιν [ϋύματα ταριστάνοντας etç την ύυσία]-
V ύς σεμνότατα καΐ κάλλιστα κα[ί διτως πάντες β'ιδώσι τάς τιμάς τάς ΰιτό] των < βϋελον-
τών> επίλεκτων τώι βασιλβι δεδ[ομίνας καΐ ότι πρότερόν τε εκ των ίδί]-
ων τετιμήκασιν τους ευερΥετ[ας και νυν ταις επιφανεστάται αΰτους τι]-
μοίΐς ] 

ϋ : Beschluß der freiwilligen Truppen. Da Demetrios der Große, als er früher mit Streitkräften zur See 
und zu Lande nach Athen kam, die Feinde der demokratischen Verfassung heraustrieb und das Land der 
Athener und die meisten anderen Griechen befreite und nun den Athenern (5) mit seinen Streitkräften zu 
Hilfe kam, die Feinde übertraf und schnell viele Städte der Herrschaft seines Vaters Antigonos unterwarf; 
er ertrug immer Gefahr und Mühe, belohnte seine Mitkämpfer und tat das möglichste für ihre Rettung. 
Und als diese erbaten, für die Freiheit voranzugehen (10) und bei den Unternehmungen gegen die 
Peloponnes zu helfen, marschierte er sodann mit den freiwilligen Truppen und trieb die Feinde aus dem 
Land. Zum guten Glück nun mögen die freiwilligen Truppen beschließen. Man soll König Demetrios, 
Sohn des Königs Antigonos, wegen seines vorbildlichen Charakters und seines Wohlwollens loben, und 
ein Reiterstandbild von ihm auf der Agora neben (der Statue) der Demokratia aufstellen. Es sollen ferner 
die Athener und (15) die anderen Griechen aufgefordert werden, Demetrios zu Ehren Altäre und Heiligtü-
mer zu errichten. Die für die Durchführung der Opfer, welche für Antigonos und Demetrios und 
Demetrios Soter dargebracht werden, Gewählten sollen für das Opfer möglichst ehrwürdige und schöne 
Opfertiere stellen. Damit nun allen die Ehrungen, die dem König von den freiwilligen Truppen verliehen 
wurden, offenkundig seien und, daß sie auch früher aus eigenen Mitteln die Wohltäter geehrt haben, und 
nun die ausgezeichnetesten Ehrungen ... 

K: Zur Datierung s. N. Kyparissis/W. Peek, AM 66, 1941, 221 ff. Nr. 3; da sich die Zeilen 9 f. auf den 
erneuerten Hellenenbund beziehen (G. Dimitrakos, Demetrios Poliorketes und Athen [1937] 64 ff. und 
A. Heuß, Hermes 73, 1938, 189 ff.), haben die Herausgeber das Jahr 302 v.Chr. fíir die Datierung des 
Dekrets erwogen. Nach einem neuen Datierungsvorschlag von G. Marasco, Prometheus 9, 1983, 222 f. 
ist das Dekret nach dem Tod des Antigonos anzusetzen, da nur Demetrios Soter erwähnt wird und ferner, 
da freiwillige Soldaten erst nach 294 v.Chr. für Athen in Frage kommen. 
Z. 1-2: zum Ausdruck Αημητριός о μέγας s. die Ausführungen von Kyparissis/Peek a.O. 221 ff. Nr. 3; 
daß damit die körperliche Größe des Demetrios zu verstehen ist, wie A. Wilhelm, ÖJh 35, 1943, 157 ff. 
meint, ist unwahrscheinlich; so auch W.S. Ferguson, Hesperia 17, 1948, 116 Nr. 7. 
Es handelt sich um das älteste Dekret, in dem eine Reiterstatue eines hellenistischen Königs erscheint 
(Siedentopf, Reiterdenkmal 14). Das Denkmal wurde von den athenischen Soldaten des Königs, einem 
Elitekorps, gestiftet. Bei den 'εϋελονταΙ επίλεκτοι handelt es sich um einen Militärverein, also eine 
Körperschaft; s. dazu G. Gerlach, Griechische Ehreninschriften (1908) 21 f.; JLR, Bull. 1942, 329 
Nr. 29. 
6-7: πολλάς μεν ήδη irô[Xeiç Ελληνίδας προσηγάγετο τήι εαυτου] \ βασιλείαι Marasco. 
9: τή[ς κοινής έλευάερίας κάί σωτηρίας κάί των] Moretti. 
Ζ. 13-14: Das Standbild sollte neben der Statue der Demokratia auf der Agora aufgestellt werden, deren 
Standort allerdings unbekannt ist (A.E. Raubitschek, Hesperia 31, 1962, 238 ff.; O. Palagia, Hesperia 
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51, 1982, 111 f.). Durch den Aufstellungsort wurde das Denkmal mit der athenischen Volksherrschaft 
in augenfälliger Weise verbunden und stellte in diesem Sinne Demetrios als Beschützer der griechischen 
Freiheit dar. Habicht, Gottmenschentum 230 Anm. 29 machte auf die Analogie zur Gestalt des Theseus 
aufmerksam, der im Gemälde des Euphronios in der Zeus-Eleutherios-Stoa von den Personifikationen der 
Demokratia und des Demos flankiert und durch Beischrift als Begründer der athenischen Demokratie 
bezeichnet war; vgl. auch Siedentopf, Reiterdenkmal 14 Anm. 9. 
Mit dem überlieferten Reiterstandbild des Demetrios wurden die Reste einer auf der Agora gefundenen 
bronzenen Reiterstatue in Verbindung gebracht; s. dazu KNr. *296 [А]. 
17-18: ύύβίν [ βτΓβνχομενους èirì των βωμώ]ν Moretti; êveiv [κατ' Ιτος 'βπβνχομβνους еш των 
ί6ρώ]ν ώς σεμνότατα καΐ κάλλιστα Piejko. 

KNr.: 12 [L] 

1. Demetrios I. Poliorketes 
2. 294 V. Chr. 
3. Kult, Fest der Demetrien, Tag- und Monatsbenennung, Agone, Altäre, Päan 
4. Philochoros, FGrHist 328 F 166; Duris von Samos, FGrHist 76 F 13 Athen. 6, 253 D-F); 
Polemon bei Harpokr. s.v. "Ενη καΐ vea; Plu. Dtr. 12, 1-2 

Philochoros FGrHist 328 F 165-166: Έττ ' ΆνηΎονωί ôe καΐ Αημητρίωι φησίν Φιλόχορος 
' Αΰηναίους aiòtiv παιάνας τους ττεποιμβνους ΰπό Έρμίττιτου τον Κυζικηνου, 'εφάμιλλων 
-γενόμενων των παιάνας ποιησάντων καΐ του ' Ερμοκλεονς προκριύεντος. Τόι* συν Αημητριώνα 
μηνά φησι Φιλόχορος ολον φηφίσασύαι τους Άύηναίονς ιερομηνίαν λεΎεσύαι, οίον όλον 
έορτήν. 

ϋ : Zur Zeit des Antigonos und Demetrios, berichtet Philochoros, hätten die Athener Päane gesungen, die 
Hermippos von Kyzikos gedichtet hatte, als es Wettstreit der Päandichter gab und Hermokles vorgezogen 
wurde. Der ganze Monat Demetrion, erzählt Philochoros, wurde von den Athenern durch Volksabstim-
mung heilig gesprochen, da dieser als Ganzes ein Fest sei. 

Duris von Samos, FGrHist 76 F 13 (= Athen. 6, 253 D-F): 
' Ως Ol μέγιστοι των ΰεών και φίλτατοι 
της πόλει πάρεισιν 

'ενταυύα < yàp Αήμήτρα καΐ > Αημήτρων 
άμα τταρήγ' ό καιρός 

5 χή μεν τά σεμνά της Κόρης μυστήρια 
ερχεσύ' ϊνα ποιήσηι, 
ό δ' ιλαρός, ωσπερ τον ΰεόν δει, καΐ καλός 
και 'γελών πάρεστι. 

10 σεμνόν τι φαίνεσό\ οΐ φίλοι πάντες κϋκλωι, 
'εν μεσοισι δ' αυτός, 

ομοιον ωσπερ οι φίλοι μεν άστερες, 
ήλιος δ' 'εκείνος. 

15 ώ TOÎ) κρατίστου παΐ ΊΙοσειδωνος ΰεοϋ 
χαίρε κάφροδίτης. 
άλλοι μεν ή μακράν yàp άπεχουσιν ϋεοί 
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η ουκ eiaìv η οϋ ττροσβχουσιν ήμίν ούδε ev, 
20 δέ δί παρόνύ' όρώμβν, 

οΰ χνλινον ovôe XÎÛLVOV, άλλ' άληΰίνόν 
βνχόμβσΰα δη σοι. 
πρώτον μίν β'φηνην ζοίησον, φίλτατβ· 

25 κύρως yàp el σν. 
την δ' ονχΐ Θηβών, άλλ' όλης της 'Ελλάδος 
Σφί'γγα κίρικρατοΰσαν, 
Αιτωλός όστις εστί τετράς καύημένος, 

30 ώσττερ η τταλαιά, 
τα σώμαύ' ημών πάντ' άναρπάσας φερει, 
κοϋκ' εχω μάχεσύαι: 
ΑΙτωλικόν yàp άρττάσαι τα τών πελας, 

35 νυν δέ καΐ τα ττόρρω. 
μάλιστα μεν δη σχόλασοϊ' αΰτός· εί δε μη, 
Οιδίπουν τιν' ενρε, 
την Σφίγγα ταύτη ν όστις η κατακρημνιει 
η -\-σ·πεινον ποιήσει. 

ϋ : Denn die höchsten und freundlichsten der Götter sind in unserer Stadt anwesend, 
dort haben nämlich die Zeitumstände Demeter und Demetrios zusammengeffihrt, 
(5) sie kommt, um die würdigen Mysterien der Kore zu vollziehen, 
aber er steht, wie ein Gott soll, heiter und schön und lächelnd bei. 
(10) Es erscheint als etwas würdiges: alle Freunde im Kreise 
und er in der Mitte, 
vergleichbar sind die Freunde den Sternen 
und der Sonne jener. 
(15) Heil Dir, des mächtigsten, des Gotts, Poseidons Sohn, 
Sohn auch Aphrodites! 
Die anderen Götter halten sich so weit entfernt 
oder haben kein Ohr 
oder sie sind nicht oder nicht uns zugewandt. 
(20) Dich aber sehen wir da, 
nicht hölzern und nicht steinern, sondern lebend wahr -
beten darum zu Dir. 
Als erstes bringe den Frieden, Liebster. 
(25) Denn die Macht hast Du. 
Die Sphinx, die nicht nur Theben, sondern ganz Griechenland überwältigt hat, 
- der Aitoler, der auf dem Felsen sitzt, 
(30) wie die alte Sphinx, 
und unsere Männer an sich reißt und fortschleppt -
dagegen kann ich nicht kämpfen. 
Denn es ist Aitolische Art, sich an der Habe der Nachbarn zu vergreifen, 
(35) jetzt auch an der (Habe) weit entfernter (Lebender). 
Am besten wäre es, wenn du die Bestrafung selbst durchführtest. Wenn aber nicht, 
finde einen Oidipus, 
der diese Sphinx entweder herabstürtzt 
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oder zu [Asche] macht. (Z. 15-23: Übersetzung V. Ehrenberg) 

Polemon bei Harpokr. s.v. "Ενη καΐ vea: Ύτερβίδης èv щ τρος 'YyiáívovTa. την νφ' ημών 
τρίακάδα καλουμ^νψ Ινψ καΐ véav καΚοΐισίν ' Κϋηνοάοι ατό τον την τβλβυτην 'έχβι,ν του 
προτέρου μηνός καΐ την άρχην του υστέρου. Πολέμων δέ <ρησιν δη έκάλβσάν ποτβ αύτην 
Δημητριάδα έττΐ ημη Δημητρίου του Μακεδόνος. 

ϋ : Der alte und neue Tag: Hyperides im Buch an den Genesenden. Den Tag, der von uns der dreißigste 
genannt wird, nennen die Athener den alten und neuen Tag, weil er das Ende des vor aufgehenden und 
den Anfang des folgenden Monats umfaßt. Polemon erzählt, daß dieser Tag einst zu Ehren des Makedo-
nen Demetrios Demetrias genannt wurde. 

Flu. Dtr. 12, 1-2: *ΐΙν δ' apa καΐ τυρός ётера ϋβρμότβρα κατά τον 'Αριστοφάνη- -γράφει yáp 
τις άλλος ΰτβρβαλλόμενος άνβλβυΰβρίςί τον Στρατοκλέα, δέχ€σΰαι Δημητριον οσάκις άν 
άφίκηται τοις Δημητρος και Διονύσου ξενισμοΐς, τφ δ' ύτβρβαλλομένφ λαμτρότητι και 
τολυτελείφ την υττοδοχην àpyvpiov βίς άνάϋημα δημοσίςί δίδοσϋαι. τέλος δέ των те μηνών τον 
Μουϊ'υχιώί'α; Δημητριώνα και τών ημερών την Ινην καΐ νέαν Δημητριάδα τροσηΥορευσαν, καΐ 
τών έορτών τά Διονύσια μετωνόμασαν Δημήτρια, έτεσήμηνε δέ τοις τλείστοις το ûeiov. ό μέν 
yáp τέτλος, ώστερ έφηφίσαντο μετά του Διός καΐ της Άύηνάς τροσενυφηναμένων Δημητριον 
καΐ 'AvTÍyovov, τεμτόμενος διά του Κεραμεικοϋ μέσος έppáyη ύυέλλης έμτεσούσης- τερι δέ 
τους βωμούς τους εκείνων έξήνϋησεν ή yr¡ κύκλφ τολύ κώνειον, μηδ' άλλως της χώρας 
τολλαχοϋ φυόμενον η δ' ήμέροί τά τών Διονυσίων έyίvετo, την τομτην κατέλυσαν ισχυρών 
τáyωv yεvoμέvωv ταρ ' ώραν ... 

ϋ : Aber es gibt doch, mit Aristophanes zu reden, etwas, das noch heißer ist als Feuer. Beantragt da ein 
anderer, der den Stratokies an knechtischer Gesinnung noch überbieten will, man solle Demetrios, sooft 
er komme, mit den religiösen Ehren empfangen wie Demeter und Dionysos, und demjenigen, der beim 
Empfang am meisten Glanz und Pracht entfalte, solle aus der Staatskasse eine Geldsumme für eine 
Stiftung ausgezahlt werden. Schließlich tauften sie den Monat Munychion in Demetrion um, den Vorneu-
mondstag in Demetrias und das Fest der Dionysien in Demetrien. In den meisten Fällen gab aber die 
Gottheit ihren Zorn zu erkennen. Der Peplos, in dem sie nach Volksabstimmung neben Zeus und Athena 
auch Demetrios und Antigonos hatten einweben lassen, riß mitten durch, während er durch den Keramei-
kos geführt wurde, weil ein plötzlicher Sturm hineinfuhr. Um ihre Altäre ließ die Erde rings viel 
Schierling aufsprießen, der sonst auch im Lande nicht viel wächst. An dem Tag, auf den die Dionysien 
fielen, mußten sie die Prozession absetzen, weil wider die Jahreszeit starker Frost eingetreten war ... 
(Übersetzung nach K. Ziegler) 

K: Zur historischen Situation s. Habicht, Untersuchungen 2 ff. und ders., Athen 92 ff. 95. 98 ff. Diese 
Ehrungen stellen den Dank der Athener an Demetrios für die Wiederherstellung der demokratischen Ver-
fassung sowie für die 294 v.Chr. erfolgte Schenkung von 100.000 Medimnen Getreide dar (Plu. Dtr. 
34,4 f.; Mor. 183 В; s. dazu Schenkungen KNr. 12 [L]). Das unerwartet milde Verhalten des Demetrios 
mag die Ursache für die kurzlebigen Ehrungen sein: Die Athener beschlossen Demetrios wie Dionysos 
oder Demeter zu empfangen, den Tag Munychion in Demetrion umzubenennen, einen Tag Demetrias zu 
taufen, dem Fest der Dionysien einen oder mehrere Tage anzufügen und diese zu Ehren des Königs zu 
feiern. Plutarchs Irrtum in Bezug auf die Umbenennung ist längst geklärt worden, vgl. dazu ausführlich 
Habicht, Gottmenschentum 50 ff. und ferner F. Taeger, Charisma I (1957) 266 ff. 
Der Kult wurde 289/88 v.Chr. beseitigt (Plu. Dtr. 46,1; Paus. 1,26,1-2); dazu Ferguson, Hellenistic 
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Athens 126 Ашп. 1; Habicht, Gottmenschentum 54; H. Halfmann, Die politischen Beziehungen zwischen 
Griechenland und den Diadochen, in: Migratio et Commutatio, Studien zur Alten Geschichte und deren 
Nachleben. Thomas Pekáry zum 60. Geburtstag (Hrsg. H.-J. Drexhage/J. Sünkes 1989) 30 f. Zum 
Ithyphallikos, der 291 oder 290 v.Chr. in Athen auf Demetrios gesungen wurde (Duris, FGrHist 76 F 13 
und Demochares, FGrHist 75 F 2 = Athen. 6, 253 В ff.) s. Habicht, Gottmenschentum 232 f. Anm. 37, 
ders., Untersuchungen 35 ff. und Athen 98 ff. sowie V. v.Ehrenberg, Die Antike 7, 1931, 279 ff. (Polis 
und Imperium [1965] 503). 
Athenaios (12, 536 A) berichtet nach Duris, daß während der Feier der Demetrien Demetrios in einem 
Gemälde an der Vorderwand des Proskenions des Dionysiostheaters abgebildet wurde, und zwar als 
Reiter über die Welt hin (έττΐ της Οίκονμβνης όχούμενος). Anscheinend handelt es sich um ein be-
wegliches Bild, eine Art Pinax. Näheres läßt sich jedoch darüber nicht sagen; s. dazu Chr. Schwingen-
stein, Die Figurenausstattung des griechischen Theatergebäudes (1977) 19. 106; allgemein zu temporären 
Bildern bei hellenischen Festen s. H. v.Hesberg, Jdl 104, 1989, 61 ff. bes. 77 mit Bemerkungen zu den 
theatralisch inszenierten Auftritten des Demetrios I. Poliorketes: "Diese Werke gehören ausschließlich zur 
Ausrichtung von Festen, seien es nun Totenfeierlichkeiten, Umzüge oder andere Darbietungen. Sie sollen 
folglich nicht bleibend als Monument in einem Heiligtum oder auf der Agora wirken, sondern sind einge-
bunden in das festliche Geschehen. Sie bieten, wie kaum eine andere Gattung die Möglichkeit, den Prunk 
der Ausstattung exemplarisch vor Augen zu führen." (v.Hesberg ebenda 78). 
Athen. 6, 254 A (Φίλας Αφροδίτης) bildet keinen zwingenden Beweis für die göttliche Verehrung von 
Phila, der Frau des Demetrios; anders K. Scott, AJPh 49, 1928, 233 f. bes. 236 und R.A. Billows, 
Antigonos the One-Eyed and the Creation of the Hellenistic State (1990) 235. 

KNr.: 12 [E] 

4: edd.: U. Köhler, Hermes 5, 1871, 343 ff.; IG II 302; G. Unger, Philologus 39, 1879, 446 und ders., 
Philologus Suppl. V (1889) 687; H. Usener, RhM 34, 1879, 397; W.S. Ferguson, The Athenian 
Secretaries (1898) 429; Α. Wilhelm, ÖJh 1898, 89; IG IP 649; A. Johnson, ClPh 9, 1914, 251 f. 
256 ff.; (SEG 3, 93); W.B. Dinsmoor, The Archons of Athens (1931) 5 ff. EM 7373 

Text: Dinsmoor. 

[Έ7Γ]ί Ό[λυμ]7Γΐ[ο]δώρο[ϋ] ά[ρ]χο[ί'τ]ος άνα^ραφίως δε Έττίικ-
ο\}]βο[υ το\ν Έπιτέλου[ς] 'Ρ[αμν]ουσίου, έπί της Πο;ί'δ[ιο-
νί]δος δβκ[άτ]ης 7Γρυ[τ]αί'6[ία]ς· Μουί'[ι]χιώίΌς [1]νηι [κα-
ι vé]m, πρώτ[η]ι [τ]ης ΐΓρυτα[ν€]ίας· εκκλησία- των [·π·]ρο[έ-

5 δρ(ύ\ν 'βτβ\Ρηφι[ζ]ε(ν) Νίκόβο[υλ]ος Νικίου Φρεάρρι[ο\ς [κ-
αΐ σ]υί'ΤΓρ06δροί· εδοξεν [τώ]ι δήμωι- Στρατοκ[λη]ς Ε[ύ-
ϋυ]δημου Δι[ομ6]€υ[ς et]7re[î'· έ]7Γ€ΐδή οϊ те irpóyovoL [ο-
ι ΦιληΓ7Γ[ί]δ[ου δ]ιετ[6λ]€σ[α]ί' άνδρες άγαι?οΙ όντ€[ς π-
б]р[1] τον δημ[ον τ]όν Άΐ?[η]ΐ'α[ί]ωί' kû;[1] èv πάσιν τοις [και-

10 p]oîç ά7Γοδεικ[ί']ύ/χ6[ί']ο[ι] τ[η]ν ευνοιαν καΐ την φίΚο[τ-
ιμ]ίαν, ΤΓολλάς [/i]èi' καΐ μ€[γ]άλθ!ς χρείας τταρεσχονίτ-
0 τ]ώι δήμωι, πολλά δε 6[ί]ς [τά]ς 6πιδό[σ]6[ι]ς και τριΐηρ-
αρίχίας καΐ χ[ορ]ηγίας κα\1 τ]άς ΰ:[λλ]ας λ£ΐτοι;ργία[ς 
έκ τ]ων ί[δί]ω[ί' χ]ρήματ[α] ά[ί'ήλ]ωσ[αΐ'], ων υπομνήματα ε[ν 

15 τ]οΐ[ς Îe]p[otç] της [7r]ôX[e]w[ç τρΥιττοδες καΐ τ' άλλα àf[ai?-
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ήμ]ατα κα[ταλ]6λε[ι]7Γτ[ο;ι· κα]ί στρατηΎίας καλάς [καί 
6ί']δό[ξους [β]στρ[ατ]η[Ύ]ησ[αν] καΐ κατά yijv καΐ κατά ??[ά-
λατ]τα[ϊ'· κ]θ!ΐ θ![ΰ]τός ί>[ι]λι[7Γ7Γ]ίδί;ς жер1 τλβίστου το[ι-
οΙΟμει-ίοΙς [τ]ην [υΙττάρχουσίαιΊ αΰτώι των Trpoyòvav τρ[ο-

20 ς] τον [δτι]μο[ν ей]l ' iota][к]а[1 φ]ιΚοτίμίαν 01атете\е[к-
ev ά]τοδ€ΐ[κνύ]μενος Ъ т[е τ]αΙς έττιδόσεσίϊ' καΐ τ[ρ-
^]ηpapχίa[ις κ]αΙ [χ]ορηγί[α]ις καΐ ταΐς αλλαις [X]e[iT-
ο]υργ[ία]ις καΐ <ρι[λο]η/χί[α]ις ττάσαις- καΐ χ[ε\φοτ[ον-

7;]t?6Î[ç στρατ]ηΎ0ς [è]7rl το [ν]ανηκόν 'εστρατ[η]Ύησ[€ν 
25 κ]αλ[ώς κ]αΙ σ[υ]νφε[ρ]όντ[ω]ς [τ]ώι δήμωι· καΐ |8û!a[t]Xeù[ç ώ-

ν] τάς те î?iia[i]û!Ç [ά7Γ]άσο!ς δ[σ]ο;ς ττροσηκβν αυτόν [Û7r]è[p 
τ]ης ττόλβως Teù[m]ev €ΰσ[ε])5ώς κοά κο:[τ]ά τα τ[άτ]ρία, κ-
αι τ]ών &λλ[ωϊ'] ά·κάν[των τ]ώ[ί'] kv те1 àpxel boa oí [ν]όμ[ο-
t] 0![ύ]τώ[ι π]ρο[σ]€τατ[τον β\π[ι]μβμε\ηταί καλώς καΐ ά[δ-

30 ω]ροδοκήτως· καΐ ά[Ύ]ωνού[β]της αίρβύβΙς ·π€[τ]όηκβ[ν 
το]υς άγώΐ'[α]ς τοίς ϋβοΐς [·7Γ]άί'το;ς καλώς καί φίλοτ[ί-
μω]ς, καΐ τάς αλλας 'β·π[ιμ€λ]άας πάσας ίψ' όσας [αυτό-

ν] ó δ[τι]μος [η] ή βουλή [κ]6χ6[φ]οτόνηκ€ν '€'κιμ€μβλη[τα-
t] δικο;ίω[ς· κ]αί [πρ]€σβ€ί[ας] κ[α]λ[ά]ς καΐ σννφ6ρούσ[ας 

35 τώι] δημω[ι π6]'κρίσββυ[κ€ν]· και άΎωνιστήν ό αυτός [ύ-
ττέρ τ]ών [τ]εΐ 7Γΰ:[τρ]ίδι σ[υνφ]βρόντων èv πάσιν τοις [κ-

aipotç] παρεσχηται- δ€[δό]χ??αι τώι δημωι 'eiraivè[a-
αι Φιλιπ]ΐΐίδην Φιλομ'η[λο]υ Haiaviéa της те τών ж[р-
oyòvwv ευταξίας καΐ άρε]της Ъека και φιλοτιμ[ί-

40 ας προς τον δημον, και στε]φανώσαι αυτόν χρυσώι [σ-
τβφάνωι από Η Η Η δραχμών κ]αΙ [α]νειπεΙν τον στ€φ[α-
νον Αιονυσίων τών èv &στ]6ΐ καί Αημητριβ[ι]ων τρ{α-

Ύωιδών τώι ά^ώνι· της δ' άί']αγορεύσ6ως 'βπιμβληϋ[η-
ναι τον άΎωνούβτην στησ]αι δ' αϋτοΐι τον δημον κο;[1 

45 e'iKÓva χαλκην èv άγοράι]· elvai δ ' αυτώι και èKyò[v-
ων άά τώι πρβσβυτάτωι σ]ίτησιν èv πρυτανβίωι [κ-
αΐ προβδρίαν èv πάσι τοις] αγώσιν οίς η πολις τί[ύ-
ησιν ávaypá\¡/ai δέ τόδβ το] φήφισμα τον àvaypaφ[é-
α èv στηλαις λιόίναις κα]1 στησαι την μβν èv Ακρ[ο-

50 πολβι, την δβ παρά την 6ΐκ]όνα· elvai δέ Φιλΐ7Γπί[δη-
ι èv ταΙς στηλαις πpoσav]ayp[ά]\|/aσϋaι<ς> τάς ebep[y-
εσίας καΐ èπιδóσeις καΐ] τριηραρχίας καΐ r[à]ç ά[λ-
λας λeιτoυpyíaς τάς yey]tvημévaς τοις πpoyòv[o-
ις και εαυτώι· το δ' άνάλωμ]α το βίς την πόησιν το[ΰ σ-

55 τβφάνου καΐ της εικόνος] καΐ την àvaypaiprjv τών [σ-
τηλών μερίσαι τον èπì τη]ι διοικήσει. 

ϋ: Unter dem Archon Olympiodoros, der zehnten Prytanie der Pandionis, für die Epikouros, Sohn des 
Epiteles, aus Rhamnus Schreiber war, am letzten Tag des Mounichion, am ersten Tag der Prytanie. Ver-
sammlung (5). Der Prohedros Nikoboulos, Sohn des Nikias, aus Phrearrhioi und seine Symprohedroi 
brachten den Antrag ein. Beschluß des Volkes. Stratokies, Sohn des Euthydemos, aus Diomeia stellte den 
Antrag: Da die Vorfahren des Philippides fortfuhren, dem Volk der Athener gegenüber tüchtig zu sein. 
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und bei jeder Gelegenheit (10) ihr Wohlwollen und ihren Eifer zu zeigen, ferner viele und große 
Dienstleistungen dem Volk gewährten und große Geldsummen für freiwillige Beiträge, Tetrarchien, 
Choregien und die anderen Liturgien aus eigenen Kosten aufwandten, wovon (15) die Dreifüße in den 
Heiligtümern der Stadt und die anderen Weihgeschenke als Andenken geblieben sind. Und sie führten ihr 
Strategenamt sowohl zu Lande als auch zur See gut und ruhmvoll. Philippides selbst fuhr am meisten (20) 
mit dem seit den Vorfahren bestehende Wohlwollen und den Eifer dem Volk gegenüber fort, und stellte 
(beides) durch die freiwilligen Beiträge, Trierarchien, Choregien und allen anderen Liturgien und Freige-
bigkeiten unter Beweis. Als er zum Strategen zur See gewählt wurde, leistete er seinen Dienst gut und 
im Interesse des Volkes. (25) Dem König brachte er alle Opfer, die ihm gebühren, für die Stadt mit 
Frömmigkeit und nach väterlicher Sitte dar, und um alles andere in seinem Amt, welches ihm die Gesetze 
anordneten, kümmerte er sich auf gute und unbestechliche Weise. (30) Als er zum Agonothetes gewählt 
wurde, veranstaltete er die Agone für alle Götter gut und eifrig, und um alle anderen freiwilligen 
Beiträge, zu denen er vom Volk oder vom Rat gewählt wurde, kümmerte er sich auf gerechte Art. Als 
Gesandte verhandelte er gut und im Interesse des Volkes (35). Und als Kämpfer für die Interessen der 
Heimat hielt er sich in allen Zeitumständen in Bereitschaft. So möge das Volk beschließen: Man soll 
Philippides, Sohn des Philomelos, aus Paiania wegen seines Gehorsams gegenüber den Vorfahren und 
wegen seines vorbildlichen Charakters und seines vollen Eifers dem Volk gegenüber loben (40) und mit 
einem goldenen Kranz im Wert von 300 Drachmen auszeichnen. Der Kranz soll am tragischen Agon der 
städtischen Dionysien und der Demetrien ausgerufen werden. Der Agonothetes soll sich um die Aus-
rufung kümmern. Das Volk soll ferner ein bronzenes Standbild von ihm auf der Agora aufstellen (45). 
Er selbst und von seinen Nachkommen jeweils der älteste sollen im Prytaneion gespeist werden und bei 
allen Agonen, die die Stadt veranstaltet, die Prohedrie haben. Der Schreiber soll diesen Beschluß auf 
[zwei] steinerne Stelen schreiben und die eine auf der Akropolis, die andere beim Standbild aufstellen 
(50). Auf den Stelen sollen noch dazu die Wohltaten, die freiwilligen Leistungen, die Trierarchien und 
die anderen von Philippides selbst und seinen Vorfahren geleisteten Liturgien geschrieben werden. Der 
Finanzverwalter soll den für die Herstellung des Kranzes (55) und des Standbildes sowie für die Ein-
tragung auf den Stelen nötigen Betrag zuteilen. 

K.: Es handelt sich um das Ehrendekret für Philippides aus Paiania aus dem Jahre 292 v.Chr.; zu seiner 
Person Davies, APE 549 ff.; Habicht, Studien 124 ff.; Gauthier, Les cités grecques 77 ff.; Habicht, 
Athen 88. 
Z. 1: Olympiodoros ist auch literarisch überliefert, s. dazu W.B. Dinsmoor, Archons of Athens (1931) 
12 f.; J. Kirchner, Prosopographia Attica (1901-1903) 11387 -I- 11388; Habicht, Athen 98 mit Anm. 89. 
In Zeile 42 erscheinen die Demetrien in Verbindung mit den Dionysien. 
Z. 45 f.: Zur Sitesis als bürgerliche Auszeichnung, die meistens mit einer Statue verbunden war, s. 
St. Dow, HarvStClPhil 67, 1963, 78 ff. und M.J. Osborne, ZPE 41, 1981, 153 ff. 

KNr.: 13 [E 1] 

1. Antigonos IL Gonatas 
2. nach 255 v. Chr. 
3. Opfer 

4. edd.: D. Philios, AEphem 1887, 171; Michel, Recueil 1484; IG II 5, 323 b; IG IP 683 

Text: IG \Ϋ 683. 
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θ e o i . 
ΈτγΙ Ιέρωνος άρχοντος èwl της Άντωχίδος h-
της πρυτανείας, ψ Φαινυ\ος Παΐ'ιρίλου Όηύεν 
βΎραμμάτβυβν Ποσιδ£ώί'[ο]ς νστίρον τρίτηι έ-

5 ττΐ δέκα, δβυτβραι καΐ трмкоатеХ της πρυταν-
είας- 'εκκλησία- των προέδρων επε^ηφιζεν ν Πο-
σείδιππος Κτησικλεους Χολαργευς καΐ συμπ-
ρόεδροι- ν ν εδο[ξ]€ί' τήι βουλήι καΐ τώι δημωι- ν 
Ορασυφων '\εροκ\είδου Έυ[πε]ταΐΜν είπεν- επε-

10 ιδη οί επψεΚηταΙ των μυστηρίων οί χεφοτο-
νηύεντες τον ένιαυτόν τον επί ΐΙοΧυεύκτου ά-
ρχοντος τάς τ[ε ύ]υσίας Μυσαν δσαι καύηκον ε-
ν τώι ένίαυ[τώί τψ τ]ε Αήμητρι καΐ τηι Kópet κ-
[αΐ] τοίς ά[λλοις i?eoî]ç, οίς πάτρων ην, υπερ τε τ-

15 [ης] βουλη[ς κάί τοΐ> δη]μου του Άύηναίων καΐ παί-
[δωΐ' καΐ -γυναικών καΐ] του βασιλέως ' AvTiyóvo-
[f ] 

Ü: Götter. Unter dem Archon Hieron, der sechsten Prytanie der Antiochis, für die Phainylos, Sohn des 
Pamphilos, aus Oe Schreiber war, am 13. des letzten Posideon (5), dem 302. Tag der Prytanie. Ver-
sammlung. Der Prohedros Poseidippos, Sohn des Ktesikles, aus Cholargos und seine Symprohedroi 
brachten den Antrag ein. Beschluß des Rates und des Volkes. Thrasyphon, Sohn des Hierokles, aus 
Xypete stellte den Antrag: Da (10) die Aufseher der Mysterien, die alljährlich unter dem Archon 
Polyeuktos gewählt wurden, die Opfer, die alljährlich der Demeter und der Kore und den anderen Göttern 
gebühren, nach väterlicher Sitte darbrachten, für den Rat (15) und das Volk von Athen und die Kinder 
und Frauen und den König Antigonos... 

K: Ehrendenkret für die Aufseher der Mysterien von Eleusis aus dem Jahr 274/73 v.Chr. 
Z. 16-17: Es werden Opfer erwähnt, die nicht dem Antigonos Gonatas selbst, sondern ßr ihn den Stadt-
göttern dargebracht wurden, wovon die Formel υπερ βασιλέως Αντιγόνου zeugt; zur Formel ϋπερ s. 
H. Hommel, Chiron 6, 1976, 321 Anm. 5; H. Schaaf, Untersuchungen zu Gebäudestiftungen in helleni-
stischer Zeit (1992) 37 Anm. 236; zur mehrfachen Verwendung von ύπερ G. Daux, REG 48, 1935, 
42 ff.; s. ferner B. Anastasiades, Hellenika 41, 1990, 223 ff. Obwohl der größte Teil der Zeugnisse, die 
manche Forscher für städtische Kulte des Antigonos anführen (so E. Kornemann, Klio 1, 1901, 84; 
Beloch, GG 111,1, 377 Nr. 2; Ferguson, Hellenistic Athens 190; F. Taeger, Charisma I [1957] 236 f.), 
von W.W. Tarn, Antigonos Gonatas (1913) 435 f. entkräftet wurde, ist nach Habicht, Gottmenschentum 
80 die Möglichkeit eines Kultes für Antigonos in Athen nicht auszuschließen. Um die Mitte der 50er 
Jahre (256/55 oder 255/54 v.Chr.) gab Antigonos der Stadt ihre Freiheit zurück, nach einiger Zeit hat er 
auch die Garnison aus dem Museion zurückgezogen (s. die Schriftquellenangaben und die Diskussion bei 
J. Pouilloux, BCH 70, 1946, 488 ff.; Habicht, Sttidien 16 ff. 20 und ders., Athen 154 ff.). Die Jahre vor 
dem Chremonideischen Krieg kommen für Ehrungen des Antigonos in Athen nicht in Frage, da zu dieser 
Zeit die Beziehungen der Stadt zum König gespannt waren (vgl. dazu Habicht, Untersuchungen 95 ff. 
98 ff.). 
Zur kultischen Verehrung des Antigonos Gonatas in den griechischen Städten s. Habicht, Gottmen-
schentum 80 f. und ebenda 241: "Man kann sich auch fragen, ob nicht der Grund für das fast völlige 
Fehlen beglaubigter Nachrichten über Kulte des Antigonos Gonatas darin zu suchen ist, daß der König 
allenthalben zu dem Mittel griff, die Städte Griechenlands durch ihm ergebene Tyrannen zu beherrschen. 
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ein Mittel, das sich mit dem Freiheitsbegriff und der Autonomie der Gemeinden schlechterdings nicht 
vertrug. " Während die hier aufgeführten Inschriften lediglich Opfer im Namen des Königs bezeugen, sind 
für Rhamnus durch eine jüngst entdeckte Inschrift Opfer an Antigonos Gonatas gesichert: KNr. 50 [Е]. 

KNr.: 13 [E 2] 

4. ed.: E.S. Dontas, Hesperia 52, 1983, 48 ff. (SEG 33, 115). Akropolis Mus. 13371 

Text: Dontas. 

Έττί Πολυεύκτου άρχοντος, έττι της Έρβχύη-
ίδος δευτέρας ιτρυτανείας ψ Χαφβφών ' Α-
ρχεστράτου Κεφαληύβν ζ,^ραμμάτευ^ν, Мб-
ταγβίτνιώνος 'ενδβκάτει ν βνδβκάτβί τη-

5 ς πρντανάας ν βκκλησία κυρία- των жроеЬ[р\-
ων 'ene\¡/7i(pi^ev ν ΚΚβίδημος Φρύνωνος Φλ[ι;]-

καί συμπρόεδροι ν "Εδοξβν ττμ 
κάί τώι δημωι ν Αημόστρατος ' ί^ριστοφάν{ο\-
υ ΠαιαίΊείις eliíev ν Ύττέρ ων άπαγγβλλβι ' Α-

10 ριστοφάνης ο ΰος της ίβρβίας της Άγλαύρ-
ου ΰττέρ των Ιερών ων 'έύυβν τοις άσιτητη-
ρίοις τηι Άγλαύρωι καΐ τώι Άρει και τώι Ήλί-
ωι καΐ ταΐς "Ωραις κάί τώι ' Αττόλλωνι καί το-
ις οίΧΚοις ϋβοις οίς πάτριον ην ν àyaûeî τ-

15 υχει, δβδόχύαι τηι βουληι τους προέδρου-
ς οΐτιν<β>ς αν προεδρβύωσιν βίς την πρώτη-
V εκκλησίαν χρηματίσαι πβρί τούτων ev te-
poîç, Ύνώμην ôè ξνμβάΧΚεσύαι της βουλής 
€ΐς τον δημον οτι δοκεΐ τηι βουληι ν τα μί-

20 ν àyaêâ δβχεσϋαι την βουλην καί τον δημο-
ν τα yeyovÓTa èv τοις ίβροίς έφ ' byieíai κ-
αί σωτηρίαι της βουλής καί του δήμου του 
Άύηναίων καί παίδων καί yυvaικώv καί υπ-
ep του βασιλέως ' kvτιyЬvoυ καί Φίλας της 

25 βασιλίσσης καί τών èκyóvωv αυτών ν έττει-
δη δέ ή ιέρεια της ' Αγλαύρου τά те eíσayώy-
eia καί τάς ΰυσίας έΰυσε τάς προσήκουσα-
ς, έπεμβληϋη δε καί της ευταξίας της èv τη-
ι παννυχίδι, εκόσμησβ δε καί την τράπε^α-

30 ν, επαινεσαι την ίερειαν της 'Αγλαύρου νν 
Ύιμοκρίτην Πολυί'ίκου ' Κφιδναίου ϋυyaτ-
έρα και στεφανώσαι αΰτην ϋαλλου στεφάν-
ωι εύσεβείας ενεκα της προς τους ύεους. ά-
vaypá^ai δε το \]/ή<ρισμα τον ypaμμaτεa το-

35 ν κατά πρυτανείαν 'εν στηλει λιΰίνει καί 
στησαι εν τώι ίερώι της ' Αγλαυρου, είς δε τ-
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ην άναΎραφην της στηλης μίρίσαι τους έπ-
Ι τηι διοικήσει το Ύβνόμενον άναΚωμα. 

' Я βουλή 
40 ' Ο δήμος 

Ύήν iépeiav 
Ύιμοκρίτην 

ϋ : Unter dem Archon Polyeuktos, der zweiten Prytanie der Erechtheis, für die Chairephon, Sohn des 
Archestratos, aus Kephale Schreiber war, am 11. Metageitnion, dem 11. Tag der Prytanie (5). Hauptver-
sammlung. Der Prohedros Kleidemos, Sohn des Phrynon, aus Phleius und seine Symprohedroi brachten 
den Antrag ein. Beschluß des Rates und des Volkes. Deimostratos, Sohn des Aristophanes, aus Paiania 
stellte den Antrag: Betreffs der Berichte des Aristophanes (10) über die Opfer, die er als Eiseteria an 
Aglauros, Ares, Helios, die Hören, an Apollon und die anderen Götter nach väterlicher Sitte darbrachte. 
Zum guten Glück (15), möge der Rat beschließen, daß die Prohedroi, welche in der nächsten Versamm-
lung vorstehen werden, über diese Angelegenheiten in den Heiligtümern verhandeln lassen sollen und 
folgenden Beschluß des Rates dem Volk vorlegen sollen: Daß es dem Rat gut scheint, das Gute, das der 
Rat und das Volk durch die Opfer für die Gesundheit und Rettung des Rates und des Volkes von Athen, 
für die Kinder und Frauen und für den König Antigonos und die Königin Phila (25) und ihre Nachkom-
men erfahren haben, gutzuheißen. Da ferner die Priesterin der Aglauros die Eisagogia und die gebühren-
den Opfer darbrachte und sich um die gute Ordnung während der Pannychis kümmerte, ferner die Tafel 
schmückte, (30) soll die Priesterin der Aglauros, Timokrite, Tochter des Polynikos, aus Aphidnai gelobt 
und mit einem Blätterkranz wegen ihrer Frömmigkeit gegenüber den Göttern ausgezeichnet werden. Der 
Schreiber der Prytanie (35) soll diesen Beschluß auf eine steinerne Stele schreiben und im Heiligtum der 
Aglauros aufstellen. Die Finanzverwalter sollen den für die Eintragung auf die Stele nötigen Betrag 
zuteilen. 

Der Rat 
(40) das Volk (ehrt) 

die Priesterin 
Timokrite 

K: Ehrendekret aus den Jahren 247/46 oder 246/45 v.Chr. für die Priesterin der Aglauros. Die am Nord-
abhang der Akropolis gefundene Marmorstele lokalisiert das Heiligtum der Aglauros; s. dazu E.S. 
Dontas, Hesperia 52, 1983, 48 ff.; Habicht, Athen 170 f. Gegen die neue Lokalisierung der Agora hat 
sich U. Kenzier, Hephaistos 15, 1997, 113 ff. geäußert; s. aber N. Robertson, Hesperia 67, 1998, 
283 ff. 
Z. 1: Zum Archontenjahr des Polyeuktos s. die Literaturangaben bei Dontas a.O. 53 Anm. 4. 
Z. 9-10: Zu Aristophanes s. D.M. Lewis, ZPE 52, 1983, 48. 
Z. 23-25: Erwähnt werden Opfer im Namen des Antigonos Gonatas, der Phila und ihrer Nachkommen. 
Z. 37-38: Zur Kostenzahlung, mit der oi έττϊ τήι διοικήσει, beauftragt waren, s. JLR, Bull. 1983, 157 und 
W.K. Pritchett, ZPE 61, 1985, 160; ferner Habicht, Studien 15 und B. Anastasiades, Hellenika41, 1990, 
230. 

KNr.: 13 [E 3] 

4. edd.: IG II 307; Syll. 635; Michel, Recueil 681; IG IP 780; Syll.^ 466 
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Textausschnitt Zeilen 1-25: IG IP 780. 

M 0 D σ [ a t ] , 
ΈτΓΐ ΚάΚΚιμηδον άρχοντος 'еш της ΑΙαντίδος ενάτης ηρυτανβία[ς, ψ Καλ]-
λίας ΚάΚΚίάδον Πλωι?ευς έγραμ/Λάτευεί»· Έλαφηβολιώνος δεκάτηι [ϋστβρα]-
L, βνάτηι καΙ еЫоатщ της πρυτανείας- 'εκκλησία ev Aiovíiaov [των тгрое]-

5 όρων €ΤΓβφήφι^€ν ν Χαρίας 'Ηνιόχου ΙΙήληξ ν καΙ συμπρόβδροι· ν [ëôo|ei'] 
τώι δημωι- ν Νεοπτόλεμος Φιλεου Αεφαδιώτης είττεν τερί ων «[τταγγέλλ]-
et ó ά'^ωνοϋετης υπερ των άυσιών ας εϋυσεν τώι τε Λιονύσωι κ[αί τοίς αλ]-
λοις ϋεοίς οίς ττάτρων ην, ν ауаёщ τυχηι δεδόχύαι τώι δήμω[ι, τα μεν ά]-
yaêà δεχεσύαι τα yeyovÓTa εν τοις ίεροίς οΐς εύυεν εφ' ΰyιε[íaι καΐ σω]-

10 τηρίαι της βουλής καΐ του δήμου του Άύηναίων καΐ παίδων κα[1 yυvaικώ]-
V [лш υπερ του βασιλέως 'Avτιyóvoυ ] 
...6...Ç· ν επειδή δε ò àyωvoûετης περί πλείστου ποιούμενίος τήν πρ\-
ος τους ϋεους εΰσεβειαν καΐ άποδεικνυμενος [τ]ήν εϋνοιαν [καί φιλοτι]-
μίαν ην 'έχει προς τον δήμον τον Άϋηναίων τάς τε ϋυσίας πά[σας εϋυσεν τ]-

15 àç πατρίους 'εν τοις καύήκουσιν χρόνοις καλώς καΐ εΰσεβώ[ς, επετελεσε]-
V δβ καΐ τους πpoáyωvaς τους 'εν τοις 'ιεροΐς κατά τα πάτρια, [επεμελήϋ]-
η δε καΐ των άyώvωv των τε Αιονυσιακών και των άλλων καλώς [καΐ φιλοτί]-
[μ]ως, ν 'επαινεσαι τον άyωvoâετηv ν 'Ayaûaîov Αυτοκλεους \ίΙροσπάλτιον] 
[6]ΰσ6/3€ίας ενεκα τής προς τους άεους καΐ φιλοτιμίας της [etç τήν /δουλ]-

20 ήν και τον δήμον τον Άύηναίων ν είναι δε αύτώι [δό]ντι τάς eiùjJùraç τής έ]-
πιμελείας κατά τον νόμον εϋρεσύαι παρά τοίι δήμου άγαιίίόί' ότου αν δοκ:]-
εΐ άξιος είναι, ν ávaypá\¡/ai δε τόδε το φήφισμα τον yp[aμμaτεa τον κατά] 
πρυτανείαν 'εν στήληι λιύίνηι καΐ στήσαι 'εν τώι [τεμενει του Αιονύσο]-
υ, εις δε τήν ποίησιν κάί ανάϋεσιν τής στή[λης μερίσαι τον επί τήι δ]-

25 ιοικ[ή]σει το yεvóμεvov άναλωμα. vacat 
vacai 0,12 

Ü: Musen. Unter dem Archon Kallimedes, der neunten Prytanie der Aiantis, für die Kallias, Sohn des 
Kallias, aus Plotheia Schreiber war, am [rückwärts gezählt] 10. Elaphebolion, dem 29. Tag der Prytanie. 
Versammlung im Dionysosheiligtum. Der Prohedros (5) Charias, Sohn des Heniochos, aus Pelion und 
seine Symprohedroi brachten den Antrag ein. Beschluß des Volkes. Neoptolemos, Sohn des Phileon, aus 
Deirades stellte den Antrag: Betreffs der Berichte des Agonothetes über die Opfer, die er an Dionysos 
und die anderen Götter nach väterlicher Sitte darbrachte. Zum guten Glück, möge das Volk beschließen, 
man soll das Gute, das die Heiligtümer durch die Opfer für die Gesundheit und Rettung (10) des Rates 
und des Volkes von Athen und für die Kinder und Frauen [und für den König Antigonos ...] erfahren 
haben, gutheißen ... Da der Agonothetes das möglichste für die Frömmigkeit gegenüber den Göttern tat 
und sein Wohlwollen und seinen Eifer dem Volk von Athen erwies, alle väterlichen Opfer (15) zu festge-
setzter Zeit gut und mit Frömmigkeit darbrachte, ferner die Proagone in den Heilgtümern nach väterlicher 
Sitte veranstaltete, sich um die Agone der Dionysien und der anderen (Feste) gut und eifrig kümmerte. 
Man soll den Agonothetes Agathaios, Sohn des Autokieon, aus Prospalta wegen seiner Frömmigkeit den 
Göttern gegenüber und wegen seines vollen Eifers dem Rat und dem Volk von Athen gegenüber loben 
(20). Bei der gesetzmäßigen Rechenschaft nach Ablauf seiner Verwaltung soll ihm das Volk Gutes ver-
schaffen, wo immer er für würdig erachtet wird. Der Schreiber der Prytanie soll diesen Beschluß auf eine 
steinerne Stele schreiben und im Heiligtum des Dionysos aufstellen. Der Finanzverwalter soll den für die 
Herstellung und Aufstellung der Stele (25) nötigen Betrag zuteilen. 
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К: Auf dem Stein sind zwei Ehrendekrete für den Agonotheten Agathaios, Sohn des Autokieon, aus 
Prospalta, aus den Jahren 246/45 und 245/44 v.Chr. aufgeschrieben; s. A. Wilhelm, GGA 1900, 100; 
M.J. Osborne, ZPE 78, 1989, 238; Habicht, Athen 172. 
Zeile 11 mit der Aufzeichnung der Opfer im Namen des Königs Antigonos Gonatas ist entsprechend den 
übrigen epigraphischen Zeugnissen dieser Zeit ergänzt. 

KNr.: 13 [E 4] 

4. ed.: IG II 374; Syll. 192; IG IF 776 (Frg. a,b und c) 

Text: IG IF 776. 

[ ауаёщ τνχβι δεδόχύαί τη]ι [/3ουλί)ι] 
[roùç προέδρους οΐ àv λάχωσι^] ·κροεδρίυί[ιν\ 

[eiç την έττιονσαν 'βκκλησίαν χρη]ματίσαι 7Γ€ρ[ί] 
[τούτων, Ύνώμην δέ ξυμβάλλβσύ]αι της βουλής 

5 [etç TÒV δημον, δη δοκεΐ ret /So]uXeî, та /i[è]i' άγα-
[î?à δβχεσΰαι â φησιν ή ιέρεια Ύ€]Ύον€[να]ι h τοίς 

[iepoîç οίς εΰυσεν εφ ' ύγιείαι κοά σ]ωτηρίαι της βου-

[Xiyç καΐ του δήμου καΐ παίδω]ν καΐ γυναικών 

[και του βασιλέως ΆντίΎόνου κ]αί της βασίλίσ(σ)ης 

10 [Φίλας καΐ των 'ε·γγόνων αϋτών]· ε-κειδή δε [ή] ιερει-

[α της Πολιάδος ετΓεμελήύη καλ]ώς καΐ φίλοτίμ-

[ως της те κοσμήσεως της τρ]απε^ης κατά τα 

[πάτρια και των άλλων ων προσ]ετ[[τ\\αττον οι τ[ε\ 

[νόμοι και τα ψηφίσματα του δήμο]υ, διατ6λ6[ΐ] 

15 [δέ εν παντί] καιρωι φιλο[τιμουμε]νη περί [τ]-

[ήν j?e]òi' και б[7г' Ά]λκΐ|8ιάδοι; &[ρχοντος] ανεύη-

[κεν] εκ των ίδί[ω]ν θήραιον κα[ί ..ca.8... ]ιστ.. 
..ον καΐ τρίχαπτα, εμερισεν [δέ καΐ τοις Πραξι]-
[ερ]γίδαις εις τ[ή]ν ϋυσίαν την π[άτριον έκ των] 

20 [ί ]δίωί/ εκατόν [δρ]αχ^ιάς· δττως û;[î' ουν και ο δήμος] 

φαίνηται τιμ[ών] τους περί πλε[ίστου ποιουμενο]-

υς τήν εις t o [ù ] ç ύεους ευσεβ[ειαν, έπαινεσαι] 

την ίερειαν [τής] ' Αύηνας τής [Πολιάδος ΑυσιστράΊ]-

την ΠολυείύκΓου] Βατήϋεν ι?[υγατέ/θα καΐ στε]-

25 φανώσαι ι?α[λλοΰ] στεφάνω[ι εΰσεβείας ενεκα] 

τής εις την [άεόν έ]παινε[σαι δε και τον άνδρα αυτ]-

ής 'Αρχεστρα[τον Ε]ϋύυκρ[άτους Άμφιτροπήύεν] 

καΐ στεφανώ[σαι αυίτοί?* ύαλλοϋ στεφάνωι] 

εΰσεβείας ε[νεκα τ]97[ς εις τους ϋεους καΐ φιλοτι]-

30 μίας τής 6Ϊ[ς τήν βουλήν και τον δημον- ávaypá]-

φαι δε τόδε [το φήφισμα τον γραμματέα τον κα]-
τ[ά] πρυ[τανείαν εν στήλει λιύίνει ] 

ϋ : ... Zum guten Glück, möge der Rat beschließen, daß die Prohedroi, die ausgelost worden sind, der 

59 



Das Material /А. Die Zeugnisse 

folgenden Versammlung vorstehen, über diese Dinge verhandeln lassen und folgenden Beschluß des Rates 
dem Volk vorlegen sollen. (5) Daß es dem Rat gut scheint, die Gefälligkeiten, welche, wie die Priesterin 
erzählt, die Heiligtümer durch die Opfer für die Gesundheit und Rettung des Rates und des Volkes und 
der Kinder und Frauen und des Königs Antigonos und der Königin Phila und ihrer Nachkommen erfahren 
haben, gutzuheißen (10). Da die Priesterin der Polias sich gut und eifrig um den Schmuck der Tafel nach 
väterlicher Sitte, und um die anderen (Dinge), die die Gesetze und die Beschlüsse des Volkes anordnen, 
kümmerte und bei allen Zeitumständen (15) fortfuhr, der Göttin vollen Eifer zu erweisen und unter dem 
Archon Alkibiades auf eigene Kosten ein Theraion und ... und Trichapta weihte und den Praxiergiden für 
das väterliche Opfer auf eigene Kosten 100 Drachmen aufwandte (20). Damit nun offenkundig sei, daß 
das Volk diejenigen ehrt, die das möglichste für die Frömmigkeit gegenüber den Göttern tun, soll die 
Priesterin der Athena Polias, Lysistrate, Tochter des Polyeuktos, aus Bate gelobt werden und mit einem 
Blätterkranz (25) wegen ihrer Frömmigkeit gegenüber der Göttin ausgezeichnet werden. Auch ihr Mann, 
Archestratos, Sohn des Euthykrates, aus Amphitrope soll gelobt und mit einem Blätterkranz wegen seiner 
Frömmigkeit der Göttin gegenüber und wegen seines vollen Eifers dem Rat und dem Volk gegenüber 
ausgezeichnet werden. Der Schreiber der Prytanie soll diesen Beschluß auf eine steinerne Stele schrei-
ben. .. 

K.: Ehrendekret für die Priesterin der Athena Polias, Lysistrate, Tochter des Polyeuktos von Bate, aus 
der Mitte des 3. Jhs. (ca. 240 v.Chr.); s. dazu Habicht, Athen 171. In den Zeilen 8-10 werden Opfer im 
Namen des Antigonos Gonatas, der Phila und ihrer Nachkommen erwähnt. 

KNr.: 13 [E 5] 

4. edd.: D. Philios, AEphem 1884, 135 ff. add. 159, 213; IG II 5, 614 b (SylP. 192; Michel, Recueil 
606); Α. Kolbe in: Festschrift zu Otto Hirschfelds sechzigstem Geburtstag (1903) 312 ff.; K.J. Beloch, 
Klio 1, 1901, 402; ebenda 3, 1903, 321; Beloch, GG III 2, 35 ff.; W.S. Ferguson, The Priests of 
Asklepios (1907) 140; IG IP 1299 + Add. S. 672 (SEG 3, 1929); Syll.^ 485; F.G. Maier, Griechische 
Mauerbauinschriften (1959) 104 ff. Nr. 22 (SEG 19,1963) 

Textausschnitt Zeilen 1-50: IG IP 1299. 

[ - àveyK\y\Tov èavTÒP πο:ρ]ασκ€[υ]ά[^ωΐ'] κ[α]ί άδ[ωροδόκ7/τοί' ] 
¿¿pj^' ¿j, ó δημο]ς εστίφάνωσβν χ[ρυσώι στβφάνωι ] 

διατελεί άκόλονύα [πράττων ] 
5 των φρουρίων οπως ] 

[ '6παί\νώνταί καΐ στ€φανώντ[αι ] 
[ φ\ρουρια{{ΐ\], -KapeoKtváaaTO òe [δτΓως ] 
[ έτοιμου κατά μηνα μηδβνός 'е[Ка]ттшртт των λο ] 
[ εΐΪυσεϊΊ δε καΙ τοις ' Αλώιοις тщ те Δήμητρι καΐ τηι Kópei καΐ τοις [άλ]-

10 [Xotç ϋίοΙς ot]ç ττάτρων ην Ьжер του δήμου του 'Αϋηναίων καΙ του βασιλβως {'kvTi]-
[•γόνου κ]αί της βασιλίσσης [Φίλας] και των kyyovœv αυτών ν παρβκάλβσεν δε 
[καΐ Toi)]ç ΊΓοΧίτας ο;7Γα;[ί'τα:ς] 'επί την ύυσίαν, ο'ώμενος δειν των àyaêCiv των γεγ[ο]-
[νό]των εν τοις ιεροις [μ]ετασχειν, άναλώσας 'εκ των 'ιδίων, άποδεικνύμενος κα[ί έ]-
V τούτοις την εΰνοιαν ην εχων διατελεί ττρός τους έαυτου -κολίτας- ν έ-ΐταγγίέλ]-

15 λεται δε καΐ εις τα λοιπά, εις à âv αυτόν ο δήμος καύιστεϊ η οι τετα^μενοι τ[ών] 
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τολιτών ev τοις φρουρίοις τταρακαΚώσίν, άξων èavTÒv vapé^etv της те το[0 δή]-
μου χαροτονίας καΐ των ev τοις irpÒTepov χρόνοις 'πeπpayμévωv· ν Χνα ου[ν φαί]-
νωνταί κάί οί Terayßevoi των ττολιτών ev τοις φρονρίοις χάρίτας άξιας [άττο]-
[δ]íδovτeς τοις eiς έαυτονς φιλοτιμουμένοις καΐ τον δημον τον 'Αϋηναίω[ν], 

20 [ày]aâel τύχ6ΐ δεδόχΐίαι τοίς τeτayμévoLς των πολιτών 'EXevalvi κάί 'εμ [Пага] -
[κτω]ι καΐ èirl Φυλεΐ καΐ τοίς στρατιώταις τοίς παρά τβΐ πòλeL στρατευομ[ενοις] 
[καί] τeτayμevo^ς Έλευσί ί Ί , τά μβν àyaûà δίχεσύαι, ά φησιν yeyovevai ev το[ΐς te]-
ροίς οίς eûvev τηι те Αημητρι καΐ тщ Kòpei καΐ τοίς άλλοις ϋεοίς οίς πάτριο[ν] 
[ην], ¿παινίσαι δέ τον στpaτηyov ' Αριστοφάνην Άριστομενου AevKovoea καΐ а[те]-

25 φανώοαι αυτόν χρυσώι στεφάνωι κατά τον νόμον. ν "Οπως άν δέ ε'ιδώσιν άπαντες [δη] 
[TO]ÎÇ φιλοτιμουμίνοις εις τους τeτayμevoυς των πολιτών ev τοις φρουρίοι[ς ΚΑ]-
[Ι] χάριτας άξιας άποδιδόασιν τών eíepyeoMV, ν ποιήσασύαι αντον e'iKÒva χ[θίλ]-
[κη]ν και στησαι 'ev Έλευσίνι ev τηι αϋλει του iepoO- ν άνειπείν δέ τον OTé(pav[ov] 
[κα]1 την àvàûeaiv της εικόνος Άλώιωΐ ' те τάι πατρίωι άγώνι και ίμ Πΰ!ί'άκτω[ι Άττα]-

30 [το]υρίων τηι ύυσίαι καΐ επί ΦυλεΙ οταν yívητaι η ϋυσία τηι 'Αρτίμιδι τηι [' Ayроте\-
[ρο:]ι κα\ Διονυσίων τών ev άστει τpayωιδώv τώι καινώι άyώvι οταν πρώτο[ν ό δήμος] 
[συ]ντελει τά Αιονυσια, ποιήσασύαι δε την άvayópeυσιv τηνδε- ν οί τετay[μévoι Άύη]-
[να]ίων ΰπο του δήμου èv ΈλευσΙνι και εμ ΙΙανάκτωι καΐ έττΐ Φυλ€Ϊ στεφανο[ϋσι τον] 
στpaτηyov 'Αριστοφάνην 'Αριστομενου Αενκονεα χρυσώι στεφάνωι κα[τά τον νόμ]-

35 [ο]ί' και είκόνι χαλκει άρετης Ινεκα και εύνοιας ην εχων διατελεί εις [τε τον δημ-] 
[ον] τον Άύηναίων και τον βασιλέα Αημήτριον καΐ τους èyyóvoυς αύτοϋ [καΐ δίκαιο-] 
[σύ]νης της ε'ις εαυτούς- Ινα δε καΐ συντελεσύεΐ τά δeδoyμεva την τυχίσ[την, ελεσ]-
[t?]o:i πεντε μεν άνδρας τους ΈλευσΙνι тетауμένους, π'εντε τους 'εμ Τ1ανά[κτωι, ενα δέ] 
{τ]ών 'επί Φυλει· τους δέ άίρεύεντας ποιεΐσύαι την εyδoσιv της ε'ικόνο[ς την ταχίστ]-

40 [τη]ν· ε'ις δε το yevóμevov άνάλωμα πapavyελλéτωσav οί αίρεύεντες TO[ÎÇ εν Έ λ ε υ ] -
[σι]νι τετayμεvoις τώμ πολιτών καΐ τοίς εμ ΙΙανάκτωι καΐ 'επί Φυλει καΐ TO[ÎÇ ξενοις] 
[TOÎ]Ç μετά Τνωσίου τετayμεvoις είσφερειν ö τι άν αύτοίς 'εyλoyι^oμεvoι[ς φαίνη]-
ται· όπως άν δέ ε'ιδώσιν οί πapayιvóμεvoι εις 'Ελευσίνα την те του στpaτ[ηyoύ] 
' Αριστοφάνου ευνοιαν καΐ την τών άνατεύηκότων εύχαριστίαν, ν àvayp[à\j/ai τάδε] 

45 [τ]ό φηφισμα εν στήλει λιύίνει κάί στησαι παρά την εικόνα, τη[ς] δε άvay[paφης καΐ] 
της ποιήσεως της στήλης και της άvayopεύσεως του στεφάνου ν επιμε[ληΰήναι] 
τους αίρεύεντας επί την ποίησιν της εικόνος- ν είναι δε αύτοίς έπι[μεληύεΐσι] 
και ο'ικονομ[ή]σασιν 'ορϋώς και δικαίως άπαντα ν ν ν ν ν ν καΐ άττοδοΟσΙι τους λoyισμoύς] 

'επαινεύήναι κάί στεφανωϋήναι κοινεΐ τε ΰπο άπάντων κάί 'ιδί[αι ύπό τών τετay]-
50 μένων. 

ϋ : . . . brachte Opfer beim Fest der Haloia der Demeter und der Kore (10) sowie allen anderen Göttern 
nach väterlicher Sitte im Namen des Volkes der Athener und des Königs Antigenes und der Königin Phila 
sowie ihrer Nachkommen dar. Er forderte ferner alle Bürger zum Opfer auf, in der Überzeugung, daß 
man dem Nützlichen für die Heiligtümer beiwohnen muß, und brachte die Mittel selbst auf und stellte 
somit auch sein Wohlwollen seinen eigenen Mitbürgern gegenüber unter Beweis. Er erklärte sich (15) 
ferner auch in Zukunft für das bereit, was ihm das Volk verordnet oder wozu ihn die in den Festungen 
eingesetzten Bürger auffordern, sich der vom Volk vollzogenen Wahl und der Taten der vergangenen 
Jahre würdig zu erweisen. Damit nun auch die in den Festungen eingesetzten Bürger denjenigen, die sich 
bei ihnen und beim Volk der Athener eifrig bemühen, den gebührenden Dank abzustatten scheinen. (20) 
Zum guten Glück, mögen die eingesetzten Bürger in Eleusis und in Panakton und in Phyle und auch die 
Soldaten, die bei der Stadt eingezogen und in Eleusis eingesetzt sind, die Wohltaten, die - wie erzählt 
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wird - den Heiligtümern beim Opfer an Demeter und Kore und die anderen Götter nach väterlichem 
Brauch widerfahren sind, gutheißen. Man soll den Strategen Aristophanes, Sohn des Aristomenos, aus 
Leukonoe loben und (25) mit einem Goldkranz gemäß dem Gesetz auszeichnen. Damit nun allen 
offenkundig sei, daß denjenigen, die sich bei den in den Festungen eingesetzten Bürgern bemühen, der 
gebührende Dank für ihre Wohltaten abgestattet wird, soll ein bronzenes Standbild von ihm errichtet und 
im Hof des Heiligtums in Eleusis aufgestellt werden. Der Kranz und die Aufstellung des Standbildes 
sollen am väterlichen Agon der Haloia und in Panakton am Opfer der Apaturien (30) ausgerufen werden 
sowie in Phyle, wenn das Opfer an Artemis Agrotera dargebracht wird und am neuen tragischen Agon 
der städtischen Dionysien, wenn das Volk das nächste Mal die Dionysien feiert, und folgende Ausrufung 
soll stattfinden: Die vom Volk eingesetzten Athener in Eleusis und in Panakton und in Phyle zeichnen den 
Strategen Aristophanes, Sohn des Aristomenos, aus Leukonoe mit einem Goldkranz gemäß dem Gesetz 
(35) und mit einem bronzenen Standbild aus, wegen seines vorzüglichen Charakters und seines Wohl-
wollens, das er dem Volk der Athener und dem König Demetrios und seiner Nachkommen und ihrer 
Gerechtigkeit erwiesen hat. Damit nun das Beschlossene am schnellsten ausgeführt wird, sollen fünf von 
den in Eleusis Eingesetzten ausgewählt werden, weitere fünf von den in Panakton (Eingesetzten), und 
noch einer von den in Phyle (Eingesetzten). Die Erlosten sollen dann die Herstellung des Standbildes am 
schnellsten ermöglichen. (40) Für den nötigen Betrag sollen die von den eingesetzten Bürgern in Eleusis 
und in Panakton sowie in Phyle und von den Freunden, die bei Gnosios eingesetzt sind, aufgefordert 
werden, beizutragen, was ihnen nach reiflicher Überlegung (als richtig) erscheint. Damit nun alle, die in 
Eleusis beiwohnen, das Wohlwollen des Strategen Aristophanes und die Dankbarkeit der Weihenden 
erkennen, soll dieser Beschluß (45) auf eine steinerne Stele aufgeschrieben und neben dem Standbild 
aufgestellt werden. Für die Eintragung und die Herstellung der Stele sowie für die Ausrufung des Kranzes 
sollen diejenigen Sorge tragen, die für die Herstellung des Standbildes ausgewählt werden. Sie sollen sich 
ferner darum kümmern, daß alles auf passende und gerechte Weise verwaltet wird. Und sie sollen 
Rechenschaft von der Belobigung und der Bekränzung sowohl öffentlich als auch gegenüber den einzelnen 
Eingesetzten ablegen. 

K: Ehrendekret für den Strategen Aristophanes, Sohn des Aristomenos, aus Leukonoe aus dem Jahr 
239/38 v.Chr. Die Zeilen 10 und 11 belegen Opfer im Namen des Antigonos Gonatas und seiner Familie. 

KNr.: 14 [E] 

1. Antigonos IL Gonatas 
2. nach 255 v. Chr. 
3. Standbild 
4. ed.: IG IP 793; (SEG 38, 96). Nat. Mus. Νέοί̂  evper. 256 

Text: IG IP793. 

[ ττάσιν T]OÎÇ "Ελλτ;[σι?] 
[ β]ασιλβα ' kvTÍyovo-
[ν ]γος -προς τα.εμβ. Λ 
[ 'AvTL\yóvtíi κατά τα жрЬте-
[ρ άνα^]ορίνσάτίύσαν Ы καΐ Άϋη-
[ναΐοι τρα^ίύώων τώι καινώι àyâvi èv т]ш ΰβάτρωι κατά ταντα καΐ 
[τά 'βφηφισμενα àvaypà\pavTeç εις στήλ]ην λιύίνην άναϋβτωσαν ' Αΰ-
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[ήνησί ev тщ Άκροττόλβι οί άττοδεδείΎμίενοι жар' 'Αύηναίων ν δττως δ' 
[άΐ' καΐ άνα^ραφψ το φηφίσμα τόδε εις τ]ό βημα 'εφ ' ου εΙκών σταύησ-

10 [εται, χεφοτονησαι τον δημον δυο άί'δραΙς, οί δε άττοδειχύεντες έπ-
[ίοτάται ετημεΧηύησονται της εικόνος] καΐ τοίι βήματος· το δε ανά-
[λωμα το εις την εικόνα και την στηΚην oi] ταμίαι των οσίων άττό των 
[της ττόλεως δόντων ν δττως δε καΐ βασιλεν]ς ' Αντίγονος είδησει τα έ-
[φηφισμενα τωι δήμωι, τους κεχειροτωνη]μενους πρεσβευτάς 'Έρμο-

15 [ καΐ το φήφισμα τόδε ά]πενενκεΐν και εμφανίζε-
[ιν ' Αντιγόνωι ]ον κάί ταρακάΚάν και ά^-
[ιοίιν αυτόν και εις τα λοιττά αεί τίνος àya]âoî) ταραίτιον γίνεσύα-
[t τώι δημωι καύότι ηδη και εν τωι εμπροσΰ]εν άποδεδωκεν αύτώι χά-
[ριτας ό δήμος καταξίας των ευεργετημάτων]· το δε ψήφισμα τόδε άν-

20 [αγραφάτω ό γραμματεύς. έπΙ την τόησιν της] εικόνος καΐ του βηματ-
[oç οΐδε κεχειροτόνηνται- ]νου ν Φάνης Άττολλοφάν-
[ου]· 

vacat 0,10 

ϋ : ... alle Griechen ... König Antigonos ... (5) ferner haben die Athener (dies) am neuen tragischen 
Agon im Theater auf dieselbe Weise verkündet und die von den Athenern Gewählten die Beschlüsse auf 
eine steinerne Stele geschrieben und in Athen auf der Akropolis aufgestellt. Damit dieser Beschluß auch 
am Bema, auf dem das Standbild stehen soll (10), aufgeschrieben wird, soll das Volk zwei Männer 
wählen, und die gewählten Beauftragten sollen sich um das Standbild und das Bema kümmern. Die 
Schatzmeister sollen den für das Standbild und die Stele nötigen Betrag aus dem heiligen Fond der Stadt 
bestreiten. Damit auch dem König Antigonos die Beschlüsse des Volkes bekannt werden, sollen die 
gewählten Gesandten Hermo...(15) und ... diesen Beschluß überbringen und [dem König Antigonos] 
anzeigen ... und ihn auffordern und bitten, auch zukünftig immer dem Volk etwaige Gefälligkeiten zu 
erweisen, wie schon früher, wofür ihm das Volk seinen Wohltaten angemessene Dankesbezeugungen 
erwiesen hat. Der Schreiber soll diesen Beschluß schreiben. (20) Für die Herstellung des Standbildes und 
des Bemas wurden folgende gewählt:...Phanes, Sohn des Apollophanes... 

K.: Volksbeschluß zur Errichtung eines Standbildes des Antigonos Gonatas. Die Aufstellung erfolgte 
wohl nach 255 v.Chr. (vgl. KNr. 13 [E 1]). Der Inschriftstein wurde im Asklepieion gefunden; s. 
G. Dontas, ÖJh 54, 1983, 98 Anm. 34. 
Z. 5-6: Die Ausruñmg der Ehrungen sollte am neuen tragischen Agon der Dionysien im Theater stattfin-
den. 

KNr.: 15 [E] 

1. Antigonos II. Gonatas 
2. 245-243 V. Chr. 
3. unspezifiziert 
4. edd.: A. Skias, AEphem 1896, 32 Nr. 14; W.S. Ferguson, The Priests of Asklepios (1907) 159, 75; 
IG IP 1280; (SEG 32, 153). Eleusis Mus. Nr. 88 

Text: IG IF 1280. 
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['Αμε^ΐΌκλής Ταχυλλου Kuôat^Tj^'ime]-
[ùç e]Î7rei'· àyaûel τύχει δ[6]δόχι?[αι Έλ]-
[ev]aivioi,ç και Άύηναίων τοις 'E[Xei;]-
[σ]ιη τβταΎμενοις· επειδή 'AvTÍ[yov]-

5 [o]ç ό [|8α]σιλ€ύς άφικόμενος ..ер... 
[...κα]λώ[ς καΐ] φιλοτίμω[ς ....8....] 

ϋ . : Ameinokles, Sohn des Tachyllos, aus Kydathenaion stellte den Antrag: Zum guten Glück, mögen die 
eleusinischen und athenischen Soldaten in Eleusis beschließen: Da König Antigonos, (5) als er kam ... 
gut und vollen Eifers ... 

K,: Ehrenbeschluß der in Eleusis stationierten eleusinischen und athenischen Soldaten für Antigonos II. 
Gonatas; zur Datierung in die Jahre 245-243 v.Chr. s. Habicht, Untersuchungen 59 ff. 
Z. 1-2: Zu ['Αμει]νοκλης Ύαχύλλου Κυδαύηναιεύς s. SEG 23, 86. 
Ζ.5: άφικόμενος Έβ[ετβίας] Habicht, Untersuchungen 59 ff. 

KNr.: 16 [L] 

1. Ptolemaios I. Soter 
2. 287-283 V. Chr. 
3. Standbild 
4. Paus. 1,8,6 

ToO ύεάτρον δε δ καλονσιν 'Ώιδείον ανδριάντες προ της εσόδου βασιλέων είσΙν Αιγυπτίων, 
ονόματα μεν δη κατά τα αυτά ΙΙτοΧεμαΐοί σφισιν, άλλη δέ 'επίκλησις αλλφ- καΐ yàp Φιλομη-
τορα καλοϋσι καΐ Φιλάδελφον ετερον, τον δε του Λάγου Σωτήρα παραδόντων ' Ροδίων το όνομα, 
των δέ άλλων ό μεν Φιλάδελ^ός εστίν ου και πρότερον μνήμην εν τοις 'επωνύμοις εποιησάμην, 
πλησίον δε οί και ' Αρσινόης της αδελφής εστίν ε'ικών. 

ϋ : Vor dem Eingang des Theaters, das sie Odeion nennen, stehen Statuen ägyptischer Könige; sie heißen 
alle gleichermaßen Ptolemaios, aber jeder hat einen anderen Zunamen. Den einen nennt man nämlich 
Philometor, einen anderen Philadelphos, den Sohn des Lagos Soter, welchen Namen ihm die Rhodier 
gaben. Von den anderen ist Philadelphos derjenige, den ich in dem Bericht über die Eponymen schon 
früher erwähnt habe, und neben ihm steht auch eine Statue seiner Schwester Arsinoe. (Übersetzung nach 
E. Meyer) 

K: Die Errichtung einer Statue des Ptolemaios I. Soter muß nach dem für Athen bedeutungsvollen 
Friedensschluß zwischen ihm und Demetrios I. Poliorketes (288/87 v.Chr.) erfolgt sein. Die Stadt war 
auf fremde Hilfe bei der Ernährung ihrer Bewohner angewiesen, woraufhin Ptolemaios I. sich zweimal 
mit Getreide und Geldspenden (287/86 und 286/85 v.Chr., s. Schenkungen KNr. 14 [E] und 15 [L] -I-
[E]) als hilfreich erwiesen hatte. Zu den engen athenisch-ptolemäischen Beziehungen der 80er Jahre des 
3. Jhs.v.Chr. s. ausführlich Habicht, Untersuchungen 62 ff. 77 ff. und ders., Classical Antiquity 11, 
1992, 68 ff. (= Athen in hellenistischer Zeit [1994] 140 ff.). 
Pausanias bezeichnet die Statuen der Ptolemäer vor der Nordfront des Odeions als Ausdruck "wirklicher 
Ehrung" im Gegensatz zu den am selben Ort aufgestellten Standbildern Philipps IL, Alexanders d.Gr. und 
des Lysimachos (KNr. 1 [L], 3 [L] und 7 [L]). Unklar bleibt die räumliche Anordnung der Statuen sowie 
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ihre Datierang. "Es ist möglich, daß diese Bildwerke zu Lebzeiten der jeweiligen Herrscher aufgestellt 
worden sind. Aber ausgeschlossen ist es nicht, daß sie in eine spätere Zeit zurückgehen und die ganze 
Reihe, oder doch ein größerer Teil davon, geschlossen gestiftet worden ist. " (H. Keinen, Untersuchungen 
zur hellenistischen Geschichte des 3. Jhs. v. Chr., Historia Einzelschriften 20 [1972] 134). 

KNr . : 17 [L] 

1. Ptolemaios II. Philadelphos und Arsinoe II. 
2. nach 278 v. Chr. 
3. Standbilder 
4. Paus. 1,8,6 

Text und Übersetzung = KNr. 16 [L]. 

K: Die Errichtung der Statuengruppe muß nach der Eheschließung des Ptolemaios II. Philadelphos mit 
Arsinoe (zwischen 279 und 274 v.Chr.) erfolgt sein, doch gibt es für eine genauere Datierung keinen 
Anhaltspunkt; s. dazu KNr. 16 [L]. Aus dem Jahr 278 v.Chr. sind von Ptolemaios II. Gaben für die 
Feier der Panathenäen überliefert (s. Schenkungen KNr. 16 [E]); zu den athenisch-ptolemäischen 
Beziehungen der 70er Jahre des 3. Jhs.v.Chr. s. H. Heinen, Untersuchungen zur hellenistischen Ge-
schichte des 3. Jhs.v.Chr., Historia Einzelschriften 20 (1972) 132 ff. und Habicht, Untersuchungen 81 ff. 
bes. 85; ders.. Classical Antiquity 11, 1992, 68 ff. ( = Athen in hellenistischer Zeit [1994] 140 ff.). 

KNr.: 18 [L] 

1. Ptolemaios III. Euergetes und Berenike II. 
2. 224/23 V. Chr. 
3. Fest der Ptolemaia, Priester des Königs und der Königin Berenike, Einrichtung der Phyle Ptolemais, 
Statue als Phylenheros in Athen und Delphi, Demos der Königin Berenike 
4. Plb. 5,106,6; Paus. 1,5,5. 10,10,2 

Plb. 5,106,6: Άύηναΐοί ôe των ек Μακώονίας φόβων àvehéXvvTO κάί την èXevâepiav êxeiv 
eòÒKOvv ηδη βεβαίως, χρώμενοι δε προστάταις Ευρυκλείδςί καΐ Μικίωνι των μεν άλλων 
Ελληνικών πράξεων οΰδ' οποίας μετείχον, άκολουύονντες δε τη των προεστώτων αχρεσει καΐ 
τοις τούτων ορμαΙς εις πάντας τους βασιλείς έξεκεχυντο, και μάλιστα τούτων εις ΠτολεμαΙον, 
και πάν Ύενος νπεμενον ψηφισμάτων και κηρυγμάτων, βραχύν τινα λό-γον ποιούμενοι τού 
καύηκοντος διά την των προεστώτων άκρισίαν. 

ϋ : Als die Athener dagegen der Bedrohung durch die Makedonen ledig geworden waren und ihre Freiheit 
nunmehr gesichert glaubten, nahmen sie unter der Leitung des Eurykleides und Mikion an dem Schicksal 
der übrigen Griechen nicht den geringsten Anteil mehr, sondern, ganz im Schlepptau ihrer Gesinnungs-
losen und nur auf materiellen Nutzen bedachten Staatslenker, gaben sie sich zu jeder Art von Huldigun-
gen und Ehrenbeschlüssen für alle Könige, vor allem aber für Ptolemaios her und konnten sich damit 
nicht genug tun, wenig bekümmert um Anstand und Ehre, ein Gesichtspunkt, für den ihren leitenden 
Männern jedes Verständnis abging. (Übersetzung H. Drexler) 
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Paus. 1,5,5: Olòe μξ,ν eiaiv Άύηναίοις 'βτώννμοί των αρχαίων varepov δβ καί άττό τώνδβ 
φυλάς ΐχουσιν, 'Αττάλου του Μυσού καί ΙΙτολίμαίου του Αιγυπτίου και κατ' έμέ ηδη βασιλβως 
' Αδριανού της те êç то ûelov τιμής έττΐ πλέίστον βλύόντος και των αρχομένων ές βϋδαιμονίαν 
τα μέγιστα βκάστοις παρασχομβνου. 

ϋ : Das sind in Athen die Eponymen der alten Phylen. Aus späterer Zeit haben sie auch Phylen nach 
folgenden Männern, nach dem Myser Attalos und dem Ägypter Ptolemaios und zu meiner Zeit erst nach 
dem Kaiser Hadrian, der die Götter aufs höchste ehrte und alle seinen Untertanen das größte Glück 
verschaffte. (Übersetzung nach E. Meyer) 

Paus. 10,10,2: Text und Übersetzung = KNr. 9 [L], 

K: Umstritten war die Datierung der kultischen Ehrungen für Ptolemaios III. Euergetes in Athen, die 
viele gemeinsame Merkmale mit den Kulten von 307 für die ersten Antigoniden (KNr. 9 [L] + [E 1-
5] + [A]) und von 200 für Attalos I. (KNr. 28 [L] + [E 1-2]) aufweisen; viele Forscher hielten eine 
ptolemäische Unterstützung Athens schon vor 228 v.Chr. für möglich, wobei dann die Kultehren als 
Dank für finanzielle oder politische Beiträge seitens des Ptolemäers zu verstehen wären (so W.S. 
Ferguson, Klio 8, 1908, 338 ff. bes. 341; G. Pasquali, Hermes 48, 1913, 209 Anm. 3; RE XXIII 2 
[1959] 1585 f. s.v. Ptolemaia [Volkmann]). Die Überprüfung der literarischen und epigraphischen Belege 
durch Habicht, Studien 105 ff. hat jedoch gezeigt, daß die Kultehren für Ptolemaios III. von der 
athenischen Volksversammlung erst im Jahr 224/23 v.Chr. verabschiedet wurden. 
Die Beweggründe für so außergewöhnliche Ehrungen müssen zusammen mit der Entwicklung der politi-
schen Verhältnisse angesichts der mächtigen Koalition des im Herbst 224 v.Chr. unter der Hegemonie des 
Antigonos Doson neu gegründeten Hellenenbundes betrachtet werden, da durch diese neue macht-
politische Konstellation ein Übergreifen Makedoniens auf Attika drohte. "Der Kuh des Ptolemaios ist 
zweifellos ein Ausdruck der Dankbarkeit Athens für die Bereitschaft des Königs, für Athen in einer Krisis 
einzutreten, die an die Existenz des Freistaats rührte. " (Habicht a.O. 112); s. ferner Ferguson, Hellenistic 
Athens 242; H. Schaaf, Untersuchungen zu Gebäudestiftungen in hellenistischer Zeit (1992) 80 f. mit 
anderer Iπteφretation; Habicht, Athen 176 ff. 184 f. E. Schwarzenberg, Die Grazien (1966) 34 ff. 
vermutet, daß die kultische Verehrung Berenikes im Heiligtum der Aphrodite und der Grazien stattfand. 
Von Habicht, Studien 112 ff. wurde die Erbauung des Gymnasions des Ptolemaios mit diesen Ehrungen 
in Zusammenhang gebracht, indem er den von Ptolemaios finanzierten Bau als eine weitere Ehrung des 
Königs seitens der Athener interpretierte; s. dazu KNr. 19 [L]. 

Von S.I. Rotroff, The Athenian Agora XXII. Hellenistic Pottery (1982) 11 ff. wurden reliefierte 
Trinkbecher von der Athener Agora mit den kultischen Ehrungen für Ptolemaios III. Euergetes in 
Zusammenhang gebracht. Diese Becher, die Imitationen von Silberbechern darstellen, wurden in Athen 
zwischen 240 und 220 v.Chr. eingeführt und lassen auf alexandrinische Vorbilder schließen. Nach 
Rotroff wurde ihre Produktion durch die kultischen Ehrungen für Ptolemaios III. in Athen ausgelöst. Zur 
Begründung verweist die Autorin auf das von Kallixenos beschriebene Fest des Ptolemaios II. Philadelp-
hos, für das viel kostbares Geschirr, darunter Gold- und Silberbecher verwendet wurden. Es gibt jedoch 
keinerei Anhaltspunkte für eine Verbindung der Erzeugnisse des offiziellen dynastischen Herrscherkultes 
der Ptolemäer mit dem städtischen Kult für Ptolemaios III. Euergetes in Athen. 

KNr.: 18 [E 1] 

4. edd.: IG II 5, 417 b; U. Koehler, AM 5, 1880, 327; Chr. Tsuntas, AEphem 1885, 141; G. Unger, 
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Philologus Suppl. V (1889) 636; IG IF 891 

Text: IG IP 891. 

[èirì Συμμάχου άρχοντος έπΙ της δεκάτης τρν]ταν€ίας, ηι Άρχικλης [θε]-
[οδώρου θορίκιος ε^ραμμάτευεν ΜουϊΊχιώίΌς €νδ€\κάτ€ΐ, όγδό« κοίΐ δβκάτβι της τρυ-
[τανείας- 'εκκλησία κυρία εν τώι θεάτρωί- των τρ]οεδρων ετε[φη]φι^εν Αακράτης [Με]ντο-
\ρος C.11— και συμπρόεδροι· Ιδο^εν τώ]ι δημίύΐ- ν Δημήτριος Κτήσωνος ΤΙροβαλ-

5 [ίσιος είπεν έ-κειδη 'Αλέξανδρος τιμ]ώμενος υπό του βασιλέως ΙΙτολβμαίον καΐ ων 'εν 
[жpoayωyщ με^άληι ευνους έσ]τΙν κοινεΐ τε τώι δήμωι και καθ' Ιδίαν τοις άφικνουμε-
[iOiç των πολιτών ε'ις 'Αλεξάν]δρειαν καΐ Κυρήνην ауавох) τίνος άεΐ παραίτιος у-
[ενόμενος 'εκάστωι αυτών καΐ περί τ]ούτων αϋτώι πλείους άπομεμαρτυρήκασιν ίνα ουν 
[καί ο δήμος φαίνηται χάριτας] αξίας άποδώους τοις ε'ις εαυτόν φιλοτιμουμενοις [και] 

10 С.24 οις ν áyaθει τύχει δεδόχθαι τώι δήμωι, 'επαι[ν]ε[σαι] 
[' Αλεξανδρον С.15 ]ώτην και στεφανώσαι αυτόν χρυσώι στεφάνωι [κατά] 
[τον ν'ομον φιλοτιμίας ενεκεν τή]ς etç τον δήμον τον [Άθ]ηναίων καΐ τον βασιλέα Π[το]-
[λεμαιον καΐ άνειπεΐν τον στεφα]νον Αιονυσίων τε τών εν άστει τpayωιδώv τώι και-
[νώι áyώvι και Παναθηναίων και 'EJXeuainwí' καΐ Πτολεμ[ΰ;ί]ωί' τοις yυμvικoîς áyώσιv, 

15 [της δε ávayopευσεως του στ€φά]νου έπιμεληθήναι τους στpaτηyoύς• είναι δε ' Αλε-
[ξάνδρωι καΐ εις το λοιπόν άποδεικ]νυμενωι την εϋνοιαν εΰρεσθαι και άλλο áyaθòv πα-
[/οά του δήμου ότου άν δοκήι άξιος ει]ναι· Ινα δε καΐ υπόμνημα ϋπάρχηι τών yε[[yε]]yovЬτωv 

{yεyovЬτωv} 
[αΰτώι υπό του δήμου φιλανθρώπ]ων, ávaypá\J/ai τάδε το φήφισμα τον vacat 
[ypaμμaτεa τον κατά πρυτανείαν] εν στήλει λιθίνει καΐ στήσαι εν άκροπόλει, εις δε τή[ν] 

20 [ávaypaφήv κάί άνάθεσιν της σ]τήλης δοϋναι τον ταμίαν τών στρατιωτικών το yε-
[νόμενον άνάλωμα]. 

ϋ : Unter dem Archon Symmachos, der (zehnten) Prytanie, für die Archikles, Sohn des Theodoros, aus 
Thorikos Schreiber war, am 11. Mounichion, dem 18. Tag der Prytanie. Hauptversammlung im Theater. 
Der Prohedros Lakrates, Sohn des Mentor, ..., und seine Symprohedroi brachten den Antrag ein. 
Beschluß des Volkes. Demetrios, Sohn des Kteson, aus Probalinthos stellte den Antrag: (5) Da Alex-
andros vom König Ptolemaios belohnt wurde und während seiner hohen Auszeichnung wohlwollend war 
sowohl dem ganzen Volk als auch jedem Einzelnen der Bürger, die nach Alexandrien und Kyrene kamen, 
sich jedem einzelnen von ihnen stets Gutes erwies, und das haben auch die meisten von ihnen versichert. 
Damit nun das Volk denjenigen, die sich bei ihm eifrig bemühen, den gebührenden Dank abzustatten 
scheint, ... (10)... Zum guten Glück, möge das Volk beschließen: Man soll Alexandros loben ... und mit 
einem goldenen Kranz gemäß dem Gesetz wegen seines vollen Eifers gegenüber dem Volk der Athener 
und dem König Ptolemaios auszeichnen. Der Kranz soll bei den städtischen Dionysien am neuen 
tragischen Agon und an den gymnischen Agonen der Panathenäen und der Eleusinien und der Ptolemaien 
ausgerufen werden, (15) und die Strategen sollen sich um die Ausrufung des Kranzes kümmern. Man soll 
ferner Alexandros, damit er auch zukünftig sein Wohlwollen zeigt, vom Volk auch ein anderes Gutes 
erfahren lassen, wo immer er für würdig erachtet wird. Damit auch ein Andenken von seiner dem Volk 
erwiesenen Gunstbezeugung existiert, soll der Schreiber der Prytanie diesen Beschluß auf eine steinerne 
Stele schreiben und auf der Akropolis aufstellen. (20) Der Schatzmeister der Kriegsgelder soll den für die 
Eintragung und Aufstellung der Stele nötigen Betrag bestreiten. 

K: Ehrendekret für Alexandros aus dem Jahre 188/87 v.Chr. In Zeile 14 werden die gymnischen Agone 
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bei den Ptolemaia in Athen erwähnt, die zusammen mit den gymnischen Agonen der Panathenäen und 
Eleusinien als feste Formel in weiteren Inschriften wiederkehren: IG IP 900. 956. 957. 958. 963. 983 (= 
KNr. 295 [E]). 1028. 1029 sowie SEG 11,338 ( = KNr. 80 [E]) 
Zum Fest der Ptolemaia, das bis nach 95/4 v.Chr. inschriftlich nachweisbar ist, s. die Belege bei 
Ch. Pelekides, Histoire de l'ephébie attique (1962) 298 ff. sowie die Ergänzungen von Habicht, Studien 
109 Anm. 139. M. Thompson, MusNotAmNumSoc 11, 1964, 125 ff. nahm eine Unterbrechung bei der 
Abhaltung der Ptolemaia zwischen 127/26 und 101/0 v.Chr. an und führte sie auf die negative Haltung 
der Athener gegenüber den Ptolemäern zurück. Eine Unterbrechung um 150 v.Chr. wurde früher von 
W.S. Ferguson, Klio 8, 1908, 338 angenommen, hat sich jedoch durch neugefundenes epigraphisches 
Material als irrig erwiesen. 

KNr.: 18 [E 2] 

4. ed.: Chr. Habicht/St.V. Tracy, Hesperia 60, 1991, 188 f. 

Col. I Ζ. 7. 11.26.36.42.45.54: Πτολεμαιίδος φυ\ης 
Col. II Ζ. 12.14: Πτολε/χααδος φυΚτις 
Col. III Ζ. 32 f.: Βασιλείις ΙΙτολβμαΙος ^ασιλέω[ς Πτολεμαίου] 

ΙΙτολβμαίίδος φυΧης vac. 3.5 <^>6υ[γ6ΐ ακάμπων?] 

Κ: Die Liste beinhaltet die Sieger der panathenäischen Wettkämpfe aus den Jahren 170/69, 166/65 und 
162/61 v.Chr. In den angegebenen Zeilen wird die Phyle Ptolemais genannt. In Col. III Z. 32 f. sowie 
ferner in IG IP 2314,41-42 ( = KNr. 20 [E 1]) wird König Ptolemaios V. Epiphanes als Mitglied der 
Phyle Ptolemais erwähnt; s. dazu Habicht/Tracy a.O. 216 f. 232. Zur Phyle Ptolemais s. die Literatur-
angaben bei Schalles, Untersuchungen 136 Anm. 781 und ferner R.L. Pounder, Hesperia 47, 1978, 49 ff. 
52 Anm. 7. 

KNr.: 18 [E 3] 

4. edd.: Frg. a: IG II 1655; Frg. a und b: A. Wilhelm, Beiträge zur griechischen Inschriftenkunde (1909) 
76 ff.; Michel, Recueil 1712; IG IP 4676; E. Nachmanson, Historische attische Inschriften^ (1931) 55 
Nr. 57; A.E. Raubitschek, Hesperia 31, 1962, 240; ders., Akten des IV. Kongresses für griechische und 
lateinische Epigraphik 1962 (1964) 335 ff.; Moretti, ISE 58 I Nr. 27. EM 8896. Dazu gehört SEG 1, 45; 
IG IP 5029 a; A.E. Raubitschek, Hesperia 31, 1962, 240; M. Maass, Die Prohedrie des Dionysostheaters 
in Athen (1972) 110 f. 

Photo: Wilhelm 77 Abb. 40. 

Text: IG IP 4676. 
a b 

[ Î6P6Ù]ç Αήμου κα[1 Χαρ]ίτων άνβΰ[ηκ6ν]. 
vac. 0,034 

[iepeùç] Αημου Ϊ€ρ€[ί)ς Πτο]λ€μαίου 
[και Χα\ρΐτων. E[bepy\éTOV 

καΐ [Be\pevÎKî}Ç. 
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Ü: ... weihte der Priester des Demos und der Chariten. 

Priester des Demos Priester des Ptolemaios 
und der Chariten Euergetes 

und der Berenike. 

K: Beide Plattenfragmente wurden im Dionysostheater gefunden und stammen von einer Prohedriebank 
des Theaters. Durch die Priesterinschrift 'lepeùç Πτολεμαίου Ebepyérov καΐ Βερενίκης wird die Kultge-
meinschaft des Königspaares bezeugt; s. dazu M. Maass, Die Prohedrie des Dionysostheaters in Athen, 
Vestigia 15 (1972) 110 f. Von E. Schwarzenberg, Die Grazien (1966) 34 mit Anm. 8 wird aufgrund der 
Nachbarschaft der Bänke des Demos und der Chariten vermutet, daß zwischen dem Priester des Demos 
und der Chariten mit dem Priester der Ptolemäer eine kultische Verbindung bestand. 

KNr.: 18 [A] 

4. Bauliche Veränderungen am Monument der Phylenheroen auf der Agora. 

= KNr. 9 [А]. 

K.: Zum Monument der Phylenheroen s. KNr. 9 [А]. Als im J. 224/23 v.Chr. die Statue des ptole-
mäischen Herrschers hinzukam, wurde der Dreifuß am südlichen Abschluß der Basis durch das Bildnis 
des Ptolemaios ersetzt. Die dadurch verlorene Symmetrie des Denkmals wurde mit der Beseitigung der 
Bildnisse der Antigoniden und der Aufstellung der Statue des Attalos I. (KNr. 28 [L]) wiedergewonnen. 

KNr.: 19 [L] 

1. Ptolemaios III. Euergetes 
2. 224/23 V. Chr. 
3. Standbild, Benennung eines Gymnasions 
4. Paus. 1,17,2 

'Ev δε τωι γνμνασίωι της αγοράς άττεχονη ον πολύ, Πτολεμαίου δε από του κατασκευα-
σαμενου καλουμενωι, λίύου τε είσιν ΈρμαΙ ΰεας άξιοι και εΙκών Πτολεμαίου χαλκη. 

ϋ : In dem Gymnasium, das nicht weit von der Agora entfernt steht und nach dem Erbauer Ptolemaion 
heißt, befinden sich sehenswerte Hermen aus Stein und eine Bronzestatue des Ptolemaios. (Übersetzung 
nach E. Meyer) 

K: Die Urheberschaft des von Pausanias erwähnten Erbauers des Gymnasions stand lange Zeit zur 
Debatte; zur Diskussion s. Habicht, Studien 112 ff.; jüngst auch H. Schaaf, Untersuchungen zu Gebäude-
stiftungen in hellenistischer Zeit (1992) 75 ff. Die Zuweisung an Ptolemaios III. Euergetes, die Habicht 
anhand seiner ausführlichen Analyse der historischen Ereignisse sowie der neuen Lesung von IG IF 983 
(s. dazu Schenkungen KNr. 17 [L] -I- [E] -l· [A]) gelungen ist, hat die größte Wahrscheinlichkeit für 
sich. Entgegen der älteren Forschungsmeinung interpretieren Habicht sowie auch H. Lauter (Die 
Architektur des Hellenismus [1986] 16 mit der Zuweisung des Ptolemaions an Ptolemaios IV. Philopator) 
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die Erbauung des Gymnasions als Ehrenbezeugung seitens der Athener, für deren Kostenaufwand der 
König selbst aufgekommen sein soll. Dagegen Schaaf a.O., die auf den Kommentar des Pausanias 
aufmerksam machte: Der Ausdruck από του κατασκβνασαμ^νου καλουμβνωι läßt keinen Zweifel daran, 
daß der erwähnte Ptolemaios als Stifter des Baus aufzufassen ist; s. dazu ferner Bringmaim, Die Ehre des 
Königs 100. Von Schaaf wurde auf die Stoa Philipps II. in Megalopolis verwiesen, die zwar nach Philipp 
benannt, doch nicht von ihm gestiftet worden war; s. dazu KNr. 61 [L]. 
Von allen Forschern wurde das Ptolemaion bisher mit den 224/23 v.Chr. eingerichteten kultischen 
Ehrungen für Ptolemaios III. Euergetes seitens der Athener in direktem Zusammenhang gebracht und 
entweder als Antwort der Stadt auf den ptolemäischen Einsatz für die Erhaltung der Freiheit nach 229 
v.Chr. interpretiert (so Habicht a.O.; s. auch Schenkungen KNr. 17 [L]) oder als der eigentliche Anlaß 
für die dem dritten Ptolemaier i.J. 224/3 v.Chr. erwiesenen hohen Ehrungen verstanden (Schaaf). Als 
analoges Beispiel wurde dabei immer das kurz davor zu Ehren des makedonischen Kommandeurs 
errichtete Diogeneion in Athen herangezogen, das die Benennung eines Gymnasions nach der geehrten 
Person belegt; zu Diogenes s. Osborne, Naturalization III 91 ff. Τ 100; Gauthier, Les cités 64 f.; 
Habicht, Athen 182 f.; zum Diogeneion s. Ch. Pelekides, Histoire de l'ephébie attique (1962) 264 ff.; 
A.N. Oikonomides, ZPE 45, 1982, 118 ff.; weitere Literaturangaben bei Schaaf a.O. 73 Anm. 530. Das 
Diogeneion war offensichtlich ein dem Diogenes geweihter heiliger Bezirk - in den Inschriften wird es 
als τβμβνος bezeichnet: IG IP 1039,55 ff. 1040,2 f. 1043,48 (ergänzt) -, der mit der Ausbildung der 
Epheben in Zusammenhang stand und nach einer Plutarchstelle (Mor. 9,1,1) als Gymnasion zu verstehen 
ist. Der Zusammenhang dieses Gymnasions mit der Darbringung von Rinderopfern an Diogenes geht aus 
inschriftlichen Zeugnissen deutlich hervor (s. die Belege mit Literaturangaben bei Habicht, Studien 83): 
Es war eine Ehrenbezeugung für Diogeges neben dem Bürgerrecht, der Prohedrie, dem Fest der 
Diogeneia sowie vielleicht der Sitesis. Anders verhält es sich jedoch in Bezug auf das Gymnasion des 
Ptolemaios, dessen Beziehung zu den kultischen Ehrungen des Herrschers in Athen lediglich angenommen 
werden kann. Daher ist es fraglich, inwiefern das Diogeneion als nächste Parallele zum Ptolemaion 
betrachtet werden kann. 

Die Benennung eines Baus nach einer Person setzt nicht zwingend voraus, daß dieser Bau zu Ehren seines 
Namengebers errichtet worden war. Im Falle des Ptolemaions ist man auf den Kommentar des Pausanias 
angewiesen und dem ist eindeutig eine Baustiftung zu entnehmen. Die von Schaaf geäußerte Meinung, 
daß die Baustiftung des Ptolemaios mit hohen Ehrungen seitens der Athener beantwortet wurde, kann 
jedoch nicht ohne weiteres angenommen werden, da - wie Habicht zur Genüge betont hat - der Überblick 
über alle überlieferten Ehrungen (KNr. 18 [L] + [E 1-3]) erkennen läßt, daß das Ausmaß solcher 
Ehrungen in keinem realen Verhältnis zur Stiftung des Herrschers sowie zur historischen Situation stand. 
Zum Gymnasion des Eumenes II. in Milet, das von Schaaf als vergleichbares Beispiel herangeführt wird, 
s. KNr. 275 [Е]. 
Von Pausanias wird ein bronzenes Standbild des Ptolemäers zusammen mit anderen sehenswerten 
Bildwerken im Gymnasion erwähnt. In Anlehnung an weitere, von Herrschern gestiftete Bauten - wie 
beispielsweise das Stiftermonument vor der Attalosstoa für Attalos II. (s. KNr. 36 [A]) - könnte man die 
von Pausanias erwähnte bronzene Statue im Ptolemaion als Ehrenstatue für den Stifter interpretieren. 
Zur Lage des Ptolemaions östlich der römischen Agora s. Schenkungen KNr. 17 [А]. 

KNr.: 20 [E 1] 

1. Ptolemaios V. Epiphanes 
2. vor 182 v.Chr. 
3. Bürgerrecht 
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